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Die Geschäftsleitung der Volksbank Vorarlberg
Mitte: Betr.oec. Gerhard Hamel, Vorsitzender, links: Dr. Martin Alge, rechts: Dr. Helmut Winkler

in Mio. € 2020 2019

Bilanz
Bilanzsumme 1.872,36 2.002,83
Forderungen an Kunden 1.591,33 1.611,19
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.178,57 1.172,13
Verbriefte Verbindlichkeiten 20,38 28,40

Ergebnisse
Nettozinsertrag 22,23 22,83
Provisionssaldo 18,16 18,12
Betriebserträge 42,74 44,42
Betriebsaufwendungen 37,70 40,71
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 0,45 38,39
Cost-Income-Ratio 88,22 % 91,65 %

Eigenmittel
Kernkapital 177,41 161,98
Anrechenbare Eigenmittel 203,29 193,89
Kernkapitalquote 18,75 % 17,05 %
Eigenmittelquote 21,48 % 20,41 %

FINANZKENNZAHLEN 2020

Die wichtigsten Kennzahlen der VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. 

Bilanzentwicklung
Die Bilanzsumme verringerte sich im Vergleich zu 2019 um 6,51 % oder 130,47 Mio. Euro auf 1.872,36 Mio. Euro. Die Forde-
rungen an Kunden betragen 1.591,33 Mio. Euro (-1,2 %). Für erkennbare Risiken aus dem Kreditgeschäft sind ausreichend 
Wertberichtigungen gebildet worden. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (Spar, Sicht- und Termineinlagen) erhöhten 
sich um 0,55 % auf 1.178,57 Mio. Euro, die verbrieften Verbindlichkeiten sanken um 28,26 % auf 20,38 Mio. Euro. 
Mit Investitionen in moderne Technologie hat die Volksbank die Kostenbelastungen in einem wirtschaftlich vertretbaren 
Rahmen gehalten. Gleichzeitig profitieren Mitglieder sowie Kundinnen und Kunden von einem funktionsfähigen Netz an 
Geschäftsstellen und Arbeitsplätzen.

Ertragslage
Der Nettozinsertrag verringerte sich im Berichtszeitraum geringfügig um 0,60 Mio. Euro (-2,63 %) und beträgt 22,23 Mio. 
Euro. Der Provisionssaldo erhöhte sich um 0,04 Mio. Euro (+0,24 %) und ist mit 18,16 Mio. Euro ausgewiesen. Die Betriebs- 
aufwendungen verringerten sich gegenüber dem Vorjahr um 3,01 Mio. Euro und sind mit 37,70 Mio. Euro ausgewiesen. Unter 
Berücksichtigung der erforderlichen Wertberichtigungen, sowohl auf Forderungen als auch auf Wertpapiere, ergibt sich ein 
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Steuern von 0,45 Mio. Euro.

Eigenmittel
Das Kernkapital der Volksbank Vorarlberg e. Gen. beträgt zum Bilanzstichtag 177,41 Mio. Euro und die anrechenbaren Eigen-
mittel sind mit 203,29 Mio. Euro ausgewiesen. Die Kernkapitalquote beträgt 18,75 % und die anrechenbaren Eigenmittel der 
Volksbank Vorarlberg e. Gen. liegen bei 21,48 % der Bemessungsgrundlage.

Entwicklung der VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen.
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VORWORT DES VORSTANDES

Sehr geehrte Damen und Herren,

uns allen ist bewusst, dass das letzte Jahr in der österreichischen Konjunktur tiefe Spuren hinterlassen hat. Aus diesem 
Grund war es uns als Volksbank Vorarlberg ein ganz besonderes Anliegen, ein Teil der wirtschaftlichen Lösung dieser Krise 
zu sein. Wir wurden in unserem Handeln durch viele positive Rückmeldungen von unseren Kundinnen und Kunden sowie 
von Interessensvertretungen bestärkt, denn der genossenschaftliche Förderauftrag, der uns bei der Gründung im Jahr 1888 
in die Wiege gelegt worden ist, stellt für uns bei weitem mehr Motivation als Verpflichtung dar. 

Auch die von uns seit vielen Jahren gelebten Werte „Vertrauen“, „Regionalität“ sowie „Kundenfokus“ könnten nicht besser 
bezeichnen, worauf es in der anspruchsvollen letzten Zeit angekommen ist. Es waren auch diese Werte, die uns immer 
wieder beflügelt und angespornt haben, mit vollem Einsatz, Teamgeist und Stressresistenz für unsere Kundinnen und 
Kunden präsent zu sein und gemeinsam mit ihnen die Herausforderungen zu meistern. Österreichs Wirtschaft und unsere 
Kundinnen und Kunden haben bemerkt, wie wichtig regionale Beratungsbanken sind. Diese gestärkte Vertrauensbeziehung 
ist eine gute Basis für eine gemeinsame Zukunft mit Visionen und Zielen. Visionen sind es, die auch in Krisenzeiten Orien-
tierung geben, und deshalb geht die Volksbank Vorarlberg mit ihrer Vision „Wir sind die Hausbank für Unternehmer und 
unternehmerisch denkende Private“ gestärkt in die Zukunft. 

Oft hat sich die Volksbank Vorarlberg als sehr visionär gezeigt und hat mit Weitblick Tradition und Innovation gekonnt mitei-
nander verbunden. Waren es vor einem Jahrzehnt noch rein ökologische Maßnahmen, die sukzessive die Bestrebungen und 
das Agieren der Regionalbank in Richtung Nachhaltigkeit gelenkt haben, ist es seit 2016 die nachhaltige Geldanlage, die vor 
allem das Private Banking geprägt hat. Nachhaltigkeit ist in den kommenden Jahrzehnten ein Thema von unvorstellbarer 
Bedeutung für die Menschheit. 

Um die Darstellung von Meilensteinprojekten, Zahlen und Fakten, aber auch um die Bewusstseinsbildung in Richtung 
Nachhaltigkeit, geht es in diesem vorliegenden Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr 2020. So wurden zum Bei-
spiel in kürzester Zeit zahlreiche Online-Formate für Kundenveranstaltungen und Mitarbeiterschulungen realisiert, neue 
Arbeitsmodelle geschaffen, Kundengespräche per Videotelefonie abgehalten und organisatorische Höchstleistungen im 
Krisenmanagement erbracht. Als ein Meilenstein, über den wir berichten, kann unter anderem die Eröffnung der Filiale Am 
Garnmarkt in Götzis benannt werden. Die veränderten Kundenansprüche haben uns dazu inspiriert, mit dem gewohnten 
Charakter einer Filialbank zu brechen und ein neues Verständnis von Bank zu kreieren. In den verschiedensten Bereichen, 
die eine Bank tangieren, wollen wir für die Region und ihre Menschen ein Treffpunkt sein. 

Auf ein Rekordjahr darf die Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG blicken – und das zu ihrem 25-jährigen Be-
standsjubiläum. Unsere Immobilien-Experten haben unter besonderen Umständen professionell und umsichtig ihre Termi-
ne gestaltet und die Kundinnen und Kunden optimal begleitet. Ein Thema, auf das auch auf dem Immobilienmarkt immer 
stärkeres Augenmerk gelegt wird, ist die Nachhaltigkeit. Hier entscheiden die Kundinnen und Kunden vermehrt zugunsten 
ihrer Gesundheit, der Umwelt und auch der Gesellschaft.

"Die öffentlichen Gelder reichen nicht aus, die nachhaltigen 
Entwicklungsziele der Agenda 2030 der Vereinten Nationen zu 

realisieren. Es braucht privates Kapital und genau dort wollen wir 
mit unserer nachhaltigen Anlagestrategie als Bank mitwirken." 
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Der Volksbankenverbund hat ebenfalls alles unternommen, um gemeinsam die gesetzten Ziele zu erreichen. Es ist ein 
sehr effizient organisierter Sektor entstanden, der vor allem bei der Regulierung des Risikos koordiniert vorgeht, indem 
er einheitliche Systeme für das Risikomanagement, die Compliance und eine zentrale Revision eingerichtet hat. Zudem ist 
geplant, Ende 2021 die größte Einzeltranche der Staatshilfe von 125 Mio. Euro an die Republik Österreich zu bezahlen und 
damit einen weiteren wichtigen Meilenstein zu erreichen.

An dieser Stelle möchten wir Ihnen noch einen kurzen Hinweis zur aktuellen und künftigen Finanzjahresberichterstattung 
der Volksbank Vorarlberg geben: Bisher war es uns vorgeschrieben, einen Konzernabschluss nach den International Fi- 
nance Reporting Standards (IFRS) zu erstellen. Dies ist nun nicht mehr notwendig, weshalb der vorliegende Finanzbericht 
nur mehr den Bankabschluss der Volksbank Vorarlberg e. Gen. enthält. 

Weil wir sehen konnten, zu welchen Erfolgen wir in einem schwierigen Umfeld in der Lage sind, und weil wir Vorsorgen für 
ein weiteres, wirtschaftlich anspruchsvolles Jahr gebildet haben, gehen wir mit Zuversicht und Tatendrang ins Jahr 2021. 

Wir freuen uns, wenn Sie diesen Optimismus mit uns teilen. 

Rankweil, im März 2021

Die Geschäftsleitung der Volksbank Vorarlberg,

Betr.oec. Gerhard Hamel 	 Dr. Helmut Winkler	        Dr. Martin Alge
Vorstandsvorsitzender 	 Vorstandsdirektor	        Vorstandsdirektor
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BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Dem Aufsichtsrat der Volksbank Vorarlberg gehören acht Mitglieder an, von denen drei Personen vom Betriebsrat in den 
Aufsichtsrat delegiert wurden. Im Geschäftsjahr 2020 kam der Aufsichtsrat zu acht Sitzungen zusammen, um die nach Ge-
setz, Satzung und Geschäftsordnung vorgesehenen Aufgaben zu erfüllen. In diesen Sitzungen berichtete der Vorstand über 
die Entwicklung und Ertragslage der Volksbank Vorarlberg Gruppe. Weiters wurden die vorgetragenen, nach Gesetz, Satzung 
und Geschäftsordnung für den Vorstand zustimmungspflichtigen Geschäfte vom Aufsichtsrat nach Prüfung und Erörterung 
einer Entscheidung zugeführt.

Über die Arbeit der Ausschüsse des Aufsichtsrates berichteten die Vorsitzenden der Ausschüsse regelmäßig im Aufsichtsrat. 
Darüber hinaus wurden die Unterlagen aller Ausschüsse allen Aufsichtsratsmitgliedern zugänglich gemacht. Der Aufsichts-
rat hatte somit in ausreichendem Maße Gelegenheit, seiner Informations- und Überwachungspflicht zu entsprechen. 

Sowohl dem Prüfungs-, dem Risiko- als auch dem Vergütungsausschuss gehören alle Mitglieder des Aufsichtsrates an. Die 
Sitzungen des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse waren von einem hohen Anwesenheitsquorum der Mitglieder geprägt. 
Aufgrund der notwendigen Sicherheitsmaßnahmen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie waren teilweise einige 
Mitglieder via Videotelefonie zu den Besprechungen zugeschaltet.

Der Prüfungsausschuss unter dem Vorsitz von Martin Bauer kam zu vier Sitzungen im Jahr 2020 zusammen. Beim ersten 
Termin im März waren die Bankprüfer anwesend, am letzten Termin im Dezember nahmen sie per Videotelefonie an der 
Besprechung teil.

Der Risikoausschuss unter dem Vorsitz von Heinz Egle kam zu einer eigenen Sitzung am 22. Oktober 2020 zusammen.

Der Vergütungsausschuss unter dem Vorsitz von Dr. Michael Brandauer kam zu zwei Sitzungen zusammen.

KommR Dietmar Längle

Vorsitzender 
des Aufsichtsrates
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Die Prüfung des Jahresabschlusses 2020 der Bank, des Lageberichtes sowie des Gewinnverteilungsvorschlages, erfolgte 
durch die KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Wien, sowie die Gebarungsprüfung 
durch den Österreichischen Genossenschaftsverband, Wien. Die Wirtschaftsprüfer von KPMG haben die Prüfungsergebnisse 
dem Prüfungsausschuss vorgetragen und erläutert.

Als eingetragene Genossenschaftsbank sieht sich die Volksbank Vorarlberg dem bei der Gründung definierten Förderauftrag 
verbunden. Obwohl sie gesetzlich nicht zur Abgabe einer nichtfinanziellen Erklärung verpflichtet ist, werden die Tätigkeiten 
zur Förderung der Kundinnen und Kunden, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der Umwelt sowie der Gesellschaft in ei-
nem gesonderten Nachhaltigkeitsbericht zusammengefasst. Darin enthalten ist der detaillierte und in Zahlen angegebene 
Förderbericht zu allen Spenden und Sponsorings der Volksbank Vorarlberg.

Die Aufsichtsratsmitglieder befürworten die Bewusstseinsbildung der Menschen in Richtung der nachhaltigen Geldanlage 
und des achtsamen Investierens und sind stolz darauf, zur Erreichung der 17 nachhaltigen Entwicklungsziele (SDGs) der 
Vereinten Nationen einen aktiven Beitrag zu leisten.   

Abschließend bedankt sich der gesamte Aufsichtsrat bei den Vorstandsdirektoren und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern für ihr hohes Engagement in diesem besonderen Jahr 2020, ihren hervorragenden Zusammenhalt sowie Teamgeist und 
die erreichten Erfolge im abgelaufenen Geschäftsjahr. 

Rankweil, im März 2021

Für den Aufsichtsrat der Volksbank Vorarlberg e. Gen.

KommR Dietmar Längle, Vorsitzender des Aufsichtsrates
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DER VORSTAND

Kundengeschäft und Kommunikation

Zuständigkeitsbereich:

•	 Privatkunden
•	 Firmenkunden
•	 Private Banking und Vermögensverwaltung
•	 Kunden Service Center
•	 Versicherungsservice
•	 Vertriebsmanagement
•	 Marketing und Kommunikation
•	 Personalmanagement
•	 Vorstandssekretariat und Gremialbetreuung

Vorstandsvorsitzender

Betr.oec. Gerhard Hamel
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Vorstandsdirektor

Dr. Helmut Winkler

Marktfolge und Risikomanagement

Zuständigkeitsbereich:

•	 Kreditrisikomanagement 
•	 Sanierung und Betreibung
•	 Markt Service Center und Kreditsachbearbeitung
•	 Abwicklung Vermögensverwaltung
•	 Risikocontrolling (fachliche Zuständigkeit)
•	 Revision (fachliche Zuständigkeit)
•	 Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH
•	 Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG

Vorstandsdirektor

Dr. Martin Alge

Finanzen und Betrieb

Zuständigkeitsbereich:

•	 Finanzen
•	 Controlling
•	 Treasury
•	 Legal
•	 Compliance (fachliche Zuständigkeit)
•	 Financial Data Steering
•	 Betriebsorganisation und IT
•	 Facility Management

	 Geschäftsbericht 2020
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ORGANE

Vorstand

Vorsitzender
Betr.oec. Gerhard Hamel, Göfis

Vorstandsmitglieder
Dr. Helmut Winkler, Schlins
Dr. Martin Alge, Lustenau

Staatskommissärin
Hofrätin Dr. Brigitte Metzler 

Staatskommissärin-Stellvertreterin
Amtsdirektorin Gabriele Hermann

Staatskommissärin

 

Vorsitzender
KommR Dietmar Längle, 
Unternehmer, Götzis

Vorsitzender-Stellvertreter
Dr. Martin Bauer, 
Wirtschaftsprüfer, Rankweil

Mitglieder
Dr. Michael Brandauer, Rechtsanwalt, Feldkirch 
Heinz Egle, Vorstandsdirektor i.R., Feldkirch 
Mag. (FH) Sabine Loacker LL.M. MSc., 
Geschäftsleiterin, Koblach 
Sabrina Schuchter, B.A. (Vorsitzende des Betriebsrats, 
vom Betriebsrat delegiert), Kennelbach
Mag. Michael Schierle (vom Betriebsrat delegiert),  
Nüziders 
Corina Reisch (vom Betriebsrat delegiert), Feldkirch 

Aufsichtsrat

Vorsitzender		
Dr. Martin Bauer 

Vorsitzender-Stellvertreter
Heinz Egle

Mitglieder
Dr. Michael Brandauer
KommR Dietmar Längle
Mag. (FH) Sabine Loacker LL.M. MSc.
Sabrina Schuchter, B.A. 
Mag. Michael Schierle 
Corina Reisch

Prüfungsausschuss 
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Prüfungsausschuss 

Vorsitzender
Heinz Egle

Vorsitzender-Stellvertreterin
Mag. (FH) Sabine Loacker LL.M. MSc.

Mitglieder
KommR Dietmar Längle
Dr. Martin Bauer
Dr. Michael Brandauer
Sabrina Schuchter, B.A. 
Mag. Michael Schierle 
Corina Reisch 

Vorsitzender
Dr. Michael Brandauer

Vorsitzender-Stellvertreterin 
Mag. (FH) Sabine Loacker LL.M. MSc. 

Mitglieder
KommR Dietmar Längle
Dr. Martin Bauer
Heinz Egle 
Sabrina Schuchter, B.A. 
Mag. Michael Schierle 
Corina Reisch 

Risikoausschuss 
 

Vergütungsausschuss 
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Genossenschaftsräte

Bezirk Bregenz

Ing. Philipp Dünser
Geschäftsleiter, Bregenz
Werner Hagen
Prokurist, Lauterach
Mag. Andreas Karg
Geschäftsleiter, Lochau
Gerhard Kaufmann
Steuerberater, Mellau
Ing. Michael Mathis, MBA
Geschäftsleiter, Lauterach
Ing. Walter Pfanner
Unternehmer, Lauterach
Johann Pirker
Gastwirt i. R., Hörbranz
Mag. Jürgen Rehak
Apotheker, Höchst
Karl-Heinz Rhomberg 
Leitender Angestellter, Bregenz
Martin Sagmeister 
Unternehmer, Bregenz
Thomas Scheutz 
Unternehmer, Fußach 
Peter Stemberger
Unternehmer i. R., Bregenz

Bezirk Feldkirch

Alfons Abbrederis
Angestellter i. R., Rankweil
Dr. Gerhart Bachmann
Zahnarzt, Feldkirch
Mag. Walter Barbisch 
Apotheker, Altenstadt
Peter Bernatzik 
Geschäftsleiter, Götzis
Markus Berthold
Unternehmer, Rankweil
Dr. Richard Bickel
Rechtsanwalt, Feldkirch
Hugo Brugger
Unternehmer, Rankweil
Mag. Sanjay Doshi
Rechtsanwalt, Satteins
Gerhard Fechtig
Notar, D-Opfenbach
Ing. Christoph Fink 
Unternehmer, Koblach
Peter Konrad
Landesschätzer, FL-Schaan
Eckart Latzer
Unternehmer, Rankweil
Helmut Lenz
Unternehmer, Weiler
DI Norbert Mähr
Bürgermeister, Röthis

Judith Mäser
Geschäftsleiterin, Schnifis
Mag. Hubert Marte
Prokurist, Rankweil
DI Johannes Monz
Unternehmer, Feldkirch
Mag. Alexander Muxel
Unternehmensberater, Rankweil
Mag. (FH) Markus Schaub
Prokurist, D-Lindau
Ing. Wolfram Sommer
Geschäftsleiter, Koblach
Dr. MMag. Bünyamin Taskapan, LL.M.
Rechtsanwalt, FL-Eschen
Stefan Walser
Unternehmer, Feldkirch
Dr. Rainer Welte
Rechtsanwalt, Zwischenwasser
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Bezirk Dornbirn

Norbert Bell
Prokurist i. R., Hohenems
Dipl. oec. Mag. Christoph Erath 
Geschäftsleiter, Dornbirn
Manfred Garzon 
Unternehmer i. R., Dornbirn
Hofrat DI Hans Halbgebauer 
Landesbeamter i. R., Dornbirn
Anton Marte
Unternehmer, Hohenems
Alexandra Meusburger
Prokuristin, Dornbirn
Dipl.-VW Johann Friedrich Michelon
Immobilienberater, Dornbirn
DI Thomas Moosbrugger 
Zivilingenieur, Dornbirn
Prim. Univ.-Doz. Dr. Walter Neunteufel
Primar, Dornbirn
Anton Pfanner 
Unternehmer, Hohenems
Dir. Mag. Kurt Riedmann 
Vorstand i. R., Lustenau
Elmar Scheffknecht
Unternehmer i. R., Lustenau
Mag. (FH) Thomas Singer
Geschäftsleiter, Lustenau

Bezirk Bludenz

Wilfried Begle
Unternehmer, Bludenz
DI Guntram Jäger
Unternehmer, Tschagguns
Dr. Herbert Kessler
Notar, Bludenz
Rudolf Lerch
Bürgermeister i. R., St. Anton i. M.
Dipl.-VW Dieter Schierle
WIFI-Außenstellenleiter i. R., Bludenz
Dr. Andreas Schierle
Leitender Angestellter, Nüziders
Mag. Rainer Stemmer
Rechtsanwalt, Thüringerberg
DI Philipp Tomaselli
Unternehmer, Nenzing
Herwig Vögel
Unternehmer, Thüringen
Dr. Kurt Walter
Personalleiter i. R., Bludenz
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DIE GENOSSENSCHAFT UND IHRE MITGLIEDER

„Genossenschaften sind nachhaltig im ursprünglichen Wortsinn, weil sie langfristig denken und wirtschaften, einen regi-
onalen Förderauftrag erfüllen und nicht vom kurzfristigen Shareholder Value getrieben werden.“ Mit dieser Aussage gab 
Peter Haubner, Verbandsanwalt des Österreichischen Genossenschaftsverbandes (ÖGV) bei der Managementkonferenz der 
Volksbanken im Jahr 2020 den weiteren Kurs vor. Mit der Initiative „Zukunftskraft Genossenschaft“ hat der ÖGV die Idee der 
wirtschaftlichen Kooperation wieder verstärkt in das Blickfeld von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft gerückt. Zahlreiche 
Neugründungen in verschiedenen Branchen beweisen die Attraktivität dieses Modells. 

Die Gründe liegen auf der Hand: In einer globalisierten Welt der Großkonzerne nimmt die Sehnsucht nach regionaler Veran-
kerung und Verwurzelung bei den Menschen wieder zu. Gleichzeitig steigt die Zahl der Herausforderungen, nicht zuletzt im 
Gefolge der Digitalisierung. Und immer öfter wird hinterfragt, ob Geschäftsmodelle auch transparent und nachhaltig für die 
nächsten Generationen sind. Dass Genossenschaften für all das die passende Antwort bieten, beweist auch die Volksbank 
Vorarlberg immer wieder aufs Neue. Sie nimmt seit über 130 Jahren ihren Förderauftrag mit Verantwortung wahr und fühlt 
sich mit ihrer Region und der Bevölkerung stark verbunden.

Mitgliedschaft

Genossenschaften gehören ihren Mitgliedern, die zugleich auch die Nutzer der Leistungen sind. Sie sind demokratisch, 
weil jedes Mitglied gleichberechtigt an der Entscheidungsfindung teilnimmt. Sie sind auf langfristigen Bestand ausgelegt 
und nicht auf schnellen Gewinn. Sie maximieren den Member Value und nicht den Shareholder Value. Und sie ermöglichen 
Leistungen, die einer allein nie erbringen könnte. Eine Miteigentümerschaft an einer Bank ist wohl die stärkste Beziehung, 
die man mit einer Bank eingehen kann.

Premium-Mitgliedschaft

Immer mehr Mitglieder entscheiden sich, den Kreis der Premium-Mitglieder zu erweitern. Unter dem Motto “Einander ken-
nen, aufeinander vertrauen. Miteinander mehr unternehmen.“ bietet die Volksbank Vorarlberg ihren Premium-Mitgliedern 
(Inhabern von 10 oder mehr Geschäftsanteilen) zusätzliche attraktive Vorteile ihres Leistungsangebotes. Als Premium-Mit-
glied erhalten sie die Möglichkeit, aktiv den Lebensraum ihrer Heimat mitzugestalten. Und das findet immer stärkeren An-
klang, denn die Menschen in Vorarlberg bringen vielfach ein sehr hohes Bewusstsein für Regionalität mit. 

Zum 31. Dezember 2020 hatten die insgesamt 17.241 Mitglieder der Volksbank Vorarlberg 100.379 Geschäftsanteile  
à 15 Euro gezeichnet. 
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ENTWICKLUNG DES PARTIZIPATIONSSCHEINES

Der Partizipationsschein (PS) der Volksbank Vorarlberg notiert an der Wiener Börse (Standard Market Auction) und unterliegt 
somit den Usancen der Börse. Der Börsenkurs, zu dem die Partizipationsscheine jeweils gehandelt werden, ist täglich den 
Börseninformationen zu entnehmen. Die Volksbank Vorarlberg verfügte am 31. Dezember 2020 über ein Partizipationskapi-
tal von 2,762 Mio. Euro. Das Handelsvolumen des Partizipationsscheines zeigte sich im vergangenen Jahr schwach, es fand 
praktisch kein Handel statt, und auch kleinste Transaktionen führten mitunter zu hohen Kursausschlägen nach unten, aber 
auch nach oben. Der Titel wurde von der Börse als illiquid eingestuft.

Käufe in den Eigenbestand sind der Volksbank Vorarlberg aufsichtsrechtlich untersagt.

Grundsätzlich sind Dividendenauszahlungen derzeit, aufgrund der im Zusammenhang mit der Abwicklung der ÖVAG (Öster-
reichische Volksbanken AG) geschlossenen Restrukturierungsvereinbarung der Volksbanken mit dem Bund, nicht erlaubt. 
Im Jahr 2020 hat die Europäische Zentralbank (EZB) zudem aufgrund der aktuellen COVID-19-Pandemie Ausschüttungen 
generell untersagt. 

Nur aufgrund der in den Emissionsbedingungen vertraglich zugesagten Dividendenzahlung ist es der Volksbank Vorarlberg 
dennoch möglich, auch für das Jahr 2020 eine Dividende in Höhe von 7 % auszubezahlen.

Hinsichtlich der Handelbarkeit des Partizipationsscheines prüft die Volksbank Vorarlberg laufend Möglichkeiten, um eine für 
die PS-Inhaber zufriedenstellende Lösung anbieten zu können und befindet sich dazu in regelmäßigem Austausch mit der 
Volksbank Wien als Zentralorganisation des Volksbanken-Verbundes und der Bankenaufsicht. Aus rechtlichen Gründen kön-
nen über den Inhalt dieser Gespräche derzeit keine näheren Informationen erteilt werden. Sobald die Volksbank Vorarlberg 
eine konkrete Lösung anbieten kann, wird sie dies, den rechtlichen Vorgaben folgend, unverzüglich kommunizieren.

Rendite 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Kursentwicklung -13,21 % -19,55 % 9,38 % -9,25 % -28,30 % 39,47 % -30,19 % -37,84 % -39,13 %

Dividendenrendite* 1,13 % 0,00 % 0,87 % 0,96 % 0,00 % 1,34 % 0,74 % 0,91 % 1,72 %

* ohne Berücksichtigung allfälliger Steuern
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DIE BANK ALS KOMMUNIKATIONSPLATTFORM
Kompetenzzentrum mit multifunktionellem Charakter

Modernes Banking ist mehr als Digitalisierung. Für die Volksbank Vorarlberg bedeutet es dort zu sein, wo die Menschen sind. 
Diese Vision wurde mit der neuen Filiale Am Garnmarkt in Götzis verwirklicht. Hier treffen persönliche Kommunikation, Aus-
tausch und Kultur auf modernes Design, innovative Technologie und auf beste Bankberatung. 

Diese neue Beratungs-Filiale bricht in ihrer Konzeption und Gestaltung mit dem bisher gewohnten Bild einer herkömmlichen 
Bankfiliale. Offen und einladend, in modernem Design und flexibel in der Nutzung. Es ist ein neuer Ort entstanden, der als 
Multifunktionsraum Bankdienstleistungen, Kunst, Kultur und Genuss zu einem großen Ganzen verbindet. Die Bank wird zum 
Treffpunkt in der Region mit einem vielfältigen und individuellen Angebot für Privat- und Firmenkunden. Die Volksbank Vorarl-
berg hat damit ein Zukunftsszenario in die Wirklichkeit umgesetzt: In der Filiale Am Garnmarkt in Götzis ist es gelungen, einen 
neuen interessanten Ort mit Wohlfühlatmosphäre zu schaffen. 
„Schwerpunkt-Filialen decken immer einen größeren regionalen Raum ab. Es macht heute keinen Sinn mehr, in jedem Ort 
eine Filiale zu führen, die zu wenig genutzt wird. Veränderte Kundenwünsche verlangen nach zukunftsfähigen Lösungen. Somit 
legen wir unsere Filialen zusammen und schaffen Orte, die als Kommunikationsplattform dienen und gleichzeitig hohe Service- 
und Beratungsqualität bieten“, erklärt Vorstandsvorsitzender Gerhard Hamel das neue Konzept.

Eine Kommunikationsdrehscheibe der ganz besonderen Art

Acht Mitarbeitende kümmern sich um die Anliegen der Kundinnen und Kunden. Die Räumlichkeiten sind den neuen Anforde-
rungen entsprechend ausgestattet und können daher auch für Veranstaltungen genutzt werden, dazu zählen Beratungsabende 
zu Finanzierungsthemen oder E-Banking-Schulungen für Senioren. Auch Kooperationen mit regionalen Vereinen wird es ge-
ben, die hier in der Filiale Am Garnmarkt Infoveranstaltungen oder Stammtische durchführen können. Ein weiterer Mehrwert: 
Die Filiale kann auch als Kunstraum fungieren und mit Ausstellungen den Menschen in der Region Kunst und Kultur vermitteln 
und den Kunstschaffenden eine Bühne bieten. 
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MITARBEITENDE UND FÜHRUNGSKRÄFTE

Marktbereiche

Privatkunden: Dir. Prok. Wolfgang Walter

Bregenz: Dipl. Kff. (FH) Grit Delavier
Lauterach: Adrian Plaickner

Dornbirn-Schoren: Manuel Ulmer
Lustenau: Sascha Fankhauser

Rankweil: Karl Mathis
Vorderland: Jochen Auer
Feldkirch: Peter Peham
Am Garnmarkt, Götzis: Daniela Langridge

Bludenz: Michael Ganahl 
Montafon: Dir. Prok. Wolfgang Walter 
Lech: Dir. Prok. Wolfgang Walter

Versicherungsservice: Florian Siebel
Kunden Service Center: Manuela Alves Gomes

Firmenkunden: Betr.oec. Gerhard Hamel

Dornbirn: Prok. Gilbert Fink-Tömördy
Rankweil: Prok. Stefan Bauer
Bludenz: Prok. Dipl. Betr.oec. (FH) Alexander Schallert

Private Banking: Dir. Prok. Dr. Petra Stieger

Vermögensverwaltung: Clemens Lengauer BBA
Private Banking Dornbirn-Marktplatz: 
Dir. Prok. Dr. Petra Stieger
Private Banking Kleinwalsertal: Andreas Hammerer

Fachbereiche

Vertriebsmanagement, Vertriebssupport und Marketing,  
PR & Kommunikation: Hubert Entner

Vertriebsmanagement, Vertriebssupport: Hubert Entner
Marketing, PR & Kommunikation: Mirjam Pfundt-Kempkes

Personalmanagement: Dr. Simona Endres-Unterlechner

Betriebsorganisation: Mark-Simon Fenkart

Organisation und IT: Mark-Simon Fenkart
Facility Management: Ulrich Hartmann

Banksteuerung: Mag. Wolfgang Hinterholzer

Finanzen und Controlling: Mag. Wolfgang Hinterholzer
Compliance: Prok. Betr.oec. Wolfgang Kopf
Legal: Prok. Mag. Arno Dörn
Treasury: Mag. Michael Schierle
Risikocontrolling: Zorica Lepir MSc

Kreditrisikomanagement, Sanierung und Betreibung, 
Abwicklung: Prok. Werner Dingler

Kreditrisikomanagement: Mag. Harald Muther
Sanierung und Betreibung: Prok. Mag. Kurt Frick
Kreditsachbearbeitung: Prok. Werner Dingler
Markt Service Center Aktiv: Markus Schnetzer
Markt Service Center Passiv: Ralf Patrik Gunz MSc

Vermögensverwaltung Abwicklung: Dr. Helmut Winkler

Revision: Christian Dachs (an die Volksbank Wien AG ausgelagert)

Tochtergesellschaften

Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG: 
Martin Zgubic

Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH:
Prok. Michael Thaler

Stand: März 2021
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DIE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 
DER VOLKSBANK VORARLBERG

Das Jahr 2020 hat in der Personalarbeit neue Dimensionen erreicht und läutete eine Wandlung in der Arbeitsrealität ein. 
Traditionelle Arbeitsweisen, sowohl von Führungskräften als auch von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, wurden über-
dacht und der digitalen Welt angepasst. So wurde das Arbeiten im Home-Office im vergangenen Jahr zum Eckpfeiler da-
für, den Bankbetrieb aufrechterhalten zu können. Die Volksbank Vorarlberg ging noch einen Schritt weiter und evaluierte 
die Möglichkeit des ortsunabhängigen Arbeitens, des sogenannten „Remote-Work“. Dabei können sich die Mitarbeitenden 
flexibel und mobil von jedem beliebigen Ort in den Firmenserver einloggen. Somit können Mitarbeitende auch an anderen 
Bank-Standorten Büroräumlichkeiten beziehen, wenn im Home-Office kein geeignetes Arbeitsumfeld eingerichtet werden 
kann. 

Speziell herausgefordert waren im vergangenen Jahr die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 14 Filialen und zwei 
Tochterunternehmen der Volksbank Vorarlberg. Sie blieben das ganze Jahr hindurch, selbst in den Lockdown-Phasen, für 
ihre Kundinnen und Kunden vor Ort erreichbar, gewährleisteten unter Einhaltung aller Vorsichtsmaßnahmen weiterhin den 
optimalen Service und gaben ihrem Gegenüber gleichzeitig das Gefühl der Beständigkeit sowie Sicherheit. Auch die Mitar-
beitenden in den verschiedenen Abteilungen erbrachten in der Pandemie Höchstleistungen und bearbeiteten in zahlreichen 
Überstunden, auch am Wochenende, Anträge auf Förderungen und Lösungen zu Liquiditätsengpässen.

Familie und Beruf

Die Volksbank Vorarlberg schafft ein Klima, in dem sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich und fachlich, ihren Fä-
higkeiten und Zielen entsprechend, weiterentwickeln können. Als regionale Arbeitgeberin nimmt sie ihre soziale Verantwor-
tung sehr ernst und setzt diese in ihrer Personalpolitik konsequent um. Die Genossenschaftsbank widmet sich seit Jahren 
verstärkt dem Thema „Work-Life-Balance“ und rückt die Vereinbarkeit von Familie und Beruf immer wieder in den Fokus 
ihrer Tätigkeiten sowie Planungen. Diese Bemühungen wurden bereits zum dritten Mal durch die Verleihung des Zertifikats 
„Familienfreundlicher Betrieb“, welches von der Landesregierung Vorarlberg ausgestellt wird, bestätigt.

Lehrlingsausbildung

Die fortlaufende Aus- und Weiterbildung der Mitarbeitenden ist seit vielen Jahren ein wichtiger Bestandteil der Unterneh-
mensphilosophie der Volksbank Vorarlberg. Dabei wird speziell auf die Lehrlingsausbildung großer Wert gelegt. Die Lehr-
linge lernen ihr Handwerk von der Pike auf und haben somit nach ihrem Lehrabschluss ausgezeichnete Karrierechancen 
in verschiedenen Branchen. Im Jahr 2020 wurden in der Zentrale und den Filialen neun Lehrlinge im Beruf Bankkauf-
frau/-mann, ein Lehrling im Beruf Bürokauffrau/-mann und ein Lehrling im Beruf Immobilienkauffrau/-mann ausgebildet. 
Die Lehre erfolgreich abgeschlossen haben insgesamt fünf Auszubildende, zwei davon mit ausgezeichnetem Erfolg. 

"Mit herausragendem Teamgeist, Freundlichkeit und 
Stressresistenz haben wir diese außergewöhnliche Zeit gemeistert."
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Die Förderung und persönliche Entwicklung von jungen Menschen hat in der Volksbank Vorarlberg seit jeher einen hohen 
Stellenwert. Durch eine qualitativ hochwertige Lehrlingsausbildung wirkt die Regionalbank aktiv einem möglichen zukünf-
tigen Fachkräftemangel entgegen. 2020 erhielten zwei Filialen das Gütesiegel „Ausgezeichneter Lehrbetrieb“ der Vorarl-
berger Landesregierung, der Wirtschaftskammer sowie der Arbeiterkammer.

Digitale Weiterbildung

Um die Fortbildung der Mitarbeitenden auch während der herausfordernden Covid-19-Pandemie zu gewährleisten, wurden 
die Ausbildungen in allen Bereichen erfolgreich auf Online-Seminare umgestellt. Die Ausbildungsschwerpunkte im Jahr 
2020 lagen in den Bereichen MiFID II (Markets in Financial Instruments Directive), IDD (Insurance Distribution Directive) 
und im Verkauf. Gleichermaßen wurden Schulungen in den Bereichen Führungskompetenz und Persönlichkeitsentwicklung 
angeboten. Die Mitarbeitenden nahmen auch die zusätzlichen Webinare, z.B. in Bezug auf virtuelle Mitarbeiterführung oder 
das Abhalten von digitalen Meetings sehr gerne in Anspruch.
Mit einem soliden Fachwissen als Basis und einem ganzheitlichen Beratungsansatz, sind die Kundenberaterinnen und 
Kundenberater der Volksbank Vorarlberg in der Lage, individuelle, fachkundige sowie vertrauensvolle Gespräche mit ihren 
Kundinnen und Kunden zu führen.

Der Volksbank Vorarlberg ist es besonders wichtig, qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu be-
schäftigen. Deswegen werden in deren Ausbildungsplänen individuelle Karrierewünsche und Lebensplanungen berück-
sichtigt. Im Jahr 2020 wurden insgesamt 2.281 Seminare der verbundweiten Volksbankenakademie sowie 950 interne und 
externe Schulungen gebucht.

Der Gesamtpersonalstand der Volksbank Vorarlberg Gruppe betrug per Stichtag 31. Dezember 2020 nach Köpfen  
271 Mitarbeitende (inkl. 89 Teilzeitbeschäftigte, 11 Lehrlinge, 22 karenzierte Mitarbeitende und 2 Reinigungskräfte).
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Das wirtschaftliche Umfeld 2020 und Ausblick auf das Jahr 2021

WIRTSCHAFTSBERICHT

2020
Im Jahr 2020 prägten die drastischen Eindämmungs-
maßnahmen zur Ausbreitung der Covid-19-Pandemie 
die globale wirtschaftliche Entwicklung und der wirt-
schaftliche Aufschwung wurde abrupt beendet. So 
schrumpfte gemäß „OECD Economic Outlook December 
2020“ das reale globale Wirtschaftswachstum im abge-
laufenen Jahr 2020 um 4,2 %. Ein Blick in die Eurozone 
zeigt, dass es innerhalb der einzelnen Mitgliedsstaaten 
deutliche Unterschiede bei der volkswirtschaftlichen 
Entwicklung gab. Während die Bundesrepublik Deutsch-
land einen Rückgang des Bruttoinlandsprodukts von 
5,5 % verzeichnete, traf es Österreich gemäß Wirt-
schaftskammer Österreich mit einem Rückgang des 
Bruttoinlandsprodukts von 7,3 %. In Frankreich und Ita-
lien wirkte sich die Pandemie gemäß OECD mit minus 
9,1 % noch stärker auf das Wirtschaftswachstum aus. 
Das Bruttoinlandsprodukt von China, das Ursprungsland 
der Pandemie, konnte hingegen im abgelaufenen Jahr 
um 1,8 % zulegen.

Quellen: OECD Economic Outlook, December 2020, WKO Economic Situation and Outlook, December 2020

2021 
Für 2021 erwartet die OECD ein Anziehen der globalen 
Wirtschaft um 4,2 %. Dabei sollten vor allem die glo-
balen Impfkampagnen und die Fiskalpakete zu einem 
Anstieg der Wirtschaftsleistung beitragen können. Die 
Erholung sollte dabei am stärksten in den asiatischen 
Ländern sein, welche das Virus am besten unter Kont-
rolle gebracht haben. Mit Ausnahme von China wird das 
Output Level Ende 2021 in den meisten Regionen der 
Welt jedoch noch unter jenem vom Ende des Jahres 2019 
liegen. Risiken, welche gemäß OECD zu einem schwä-
cheren Wachstum im Jahr 2021 führen, sind vor allem 
langsam anlaufende Impfungen sowie Schwierigkeiten 
bei der Eindämmung von neuen Covid-Ausbrüchen. Für 
Österreich rechnet die Wirtschaftskammer Österreich in 
ihrem Economic Outlook mit einem realen Wirtschafts-
wachstum im Jahr 2021 von 4,5 %. Somit sollte die 
österreichische Wirtschaft beispielsweise stärker wach-
sen als der Euroraum, für welchen die OECD ein Wachs-
tum von 3,6 % prognostiziert.



	 Geschäftsbericht 202023

ZENTRALE, FILIALEN UND TOCHTERGESELLSCHAFTEN 
DER VOLKSBANK VORARLBERG

Zentrale der Volksbank Vorarlberg 
Ringstraße 27, 6830 Rankweil

Filialen 

Filiale Am Garnmarkt
Im Buch 1, 6840 Götzis

Filiale Bludenz
Werdenbergerstraße 40, 6700 Bludenz

Filiale Bregenz
Bahnhofstraße 12, 6900 Bregenz

Filiale Dornbirn-Schoren
Lustenauer Straße 49, 6850 Dornbirn

Filiale Feldkirch
Churerstraße 1, 6800 Feldkirch

Filiale Lauterach
Bundesstraße 81, 6923 Lauterach

Filiale Lech
Dorf 199, 6764 Lech am Arlberg

Filiale Lustenau
Maria-Theresien-Straße 17a, 6890 Lustenau

Filiale Montafon
Bahnhofstraße 32, 6780 Schruns

Filiale Vorderland
Rautenastraße 24, 6832 Röthis

Firmenkundenteams

Bludenz
Werdenbergerstraße 40, 6700 Bludenz

Dornbirn
Lustenauer Straße 49, 6850 Dornbirn 

Rankweil
Ringstraße 27, 6830 Rankweil

Kunden Service Center

Ringstraße 27, 6830 Rankweil

Private Banking

Dornbirn-Marktplatz
Marktplatz 5, 6850 Dornbirn

Kleinwalsertal
Walserstraße 37, 6991 Riezlern

SB-Filialen

Bludesch, Frastanz, Hard, Hohenems-Herrenried, 
Hohenems-Stadt, Mellau, Nüziders

Volksbank Vorarlberg Versicherungsservice

Ringstraße 27, 6830 Rankweil

Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG

Lustenauer Str. 49, 6850 Dornbirn

Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH

Ringstraße 27, 6830 Rankweil

Stand: März 2021
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Gerade in der aktuellen Krise hat sich gezeigt, wie wichtig die Nähe zum Kunden ist. Aktiv wurde der telefonische Kontakt 
zu den Kundinnen und Kunden gesucht, um Sicherheit zu geben und individuelle Fragen und Anliegen zu besprechen. In 
Kombination mit den vielen Services des Volksbank hausbanking bot die Volksbank Vorarlberg ihren Kundinnen und Kunden 
einen optimalen Service in einer herausfordernden Zeit. 

Zahlungsverkehr

Bereits vor dem Jahr 2020 war das bargeldlose Bezahlen im Euro-Raum auf dem Vormarsch, aber die Covid-19-Pandemie 
hat diesen Trend laut Europäischer Zentralbank (EZB) stark beschleunigt. Auch das Bezahlen per Karte oder Telefon von  
kleineren Beträgen an der Kasse im Geschäft sei laut EZB immer beliebter. Dass auch das Online-Banking auf immer 
größere Akzeptanz stößt, zeigen die Vergleichszahlen zum Vorjahr – konkret wurden über 2.200 neue hausbanking-Zugän-
ge angelegt und das Online-Sparen steigerte sich gegenüber dem Jahr 2019 um 64,3 %. Außerdem wurde die Volksbank 
hausbanking-App im Kundenvotum von der Österreichischen Gesellschaft für Verbraucherstudien (ÖGVS) zur besten Ban-
king-App Österreichs gewählt. Neben den zahlreichen digitalen Services rund um das Konto und den Zahlungsverkehr ist 
es nun auch möglich, online Kunde zu werden.

Im November 2020 erhielten insgesamt 500.000 Volksbank-Kunden in Österreich die neue Debit-Mastercard. Diese neue 
Generation der Bankomatkarte macht auch Käufe im Internet möglich. Damit war die Bankengruppe eine der ersten, die 
diese Innovation in Österreich für ihre Kundinnen und Kunden ermöglichte. Die bedeutenden Vorteile der Debit-Mastercard: 
mehr Akzeptanzstellen weltweit sowie die Möglichkeit, sicher online zu bezahlen. Aufgrund der ausgezeichneten Beglei-
tung durch das Kunden Service Center konnte der Kartentausch problemlos in ganz Vorarlberg vollzogen werden.

Anlagegeschäft

Für Kreditnehmer ist das aktuelle Niedrigzinsumfeld erfreulich, für Sparer weniger. Attraktive Alternativen zum traditionel-
len Sparbuch findet man dennoch: zum Beispiel auf dem Kapitalmarkt, der trotz höherem Risiko auch Chancen bietet. Und 
das unabhängig davon, wie viel Geld zur Verfügung steht, denn es gibt bereits ab 50 Euro monatlich verschiedene Anlage-
varianten. Mit dem zeitgemäßen Fondssparen bietet die Volksbank Vorarlberg mit ihrem Finanzpartner Union Investment 
eine komfortable und flexible Möglichkeit, Geld anzulegen. Fondssparpläne sind Sparverträge, bei denen in regelmäßigen 
Abständen Geld in Investmentfonds einbezahlt werden kann. Je nach aktueller Lebenssituation können die Sparbeträge 
flexibel angepasst werden. 

GESCHÄFTSFELDER DER VOLKSBANK VORARLBERG

Privatkunden
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Dass jede und jeder Einzelne mit ihrer bzw. seiner Geldanlage auch etwas Gutes bewirken und die Welt zu einer besseren 
verändern kann, zeigt die achtsame Geldanlage. Die Volksbank Vorarlberg hat sich seit Jahren der Nachhaltigkeit auf allen 
Ebenen verschrieben und setzt viele Maßnahmen für die Bewusstseinsbildung der Menschen. Sie will den Anlegerinnen 
und Anlegern verdeutlichen, dass sie mit ihrer Geldanlage aktiv am Kapitalmarkt teilnehmen und dadurch die Gelder an die 
verschiedensten Unternehmen dieser Welt verteilen. Darauf aufmerksam macht die Volksbank Vorarlberg mit den klaren 
Botschaften auf Plakaten und Inseraten in ihrer Achtsamkeitskampagne in den verschiedenen Medien. Auch in dem im 
November 2020 aufgelegten (8) achtsam Blog informiert die Regionalbank aktuell und informativ über das tägliche Streben 
nach Nachhaltigkeit. 

Finanzierungen

Gemeinsam mit ihrem Partner Teambank starteten die Volksbanken im vergangenen Jahr eine weitere Digitalisierungsof-
fensive im Bereich der Finanzierungen. Sie boten Vertragsabschlüsse beim „der faire Credit“ in gänzlich digitaler Form an. 
Das ist in vielerlei Hinsicht ressourcenschonend. So kann im gesamten Volksbanken-Verbund in Österreich pro Jahr rund 
eine halbe Tonne Papier gespart werden, das entspricht 40 Fichtenbäumen. Zudem haben das Drucken und Sortieren der 
Unterlagen ein Ende und die Unterlagen sind digital jederzeit verfügbar. 

Während des Lockdowns wurden viele Anfragen zu laufenden Krediten und Finanzierungen gestellt. Auch hier bewies sich 
die Volksbank Vorarlberg als Hausbank und fand für ihre Kundinnen und Kunden passende Lösungen, um Liquiditätseng-
pässe zu überbrücken und die herausfordernde Zeit zu meistern.

Vorsorge

Der Vorsorgeschwerpunkt im Sommer und Herbst des vergangenen Jahres wurde auf die fondsgebundenen Lebensver-
sicherungen des Volksbanken-Versicherungspartners ERGO Versicherung AG gelegt. Auch hier nutzten die Anbieter die 
Gelegenheit, die Region zu stärken und legten zu jedem abgeschlossenen Vertrag einen Gutschein für ein gesundes Ge-
nusspaket von regionalen Bauern im Wert von 75 Euro dazu.  
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Als Hausbank der Unternehmerinnen und Unternehmer übernimmt die Volksbank eine besondere Verantwortung. Klein- 
und Mittelbetriebe, welche den Motor der heimischen Wirtschaft darstellen, prägen den Wirtschaftsstandort Vorarlberg 
maßgeblich. Mit den auf die Anforderungen von Unternehmen spezialisierten Firmenkundenteams ist die Volksbank Vor-
arlberg ein Finanzpartner, der die unternehmerische Situation versteht und auch gezielt darauf eingeht. Durch die ideale 
Zusammenarbeit mit den Fachbereichen Versicherung, Leasing, Immobilien und Private Banking werden in kürzester Zeit 
maßgeschneiderte Lösungen erarbeitet. 

Finanzierungen

Die Covid-19-Pandemie hat viele Unternehmerinnen und Unternehmer hart getroffen. Dementsprechend wurden während 
der Lockdown-Phasen Kreditanfragen beantwortet und Finanzierungen geprüft. Es war auch ein markanter Anstieg an 
Stundungsanträgen zu verzeichnen. Vordergründiges Ziel war, die zusätzlich notwendige Liquidität bereitzustellen sowie 
für jede Firmenkundin und jeden Firmenkunden ständig erreichbar zu sein.

Um die österreichische Wirtschaft während dieser Zeit zu unterstützen und einen Anreiz für Unternehmensinvestitionen 
zu schaffen, hatte die Bundesregierung mit der aws Investitionsprämie für Unternehmen ein neues Förderungsprogramm 
konzipiert. Die Kundinnen und Kunden der Volksbank Vorarlberg wurden aktiv über die verschiedenen Möglichkeiten infor-
miert und in diesem Prozess von den Förderexperten begleitet. 

Unternehmermilliarde 

Auch 2020 wurde die österreichweite Unternehmermilliarde der Volksbank fortgeführt. Sie hat zum Ziel, Klein- und Mittel-
unternehmen die Verwirklichung ihrer Investitionen für eine erfolgreiche Zukunft zu ermöglichen. Dabei können die Unter-
nehmen von den günstigen Konditionen profitieren und passende Förderungen und Absicherungen für ihr Finanzierungs-
vorhaben in Anspruch nehmen. Die Volksbank sieht es als ihre Kernaufgabe an, wirtschaftliche Impulse für Österreichs 
Unternehmen durch individuelle Finanzierungen zu unterstützen. 

Die Volksbank UnternehmerInnen-Studie

Was bewegt die Selbstständigen in Österreich? Die dritte Ausgabe der UnternehmerInnen-Studie der Volksbank stand ganz 
im Zeichen der Generationenunterschiede. Es war wiederum das Ziel zu untersuchen, vor welchen Herausforderungen 
Unternehmerinnen und Unternehmer stehen, was ihre Motivation ist und wie sich das Unternehmer-Dasein verändert hat. 
Dadurch entstand eine Diskussionsgrundlage für ein besseres Verständnis des unternehmerischen Österreichs. 

Firmenkunden
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Die Volksbank Vorarlberg engagiert sich erfolgreich im Jugendbereich. Den jungen Kunden werden nicht nur sämtliche 
Bankdienstleistungen kostenlos angeboten, sie profitieren auch von Vergünstigungen bei Partnerunternehmen in der  
Region, dem Bonuspunktesystem und diversen Veranstaltungen.   

Alpakawanderungen

Dass Nachhaltigkeit auch bei jungen Menschen ein großes Thema ist, haben diese in den letzten Jahren weltweit bewiesen. 
Die Volksbank Vorarlberg möchte diesem Interesse Rechnung tragen und bietet deshalb seit 2020 ein neues Kontoeröff-
nungsgeschenk für Aktiv-Kunden, eine Alpaka-Wanderung in Schlins. Dabei profitieren die Kundinnen und Kunden von 
einem gemeinsamen Erlebnis und von der Begegnung mit besonderen Tieren inmitten der schönen Natur Vorarlbergs. 

MIKE Card

Mit der smarten Scheckkarte lernen die Jüngsten verantwortungsvoll mit ihrem Geld umzugehen. Egal ob zur Taufe, zum 
Geburtstag oder zu Weihnachten: Geldgeschenke werden mit der MIKE Card gut angelegt. Ab dem siebten Lebensjahr 
können Kinder selbstständig Geld abheben und aufs Konto einzahlen. Die digitale Sparkarte ist die Zukunft des Sparens. 

Schüler- und Kinderunfallversicherung

Auch im Jahr 2020 wurde von der Volksbank Vorarlberg eine kostenlose Schüler- und Kinderunfallversicherung für das 
gesamte Schuljahr angeboten. Diese Serviceleistung wurde von den Eltern gerne angenommen, was sich in einem Rekord 
an Abschlüssen niederschlug. 

Sport4all "Sommercamp"

Unter Einhaltung aller Vorsichtsmaßnahmen wurden die beliebten Kinder-Sportcamps von Sport4all auch im Sommer 2020 
durchgeführt. In den zwei Wochen, in welchen den Kindern ein abwechslungsreiches Programm geboten wurde, standen 
Spaß an der Bewegung und am Spielen im Vordergrund. Die Volksbank Vorarlberg engagierte sich als Hauptsponsor und 
betreute an zwei Tagen vor Ort verschiedene Stationen.

Weltsparwoche

Aufgrund der besonderen Umstände wurde die Weltsparwoche, die unter dem Motto „Bauernhof“ stand, auf zwei Wochen 
ausgeweitet. Anstatt vor Ort in der Filiale zu basteln, erhielten die Kinder Bastelvorlagen für zu Hause. Als Hauptpreis eines 
Gewinnspieles wurde ein Urlaub auf dem Bauernhof für die ganze Familie in Brand inklusive einem Tagesticket für die Berg- 
bahnen Brandnertal ausgeschrieben. Die glücklichen Gewinner kamen aus der Filiale Am Garnmarkt in Götzis.

Jugendkunden
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Auch im Jahr 2020 begleiteten die Anlage-Experten der Volksbank Vorarlberg ihre Kundinnen und Kunden eng. Trotz  
Social-Distancing konnten sie den fortwährenden gegenseitigen Austausch gewährleisten, indem zahlreiche Gespräche telefo-
nisch geführt und die Dialoge via Videotelefonie gesucht wurden. 

Diese Möglichkeit hat großen Anklang bei den Kundinnen und Kunden gefunden und der Fokus dieser Gespräche hat auch 
schnell gezeigt, dass es verstärkt darum geht, gemeinsam nach vorne zu schauen: Das digitale Veranstaltungsformat  
„märkte.menschen.meinungen.“ trägt diesem Bedürfnis Rechnung. In dieser kompakten, digitalen Veranstaltung wird das  
aktuelle Börsengeschehen präsentiert, über brisante Ereignisse berichtet und Einschätzungen über die nächsten Entwicklun-
gen am Markt für das kommende Quartal gegeben.

Einen weiteren wichtigen Schritt in der Vorreiterrolle als "Österreichs führende Bank für achtsame Geldanlage" hat die Volks-
bank Vorarlberg mit dem (8) achtsam Blog gesetzt. Darin berichtet Herausgeberin Lisa Ess als Portfolio Managerin und 
ESG-Analystin regelmäßig aus der Welt der Nachhaltigkeit. Die Beiträge reichen von der Erläuterung der ESG-Kriterien an 
Unternehmensbeispielen, über aktuelle Nachhaltigkeitsprojekte bis hin zu topaktuellen Themen. Der lesenswerte Blog ist über 
die Homepage des Volksbank Vorarlberg Private Banking www.private-banking.at/blog/achtsamkeitsblog/ zugänglich.

Durch die Flexibilität in diesem herausfordernden Jahr 2020 und die hohe Kompetenz haben sich die Anlage-Experten des Pri-
vate Banking der Volksbank Vorarlberg das Vertrauen ihrer an höchste Qualität gewohnten Bestandskunden weiterhin sichern 
können. Zudem dürfen sie einen erfreulichen Kundenzuwachs und ein beachtliches Wachstum des zu betreuenden Depotvolu-
mens verzeichnen.

Vermögensverwaltung

Seit mittlerweile mehr als 14 Jahren hat die Volksbank Vorarlberg – als einzige Bank im österreichischen Volksbanken- 
Sektor – eine aktiv verwaltete Vermögensverwaltung. Ihrer Risikofreude entsprechend können die Kundinnen und Kunden 
aus unterschiedlichen Anlagestrategien (Income, Balanced, Growth sowie Aktienstrategie „Premium Selection“) wählen. 

Die Kooperation mit der Ärzte- und Apothekerbank, bei welcher die Partnerbank auf das Knowhow in der Vermögensver-
waltung der Volksbank Vorarlberg zurückgreift, wurde im vergangenen Jahr erfolgreich fortgesetzt und sogar intensiviert. 
Auch hier werden die Kundinnen und Kunden mit dem digitalen Format „märkte.menschen.meinungen.“ von den Anla-
ge-Experten halbjährlich über das aktuelle Geschehen am Markt informiert und auf dem Laufenden gehalten.

Besonders erfreulich war die Verleihung des renommierten FNG-Siegels im November 2020. Die Volksbank Vorarlberg 
wurde erstmals von dem Forum Nachhaltige Geldanlagen (FNG) für ihren hauseigenen nachhaltigen Investmentfonds  
„Premium Selection Equity“ ausgezeichnet. Der angesehene Qualitätsstandard für nachhaltige Fonds im deutschsprachi-
gen Raum bestätigt abermals die seit mehreren Jahren gelebte Nachhaltigkeitsstrategie der Volksbank Vorarlberg. Neben 
dem FNG-Siegel wurde dem Fonds zudem das Transparenzlogo des European Sustainable and Responsible Investment 
Forum (Eurosif) verliehen. Dieses Logo verfolgt das Ziel, mehr Transparenz im nachhaltigen Anlagemarkt zu schaffen.

Volksbank Vorarlberg 
Private Banking
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KUNDEN SERVICE CENTER

Seit bereits zehn Jahren ist das Kunden Service Center der Volks-
bank Vorarlberg ein wichtiges Bindeglied zwischen Kunde und 
Berater. Vor zwei Jahren wurden die Kompetenzen und Aufgaben 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter maßgeblich ausgebaut, um 
einen filialunabhängigen und dennoch persönlichen Kontakt zur 
Bank zu bieten. Mit der Kombination aus E-Banking und Kunden 
Service Center (KSC) schafft es die Volksbank Vorarlberg lang-
fristig, Digitalisierung und Kundennähe mit neuen Serviceleis-
tungen zusammenzuführen. Das KSC hat sich mittlerweile zu 
einer eigenen mobilen Bankfiliale entwickelt.

Als echte Allrounder wissen die Mitarbeitenden über die ge-
samten Abläufe in der Bank Bescheid, geben verschiedenste 
Bank- und Kontoauskünfte und bearbeiten die Produktaufträge 
aus dem hausbanking der Volksbank Vorarlberg. Covid-19 hat im 
Bereich der Digitalisierung im Jahr 2020 mehr verändert als in 

den vergangenen fünf Jahren bewegt wurde – auf Bankenseite und auch auf Kundenseite. Die Bereitschaft der Kundinnen 
und Kunden zum Online-Banking ist enorm gestiegen. Das zeigen die Vergleichszahlen der neuen hausbanking-Verfüger zum 
Vorjahr – konkret wurden über 2.200 neue hausbanking-Zugänge angelegt. Bearbeitete das Team des Kunden Service Centers 
2019 noch 700 Aufträge des digitalen Einkaufswagens, waren es 2020 bereits 1.200 Anforderungen.

Dass die Erreichbarkeit einer Bank gerade in Krisenzeiten ein wichtiger Aspekt in der vertrauensvollen Kundenbeziehung dar-
stellt, zeigte sich im Anrufverhalten: Von Februar auf März stieg die Anzahl der Anrufe um 20 % und pendelte sich erst nach 
Ende des ersten Lockdowns wieder auf die Durchschnittsfrequenz von ca. 400 Anrufen pro Tag ein. Die Kundinnen und Kunden 
schätzen diese Art des modernen Bankings, denn es ist effizient, sicher und nah an den Kundenbedürfnissen.

Ein kleines Detail am Rande: Das Team des Kunden Service Centers, welches aus 15 Personen besteht, 12 davon sind Teil-
zeit-Mitarbeiterinnen, blickt auf insgesamt stolze 234 Dienstjahre zurück. Ein Zeugnis für ein konstantes Team, das Erfahrung 
aus verschiedenen Bankbereichen vereint, das freundlich, service-orientiert und technikaffin ist.  

Leistungen im Überblick 

•	 Erste telefonische Kontaktadresse zur Volksbank Vorarlberg 
•	 Erledigung und Erfassung von Kundenaufträgen mit gültiger Telefonvereinbarung/Losungswort
•	 Allgemeine Auskünfte zu Produkten, Dienstleistungen, Konditionen und Standorten
•	 Bearbeitung eingehender E-Mails und Faxe der Gesamtbank
•	 Terminvereinbarungen mit den Kundenberaterinnen und -beratern
•	 Erste Anlaufstelle bei Beschwerden 
•	 1st Level Support hausbanking mit Bearbeitung aller Produktaufträge
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MIT NACHHALTIGKEIT IN DIE ZUKUNFT

Die Erklärung des Begriffes „Nachhaltigkeit“ geht weit über den reinen Umweltschutzgedanken hinaus. Die Gewährleistung der 
langfristigen Lebensfähigkeit des Planeten Erde ist aber unbestritten Teil der Definition. So spielt zum Beispiel im ökologischen 
Bereich neben einem ganzheitlichen Umweltmanagement die laufende Reduzierung des CO2-Fußabdruckes eine wichtige Rol-
le, sodass die Volksbank Vorarlberg innerhalb der letzten fünf Jahre ihre CO2-Emissionen um die Hälfte reduzierte. Auch die 
Umstellung auf 100 % Öko-Strom ist im Jahr 2020 erfolgreich gelungen. 

Ob als Finanzdienstleisterin, als Arbeitgeberin, als wirtschaftlicher Betrieb oder als Förderer der Region nimmt die Volksbank 
Vorarlberg gewissenhaft ihre Verantwortung wahr und arbeitet mit Nachdruck an einer besseren Zukunft. Im Personalwesen 
rückt die Regionalbank seit vielen Jahren die Themen „Work-Life-Balance“ sowie „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ in 
den Fokus ihrer Tätigkeiten. Einen besonderen Stellenwert legt die Volksbank Vorarlberg auf die Lehrlingsausbildung. In ver-
schiedenen Berufen erhalten junge Menschen die Möglichkeit, einen Beruf von der Pike auf zu lernen, sich ihren Fähigkeiten 
entsprechend fachlich sowie persönlich zu entwickeln und eine berufliche Karriere in Angriff zu nehmen. Sie werden zu den 
Fachkräften von morgen. Die Bemühungen der Volksbank Vorarlberg werden durch Zertifikate sowie Auszeichnungen von der 
Vorarlberger Landesregierung, Arbeiterkammer und Wirtschaftskammer des Landes laufend bestätigt.

Besonders stolz ist die Genossenschaftsbank auf ihre Kundinnen und Kunden, die sich mit ihrem Unternehmen der Nachhal-
tigkeit und Regionalität verschrieben haben und damit den Standort Vorarlberg stärken. Als Bank ist die nachhaltige Geldanlage 
ein essenzielles Thema, das ihr nicht nur fachlich, sondern auch ethisch am Herzen liegt. Die Anlageexperten der Volksbank 
Vorarlberg spüren von institutioneller und unternehmerischer Seite eine große Nachfrage nach Möglichkeiten, wie die Nachhal-
tigkeit transparent in das Portfolio integriert und dargestellt werden kann. Die jahrelange, angewandte Fachkompetenz bei der 
Umsetzung von nachhaltigen Kriterien in Portfolios, den Möglichkeiten des Screenings, der Erarbeitung von Nachhaltigkeitsfil-
tern und der Darstellung im Reporting zeichnet das Private Banking der Volksbank Vorarlberg aus. 

Auch das Wohlergehen unserer Gesellschaft ist den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Volksbank Vorarlberg wichtig, was 
diese durch ihre jährliche unbürokratische Spende beweisen. Es ist ihnen eine Herzensangelegenheit, für Menschen da zu sein, 
welche vom Leben hart getroffen sind. So verzichten viele der Mitarbeitenden auf ihr Weihnachtsgeschenk und lassen den Ge-
genwert in einen Spendentopf fließen oder zahlen zusätzlich einen Beitrag darin ein. Konkret waren dies im vergangenen Jahr 
insgesamt 18.000 Euro, die an vier Vorarlberger Familien, an die Kinderhilfsorganisation „Stunde des Herzens“ sowie an „Ma 
hilft“ übergeben wurden.  

"Wir sehen die Nachhaltigkeit auf allen Ebenen als 
einzig richtige Lösung für einen Restart der Gesellschaft." 
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NACHHALTIGE GELDANLAGE ALS GEWINNER

Nachhaltige Geldanlagen sind nicht erst eine Erfindung der Neuzeit. Ihre Ursprünge reichen bis in die Antike zurück, in der 
schon der Philosoph Aristoteles die Untrennbarkeit von Wirtschaft und Ethik erkannte. Bereits im Jahre 1758 wurden dann erst-
mals Ausschlusskriterien angewandt. Quäker in Philadelphia entschieden sich aus religiöser Überzeugung dazu, nicht länger 
in den Sklavenhandel zu investieren. 

In diesen Anfangszeiten von nachhaltigen Geldanlagen lag der Fokus der Anleger so stark auf ihren nachhaltigen Grundsätzen, 
dass sie dafür sogar bereit waren, auf einen Teil der Rendite zu verzichten. Heute ist der Verzicht auf Rendite nicht mehr zwin-
gend, was die Wissenschaftler Friede, Busch und Bassen 2015 mit ihrer Studie belegten. Sie sammelten und verglichen darin 
alle seit den 1970ern veröffentlichten Ergebnisse. Das Resultat ihrer Studie verdeutlicht, dass Nachhaltigkeit keinen negativen 
Effekt auf die finanzielle Performance hat. Im Gegenteil, der Großteil der verglichenen Ergebnisse weist sogar einen positiven 
Zusammenhang auf. 

Die Covid-19-Pandemie ermöglicht nun den ersten Vergleichstest von nachhaltigen und konventionellen Anlageprodukten in 
einer realen Krisensituation. Mehrere Studien sind nach den ersten Monaten zu dem Ergebnis gekommen, dass nachhaltige 
Strategien die aktuelle Krise nicht nur resilienter als ihre konventionellen Pendants meistern, sondern zusätzlich eine bessere 
oder zumindest gleich gute Performance vorweisen können. 

Nachhaltige Entwicklungsziele

Als Nachfolger der Millenniumsziele haben die Vereinten Nationen vor vier Jahren 17 nachhaltige Entwicklungsziele (SDGs) 
für das Jahr 2030 formuliert, welche den Leitfaden für eine bessere und nachhaltigere Zukunft unseres Planeten darstellen. 
Weil die öffentlichen Gelder nicht ausreichen werden, diese nachhaltigen Ziele zu realisieren, braucht es privates Kapital. Und 
genau dort will die Volksbank Vorarlberg mit ihrer nachhaltigen Anlagestrategie als Bank mitwirken. Dabei geht es in erster 
Linie um die Bewusstseinsbildung und nicht um die reine Gewinnmaximierung. Jede und jeder Einzelne nimmt mit ihrer oder 
seiner Geldanlage aktiv am Kapitalmarkt teil und verteilt dadurch die Gelder an die verschiedensten Unternehmen dieser Welt. 
So hat jede Anlegerin und jeder Anleger die Chance, mit ihrem bzw. seinem Investitionsverhalten die Welt zu einer besseren zu 
verändern. 

Daten: FNG - Forum Nachhaltige Geldanlagen (Stand 30. Juni 2020)

Marktentwicklung Österreich -
Nachhaltigkeit in der Veranlagung gewinnt weiter an Bedeutung:

Rentable Investition in die Zukunft

Laut Forum Nachhaltige Geldanlagen 
(FNG) werden in Österreich rund 16 %  
aller Investmentfonds und Mandate un-
ter Berücksichtigung von Nachhaltig-
keitskriterien verwaltet. Im Gegensatz 
zum deutschen Finanzmarkt, wo der An-
teil nachhaltiger Geldanlagen lediglich 
bei knapp 5,5 % liegt, ist Nachhaltigkeit 
bei österreichischen Anlegerinnen und 
Anlegern zu einem essenziellen Be-
standteil geworden.
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Zum 25-jährigen Jubiläum belohnte sich die Immobilien-Tochter der Volksbank Vorarlberg mit dem bes-
ten Geschäftsjahr seit Bestehen. Die Provisionserträge beliefen sich auf ca. 1,25 Mio. Euro. Unter Ein-
haltung aller notwendigen Schutzmaßnahmen wurden Gespräche und Besichtigungstermine achtsam 
koordiniert und auch entsprechend durchgeführt. 

Das zu den größten Maklern der Region zählende Unternehmen, welches seit fünf Jahren in der Volks-
bank Vorarlberg Filiale Dornbirn-Schoren seinen Sitz hat, sieht sich als Bindeglied und Drehscheibe 
zwischen den Eigentümern der Liegenschaften (Grundstücke, Wohnungen, Häuser) und den Mietern, 
Käufern und Interessenten. Spezialisiert haben sich die erfahrenen und langjährigen Mitarbeitenden auf 
die Vermittlung, Vermietung und Verpachtung von Immobilien und legen dabei großen Wert auf Bestän-
digkeit, Vertrauen und Verlass.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor des Tochterunternehmens ist das ausgesprochen gute Zusammenspiel der 
verschiedenen Geschäftsbereiche der Volksbank Vorarlberg Gruppe. Dazu gehören die kurzen Wege zu 
Finanzierungen, Förderungen, Versicherungen und Leasing. Bestehende Synergien werden für eine hohe 
Kundenzufriedenheit sinnvoll genutzt und für das Finden individueller Lösungen eingesetzt. Hervorzuhe-
ben ist die starke Vernetzung in ganz Vorarlberg, denn die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen Filia-
len des Landes stehen neben der Beratung in finanziellen Belangen auch für die erste Kontaktaufnahme 
in Immobilienangelegenheiten zur Verfügung.

Das Bild einer Immobilie hat sich in den vergangenen 25 Jahren stark verändert. Standen einst vor al-
lem die einmaligen Investitionskosten eines Gebäudes im Vordergrund der baulichen Überlegungen, wird 
heute der ganze Lebenszyklus einer Immobilie in die Planungsarbeiten mit einbezogen. Auch das Thema 
Nachhaltigkeit spielt eine immer größere Rolle. Das Ziel dabei ist es, umweltschonende, ressourcenspa-
rende sowie wirtschaftliche und soziale Lebensräume zu schaffen, welche die Gesundheit, das Wohlbe-
finden und die Leistungsfähigkeit der Nutzer respektieren.

Mit der Vermittlung und der damit verbundenen Wiederverwendung von Immobilien wird zum einen aus 
ungenutztem Wohnraum wieder ein Zuhause geschaffen und zum anderen wird der aktuellen Wegwerf-
gesellschaft entgegengewirkt. Besonders interessant ist die Arbeit, wenn Objekte reaktiviert werden. Ge-
bäude, die vor einem Jahrzehnt noch einem Neubau weichen hätten müssen, werden heute respektvoll 
saniert und adaptiert. In dieser Dreiecksbeziehung von Geschichte, Innovation und Nachhaltigkeit dienen 
sie weiteren Generationen als Rückzugsort oder auch als Ort der Begegnung. 

VOLKSBANK VORARLBERG IMMOBILIEN GMBH & CO OG

Entwicklung des Umsatzes der letzten fünf Jahre:
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Was die Kundinnen und Kunden sehr an der Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH schätzen, ist die ört-
liche Nähe und ihre Flexibilität. Gerade in der Krise gaben die kurzen Wege und das individuelle und 
schnelle Agieren den Kunden Sicherheit sowie Vertrauen. Obwohl der Großteil der neu finanzierten Ob-
jekte auf Kraftfahrzeuge entfällt, zu denen alle Objekte mit einer Straßenzulassung zählen, ergänzen 
Bau- und Produktionsmaschinen sowie Immobilien das Leasing-Portfolio. Auch die Finanzierung von 
Photovoltaik- und Solaranlagen kommt in der Praxis vor, denn dies ist sowohl für private Haushalte als 
auch für Unternehmen attraktiv. 

Insgesamt ist das Neugeschäftsvolumen 2020 um 12 % gefallen. Es konnte ein Leasing-Nettovolumen 
von 29,2 Mio. Euro an die heimische Wirtschaft sowie an Privatkundinnen und Privatkunden vergeben 
werden. Das Ergebnis vor Steuern ist mit 629.000 Euro durchaus respektabel. Es ist aufgrund der nach-
folgend erwähnten Umstände aber unter dem langjährigen Durchschnitt und im Vergleich zum Vorjah-
reswert um 34 % gesunken.

Aspekte, die den Leasingunternehmen in Bezug auf eine positive Geschäftsentwicklung zu schaffen 
machten, sind in der Covid-19-Pandemie zu suchen. Insgesamt sind im Laufe des Jahres 2020 in Öster-
reich die Kfz-Neuzulassungen um über 27 % zurückgegangen. Für Privatpersonen sind großteils Kurzar-
beit oder sogar Arbeitslosigkeit die Gründe, auf einen Autokauf zu verzichten. Diese Umstände schlugen 
in Folge auch bei den Leasingunternehmen negativ zu Buche. 

Einen dämpfenden Einfluss hatte auch die aws Investitionsprämie der Bundesregierung, welche ab  
1. September 2020 in Kraft trat. Dabei konnten Unternehmen einen steuerfreien, nicht rückzahlbaren 
Zuschuss in Anspruch nehmen, wobei die aktivierungspflichtigen Neuinvestitionen in das abnutzbare An-
lagevermögen zu nehmen waren. Aus diesem Grund waren Leasing-Finanzierungen von der Förderung 
ausgenommen. Die Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH, welche im Lkw-Leasing die stärkste Leasing-
gesellschaft in Vorarlberg ist, spürte diese Auswirkungen im 2. Halbjahr beim Neugeschäftsvolumen 
merklich. Beeinflusst wurde das Jahresergebnis auch von den verantwortungsbewusst gebildeten Rück-
stellungen, welche der Risikovorsorge dienen. 

Entwicklung des Leasing-Nettovolumens (gesamt kumuliert): 

Euro

Jahr

VOLKSBANK VORARLBERG LEASING GMBH
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VOLKSBANK VORARLBERG VERSICHERUNGSSERVICE

"Auch für unseren Versicherungsbereich gilt der 
genossenschaftliche Fördergedanke. Gerade in der Krise geben 

Vertrauen und Verlässlichkeit den notwendigen Halt sowie 
Sicherheit für unsere Kundinnen und Kunden."

„Weil gemeinsam vieles einfacher geht.“ Dieser Slogan, den sich die Volksbank Vorarlberg anlässlich  
ihres 130-jährigen Bestehens vor drei Jahren auf die Fahnen schrieb, konnte im vergangenen Jahr 2020 
neuerlich seine Gültigkeit beweisen. Als Geschäftsfeld einer regionalen Genossenschaftsbank stellt auch 
der Versicherungsservice die Förderung seiner Mitglieder über die reine Gewinnmaximierung. Deshalb 
setzten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Versicherungsservice alles daran, für ihre Kundinnen und 
Kunden während der herausfordernden Zeit erreichbar zu sein und für deren Anliegen rasch umsetzbare 
Lösungen zu finden. Es galt Prämienaussetzungen zu ermöglichen, Verträge entsprechend zu adaptieren 
und auch unbürokratisch zu handeln. So wurden zum Beispiel für Unternehmen mit Fuhrpark kurzerhand 
Kfz-Kennzeichen kontaktfrei abgeholt und bei der Behörde zurückgelegt. Das spricht für die gute Kunden-
beziehung und das bestehende Vertrauensverhältnis.

Das Jahr 2020 wurde aber auch dazu genutzt, um neue Partnerschaften im Versicherungsbereich zu eva-
luieren. Im Zuge einer Neuausschreibung des Volksbanken-Verbundes überzeugte der bisherige Koope-
rationspartner ERGO Versicherung AG, weshalb der Vertrag um weitere 12 Jahre verlängert wurde. ERGO 
punktete mit einer Corporate-Responsibility-Strategie, mit der sich der Volksbanken-Verbund stark iden-
tifizieren kann. Denn auch im Versicherungsbereich ist man davon überzeugt, dass nachhaltiges Handeln 
langfristig mit wirtschaftlichem Erfolg verbunden ist. Darüber hinaus verbindet die Volksbank und ERGO 
eine Digitalisierungsstrategie, die bereits in den vergangenen Jahren stark vorangetrieben wurde. Wie in 
der Bankbranche verändern sich auch im Versicherungsbereich die Kundenbedürfnisse hinsichtlich Bera-
tung sowohl in der Filiale als auch in der digitalen Welt. Bereits jetzt können via hausbanking, dem digitalen 
Bankgeschäft der Volksbank, fünf ERGO-Produkte online abgeschlossen werden. Die Polizzen stehen den 
Kundinnen und Kunden rasch digital zur Verfügung, was gerade im Versicherungsbereich eine markante 
Reduzierung der Papierflut bewirkt. 

Die Fortführung der Kooperation und die Tatsache, damit weiterhin ein Top-Service-Anbieter zu sein, hat 
bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Volksbank Vorarlberg für Begeisterung gesorgt. Die Themen 
Vorsorge und Sparen nehmen bei den Versicherungsprodukten, gerade im Privatkundenbereich, weiterhin 
einen hohen Stellenwert ein. 
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Wegen der durch die Covid-19-Pandemie im Jahr 2020 notwen-
digen Abstands- und Vorsichtsmaßnahmen mussten die meis-
ten geplanten Kunden- sowie Mitarbeiterveranstaltungen ab 
März abgesagt werden. Teilweise konnten sie, wie zum Beispiel 
die Weltsparwoche, mit Einschränkungen und viel gegenseiti-
gem Verständnis durchgeführt werden - oder es wurden neue 
Online-Formate realisiert, um unsere Kundinnen und Kunden 
über wichtige Entwicklungen zu informieren. 

Als regionale Genossenschaftsbank war es der Volksbank 
Vorarlberg auch in dieser herausfordernden Zeit wichtig, für die 
Menschen und für das Kultur- sowie Vereinsleben Vorarlbergs 
ein verlässlicher Partner zu sein. Deshalb wurden zahlreiche 
Sponsoring- und Kooperationsvereinbarungen beibehalten oder 
sogar für die Zukunft verlängert.  

Filialeröffnung

Am 27. Oktober öffnete die Filiale Am Garnmarkt in Götzis nach einer dreimonatigen intensiven Umbauphase 
wieder ihre Türen. Filialleiterin Daniela Langridge und ihr Team begrüßten gemeinsam mit dem Vorstandsvor-
sitzenden der Volksbank Vorarlberg, Gerhard Hamel, die Kundinnen und Kunden in ihren neuen Räumlichkeiten. 
Die Filiale präsentiert sich nun als ein Ort, der mit dem gewohnten Charakter einer Bankfi liale bricht. Es ist ein 
Raum mit Wohlfühlatmosphäre entstanden, der Bankdienstleistungen, Kunst, Kultur und Genuss unter einem 
Dach vereint. Kurz gesagt: Ein Treffpunkt für die gesamte Region.

Jugendveranstaltungen 

Im Februar fand das Familien-Kultur-Festival Am Garnmarkt in Götzis statt. Als Partner der ffg OG Familien Freizeit war 
die Volksbank Vorarlberg vor Ort mit einem Stand vertreten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter überraschten ihre kleinen 
und großen Besucher mit einer spannenden Abenteuer-Rallye und einem Gewinnspiel. Im Zuge dessen wurde der druck-
frische Familien-Freizeit Guide präsentiert, der in jeder Volksbank Vorarlberg Filiale gratis erhältlich ist.

Im Sommer ermöglichte die Volksbank Vorarlberg in Kooperation mit dem Verein „Sport4all“ Kindern und Jugendli-
chen während zwei Wochen, unter Einhaltung aller Vorsorgemaßnahmen, in die polysportive Betätigung zu schnuppern. 
Polysportives Training bietet nahezu unbegrenzte Möglichkeiten, verschiedene Spiele und Sportarten miteinander zu kom-
binieren. Dadurch werden neue Bewegungsformen kennengelernt, die sich sowohl positiv auf die Vergrößerung des Bewe-
gungsrepertoires auswirken als auch auf die Bewegungsabläufe in den einzelnen Sportarten.

VERANSTALTUNGEN UND SPONSORINGS
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Online-Veranstaltungen

Die Covid-19-Situation hat als Beschleuniger für die Umsetzung von Online-Veranstaltungen gewirkt. So konnte die Volks-
bank Vorarlberg trotz Social Distancing im Juni die Generalversammlung sowie die Vorstellung der landesweiten Kampagne 
„Achtsam Anlegen“ online durchführen. Die Mitgliederversammlungen mussten abgesagt werden.  

Ein neues Format wurde mit der quartalsweisen Online-Veranstaltung „märkte.menschen.meinungen.“ geschaffen, welche 
von Beginn an großen Anklang fand und sich über das gesamte Jahr hinweg etablierte. Clemens Lengauer, Leiter der Ver-
mögensverwaltung der Volksbank Vorarlberg, erklärt in diesem digitalen Event den Kundinnen und Kunden der Volksbank 
Vorarlberg in kurzer Form die aktuelle Finanzmarktsituation und gibt einen Marktausblick für das kommende Quartal. 

Auch die Mitarbeiterveranstaltung 2020 fand erstmals digital statt. Vorstandsvorsitzender Gerhard Hamel begrüßte deshalb 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter per Videotelefonie. Ebenso wurden die Mitarbeiterschulungen in allen Bereichen on-
line abgehalten.  

Sponsorings und Kooperationen

Für die Volksbank Vorarlberg ist es auch im Sponsoringbereich besonders wichtig, die Werte „Vertrauen“ und „Regionalität“ 
zu leben. Deshalb ist sie bestrebt, langfristige Kooperationen einzugehen. Durch ausgewähltes Sponsoring sollen Syner-
gien genutzt, Erlebniswerte für Kundinnen und Kunden geschaffen und die Kommunikationswirkung gestärkt werden. Der 
im Gründungsgedanken verankerte genossenschaftliche Förderauftrag wird seit über 130 Jahren nicht als Pflicht, sondern 
als Motivation wahrgenommen.

•	 Bikepark Brandnertal: 	

•	 Cashpoint SCR Altach:

•	 ffg OG Familien Freizeit:

•	 Greifbar Boulderhalle: 

•	 SC Austria Lustenau: 		

Die Volksbank Vorarlberg ist offizieller Partner des Bikeparks und Namensgeber 
des Events „IXS EDC presented by Volksbank Vorarlberg“, welches aufgrund der  
Covid-19-Pandemie auf 2021 verschoben werden musste.

Gemeinsam mit dem Kooperationspartner Union Investment ist die Volksbank  
Vorarlberg Premium Partner des Bundesliga-Fußballvereins.

Als familienfreundliches Unternehmen ist die Volksbank Vorarlberg offizieller Ko-
operationspartner der Agentur und der Plattform „Familien Freizeit“, welche Infor-
mationen rund um die Freizeitgestaltung mit Kindern bereitstellt. 

Die Kundinnen und Kunden der Volksbank Vorarlberg profitieren von Vergünstigun-
gen und haben die Möglichkeit, an der „Volksbank Vorarlberg Route“ ihr Können un-
ter Beweis zu stellen. 

Unterstützt wird der Fußballverein, der in der zweiten Bundesliga spielt, insbesonde-
re bei der Nachwuchsförderung.
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•	 Skinfit Racing Tri Team:

•	 Spendenübergabe Mitarbeitertopf:

•	 Symphonieorchester Vorarlberg:

•	 Volksbank Turnerschaft Rankweil:

•	 Vorarlberger Tennisverband:

Der detaillierte Förderbericht der Volksbank Vorarlberg für das Jahr 2020 ist Bestandteil des aktuellen Nach-
haltigkeitsberichts 2020, welcher auf der Website der Volksbank Vorarlberg abrufbar ist. 

Neben der Förderung des lokalen Triathlon Teams mit internationalen Kader- 
athleten sind auch verschiedene Mitarbeiteraktionen Teil der Kooperation. 

Mit dem Verzicht auf ihr Weihnachtsgeschenk haben die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter Vorarlberger Familien sowie die Kinderhilfsorganisation „Stunde des 
Herzens“ unbürokratisch finanziell unterstützt. 

Die Volksbank Vorarlberg begleitet das Symphonieorchester Vorarlberg seit  
vielen Jahren als Hauptsponsor. Das geplante Kundenkonzert musste im Jahr 
2020 leider abgesagt werden.

2020 war die Volksbank Vorarlberg erneut Hauptsponsor und Namensgeber des 
lokalen Vereins, der vor allem auf die Nachwuchsförderung viel Wert legt.

Unterstützung erhielten die Jugendfinaltage 2020, im Jahr 2021 ist die Volksbank 
Vorarlberg darüber hinaus auch Hauptsponsor und Namensgeber der Vorarlber-
ger Tennisliga. 
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ADRESSEN VOLKSBANK VORARLBERG GRUPPE

Volksbank Vorarlberg

							       Telefon			   Fax

Zentrale:
Ringstraße 27, 6830 Rankweil
volksbank@vvb.at, www.volksbank-vorarlberg.at

0043 (0)50 882 8000 DW 8009

Tochtergesellschaften

							       Telefon			   Fax

Volksbank Vorarlberg Leasing GmbH
Ringstraße 27, 6830 Rankweil
leasing@vvb.at, www.volksbank-vorarlberg.at/leasing

Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG
Lustenauerstraße 49, 6850 Dornbirn
office@volksbank-immo.at, www.volksbank-immo.at

0043 (0) 50 882 4950 DW 4959

0043 (0) 50 882 3930 DW 3939
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ABSCHLUSS UND LAGEBERICHT DER 
VOLKSBANK VORARLBERG E. GEN. (UGB)

Bilanz zum 31. Dezember 2020

AKTIVA 2020 in € Vorjahr in T€

1. Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnoten- 
banken und Postgiroämtern 13.408.265,12 17.090

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel,  
die zur Refinanzierung bei der Zentralnoten-
bank zugelassen sind:

a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und  
    ähnliche Wertpapiere 6.351.002,27 6.264
b) zur Refinanzierung bei Zentralnoten-  
    banken zugelassene Wechsel --,-- 6.351.002,27 -- 6.264

3. Forderungen an Kreditinstitute
a) täglich fällig 164.505.732,24 247.869
b) sonstige Forderungen 23.821.179,97 188.326.912,21 47.709 295.578

4. Forderungen an Kunden 1.591.334.032,56 1.611.194
5. Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere
a) von anderen Emittenten 7.220.002,91 7.220.002,91 9.202 9.202

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche  
Wertpapiere --,-- --

7. Beteiligungen 22.241.227,40 22.216
darunter: an Kreditinstituten 16.911.087,26 16.886

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.372.507,50 3.372
9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens 79.205,98 50
10. Sachanlagen 16.942.968,76 16.409

darunter: Grundstücke und Bauten, die vom 
Kreditinstitut im Rahmen seiner eigenen 
Tätigkeit genutzt werden 15.460.043,54 14.803

11. Anteile an einer herrschenden oder an mit  
Mehrheit beteiligten Gesellschaft --,-- --

12. Sonstige Vermögensgegenstände 16.289.118,03 17.268
13. Gezeichnetes Kapital, das eingefordert,  

aber noch nicht eingezahlt ist --,-- --
14. Rechnungsabgrenzungsposten 87.897,21 103
15. Aktive latente Steuern 6.707.187,28 4.078

Summe der Aktiva 1.872.360.327,23 2.002.830

Posten unter der Bilanz
1. Auslandsaktiva 100.620.632,31 104.966
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PASSIVA 2020 in € Vorjahr in T€

1. Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

a) täglich fällig 5.491.701,25 3.674
b) mit vereinbarter Laufzeit oder 
     Kündigungsfrist 436.733.034,58 442.224.735,83 566.866 570.541

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen 261.979.311,23 272.584
     darunter:
     aa) täglich fällig 145.390.900,19 128.334
     bb) mit vereinbarter Laufzeit oder 
           Kündigungsfrist 116.588.411,04 144.250
b) Sonstige Verbindlichkeiten 916.594.260,71 1.178.573.571,94 899.543 1.172.128
     darunter:
     aa) täglich fällig 664.496.743,13 595.447
     bb) mit vereinbarter Laufzeit oder 
           Kündigungsfrist 252.097.517,58 304.096

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 2.455.203,20 2.923
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 17.920.782,95 20.375.986,15 25.479 28.403

4. Sonstige Verbindlichkeiten 7.318.329,51 9.635
5. Rechnungsabgrenzungsposten 231.490,39 390
6. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Abfertigungen 2.369.816,00 2.726
b) Steuerrückstellungen 777.134,00 1.270
c) sonstige 13.881.616,99 17.028.566,99 11.440 15.436

6a. Fonds für allgemeine Bankrisiken 32.100.000,00 32.100
7. Ergänzungskapital gemäß Teil 2 Titel 1 

Kapitel 4 der Verordnung (EU) Nr.   
575/2013 32.663.461,41 32.663

8. Zusätzliches Kernkapital gemäß Teil 2    
Titel 1 Kapitel 3 der Verordnung (EU)  
Nr. 575/2013 --,-- --

8b. Instrumente ohne Stimmrechte gemäß  
§ 26a BWG --,-- --

9. Gezeichnetes Kapital 1.700.070,00 1.586
10. Kapitalrücklagen

a) gebundene 16.867.746,04 16.867
b) nicht gebundene --,-- 16.867.746,04 -- 16.867

11. Gewinnrücklagen
a) satzungsmäßige Rücklagen 12.590.513,77 6.972
b) andere Rücklagen 84.681.182,55 97.271.696,32 83.041 90.014

12. Haftrücklage gemäß § 57 Abs. 5 BWG 25.617.853,10 25.617
13. Bilanzgewinn 386.819,55 7.445

Summe der Passiva 1.872.360.327,23 2.002.830
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2020 in € Vorjahr in T€

Posten unter der Bilanz
1. Eventualverbindlichkeiten 582.203.459,36 621.453

darunter:
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Haf-
tung aus der Bestellung von Sicherheiten 582.203.459,36 621.453

2. Kreditrisiken 226.711.137,44 187.863
3. Verbindlichkeiten aus Treuhandgeschäften --,-- --
4. Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2

der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 203.286.577,50 193.891
darunter: Ergänzungskapital gemäß Teil   
2 Titel 1 Kapitel 4 der Verordnung (EU)   
Nr. 575/2013 18.616.154,34 23.486

5. Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 --,-- --

6. Auslandspassiva 265.467.730,89 357.582
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Gewinn- und Verlustrechnung 2020

2020 in € Vorjahr in T€

1. Zinsen und ähnliche Erträge 27.802.715,27 29.551
darunter: 
aus festverzinslichen Wertpapieren 96.422,46 88

2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -5.571.445,56 -6.719

I. NETTOZINSERTRAG 22.231.269,71 22.831
3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen

a) Erträge aus Beteiligungen 49.132,82 --
b) Erträge aus Anteilen an verbundenen   
    Unternehmen 902.699,47 951.832,29 1.019 1.019

4. Provisionserträge 19.883.931,17 19.939
5. Provisionsaufwendungen -1.721.126,98 -1.819
6. Erträge / Aufwendungen aus Finanzgeschäften --,-- --
7. Sonstige betriebliche Erträge 1.391.969,59 2.448

II. BETRIEBSERTRÄGE 42.737.875,78 44.419
8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand -14.626.981,76 -16.041
     darunter:
     aa) Löhne und Gehälter -11.205.658,52 -12.184
     bb) Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene 
           soziale Abgaben und vom Entgelt 
           abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge -3.108.689,45 -3.270
     cc) sonstiger Sozialaufwand -49.219,81 -83
     dd) Aufwendungen für Altersversorgung 
          und Unterstützung -161.620,07 -174
     ee) Aufwendungen für Abfertigungen und
          Leistungen an betriebliche
          Mitarbeitervorsorgekassen -101.793,91 -328
b) sonstige Verwaltungsaufwendungen 
    (Sachaufwand) -19.185.246,64 -33.812.228,40 -22.511 -38.553

9. Wertberichtigungen auf die in den Aktivposten
9 und 10 enthaltenen Vermögensgegenstände -1.267.943,34 -1.249

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.621.603,34 -909

III. BETRIEBSAUFWENDUNGEN -37.701.775,08 -40.711

IV. BETRIEBSERGEBNIS 5.036.100,70 3.707

11.+12.Saldo aus Wertberichtigungen auf Forderungen
und Zuführungen zu Rückstellungen für Eventual-
verbindlichkeiten und für Kreditrisiken sowie 
Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen 
auf Forderungen und aus Rückstellungen für
Eventualverbindlichkeiten und für Kreditrisken
sowie zu Wertpapieren der Liquiditätsreserve -3.095.822,61 -7.429

13.+14.Saldo aus Wertberichtigungen auf Wertpapiere,
die wie Finanzanlagen bewertet sind, sowie auf
Beteiligungen und Anteilen an verbundenen
Unternehmen, sowie Erträge aus Wertberichti-
gungen auf Wertpapiere, die wie Finanzanlage
bewertet sind, sowie auf Beteiligungen und Anteile 
an verbundenen Unternehmen -1.493.349,35 42.109

V. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN 
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 446.928,74 38.387
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2020 in € Vorjahr in T€

15. Außerordentliche Erträge --,-- --
16. Außerordentliche Aufwendungen --,-- --
17. Außerordentliches Ergebnis

(Zwischensumme aus Posten 15 und 16) --,-- --
18. Steuern vom Einkommen und Ertrag 268.823,33 -610
19. Sonstige Steuern, soweit nicht in Posten 18 

auszuweisen -327.837,52 -330

VI. JAHRESÜBERSCHUSS 387.914,55 37.446
Dotierung (-) Auflösung (+) Dotierung (-) Auflösung (+)

20. Rücklagenbewegung -1.095,00 --,-- -1.095,00 -30.000 -- -30.000

VII. JAHRESGEWINN 386.819,55 7.445
21. Gewinnvortrag --,-- --

VIII. BILANZGEWINN 386.819,55 7.445

Rankweil, am 17. März 2021

VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. 

Geschäftsleiter:

Dir. Betr.oec. Gerhard Hamel		  Dir. Dr. Helmut Winkler	              Dir. Dr. Martin Alge
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LAGEBERICHT DER VOLKSBANK VORARLBERG E. GEN.

1. Wirtschaftsbericht

1.1 Erläuterung zu den Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Die COVID-19-Pandemie hat bisher nicht nur weltweit unzählige Menschenleben gekostet, sondern auch aufgrund der 
gesundheitspolitischen Maßnahmen zu ihrer Eindämmung die größte Wirtschaftskrise seit Jahrzehnten ausgelöst. 
Der konjunkturelle Einbruch der Weltwirtschaft im Frühjahr 2020 war jedoch weniger stark und die Erholung seit Mai 
2020 stärker als erwartet. Allerdings führt die gegenwärtige zweite Infektionswelle zu einer vorübergehenden Ab-
schwächung der konjunkturellen Erholung. 

Die OECD rechnet in ihrer Anfang Dezember veröffentlichten Prognose mit einem Rückgang des globalen BIP im Jahr 
2020 um 4,2 %. 

Der Einbruch der US-Wirtschaft wird im Jahr 2020 geringer ausfallen als in Europa. Laut OECD soll das BIP im Jahr 
2020 um 3,7 % schrumpfen, bevor es in den Folgejahren wieder steigen wird.

China, das Land, in dem die Pandemie ihren Ausgang genommen hatte, zeigte sich äußerst rigoros in deren Bekämp-
fung und der wirtschaftspolitischen Gegensteuerung und wird als einzige große Volkswirtschaft der Welt 2020 ein po-
sitives Wachstum aufweisen und auch in den Folgejahren stärker als die Weltwirtschaft wachsen. Die OECD erwartet 
für 2020 ein Jahreswachstum von 1,8 %. 

Das Wirtschaftswachstum in der CESEE-6 Region wird 2020 um 5,0 % einbrechen. Für 2021 wird eine moderate Erho-
lung von 3,8 % und für 2022 von 3,6 % erwartet.

Die Wirtschaftsleistung des Euroraums wird gemäß der aktuellen Prognose des Eurosystems im Jahr 2020 infolge der 
COVID-19-Pandemie um rund 7,5 % einbrechen. Maßnahmen zur Eindämmung der zweiten Infektionswelle werden die 
Wirtschaft in einem abnehmenden Ausmaß auch noch im Jahr 2021 belasten, wobei mit einem Wirtschaftswachstum 
von 3,6 % gerechnet wird.

Österreichs Wirtschaft erholte sich vom tiefen Konjunktureinbruch im ersten Halbjahr 2020 über die Sommermonate 
rascher als erwartet. Die gegenwärtige zweite Infektionswelle führt jedoch zu einem erneuten Konjunktureinbruch im 
vierten Quartal. Die weitere Konjunkturentwicklung wird maßgeblich vom Verlauf der COVID-19-Pandemie bestimmt.

Nach dem Auslaufen der gesundheitspolitischen Maßnahmen und einer mit Jahresende 2021 erfolgreich umgesetzten 
medizinischen Lösung erwartet die OeNB einen kräftigen konjunkturellen Aufholprozess. Nach einem Rückgang des 
realen BIP im Ausmaß von 7,1 % im Jahr 2020 wird für die Jahre 2021 bis 2023 mit Wachstumsraten von 3,6 %, 4,0 % 
bzw. 2,2 % gerechnet.

Die Arbeitslosenquote nach nationaler Definition steigt 2020 auf 10,2 % und sinkt bis 2023 nur geringfügig auf 8,9 %. 
Ein stärkerer Anstieg der Arbeitslosigkeit wird durch die Kurzarbeitsprogramme verhindert.

Laut OeNB-Inflationsprognose vom Dezember 2020 wird die HVPI-Inflationsrate im Jahr 2020 gegenüber dem Vorjahr 
leicht sinken und bei 1,3 % liegen. Im Jahr 2021 steigt die HVPI-Inflationsrate angesichts weiterhin bestehender freier 
Produktionskapazitäten nur moderat auf 1,4 % an und erreicht in den Jahren 2022 und 2023 jeweils 1,7 %.

Bei den Tourismusexporten muss mit hohen Verlusten gerechnet werden. Insgesamt ist für das Gesamtjahr 2020 mit 
einem Rückgang der Exporte von Gütern und Dienstleistungen von über 10 % zu rechnen. 

In Vorarlberg war 2020 der Rückgang der Nächtigungszahlen im Tourismus geringer als im Durchschnitt, die Zahl 
der Menschen in Arbeitslosigkeit oder Schulung stieg aber im Bundesländervergleich deutlich an. Sowohl die Sach- 
güterproduktion als auch die Bauproduktion und die Umsätze im Einzelhandel zeigten in den ersten neun Monaten 
eine überdurchschnittliche Dynamik. Im ersten Halbjahr ging die Bruttowertschöpfung dennoch etwas stärker zurück 
als im bundesweiten Mittel, die Warenausfuhren sanken weniger stark als im Schnitt.
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Durch den starken Wirtschaftseinbruch sowie die umfangreichen fiskalischen Stützungsmaßnahmen verschlechtert 
sich der Budgetsaldo 2020 auf etwa -9,2 % des BIP (nach +0,7 % des BIP 2019). In den Folgejahren ermöglichen das 
Auslaufen vieler diskretionärer Maßnahmen (insbesondere Kurzarbeit, Fixkostenzuschuss und Umsatzersatz) und die 
konjunkturelle Erholung wieder einen graduellen Abbau des Defizits, sodass für 2023 ein Budgetsaldo von -1,4 % des 
BIP erwartet wird. Durch die hohen Defizite sowie die schwache BIP Entwicklung steigt die Staatsschuldenquote 2020 
und 2021 sehr stark an (auf 83,3 % bzw. 86,4 % des BIP) und geht danach bis 2023 geringfügig auf 82,5 % des BIP 
zurück.

Der EZB-Rat hat am 10. Dezember 2020 beschlossen, den Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte und die 
Zinssätze für die Spitzenrefinanzierungsfazilität und die Einlagefazilität unverändert bei 0,00 %, 0,25 % bzw. -0,50 % 
zu belassen. Weiters wurde beschlossen, das Pandemie-Notfallankaufprogramm (Pandemic Emergency Purchase 
Programme – PEPP) um 500 Mrd. € auf insgesamt 1.850 Mrd. € zu erweitern. Außerdem wird der Zeithorizont für die 
Nettoankäufe im Rahmen des PEPP bis mindestens Ende März 2022 verlängert.

Diese und weiter ergriffene geldpolitischen Maßnahmen werden dazu beitragen, die günstigen Finanzierungsbedin-
gungen während der Pandemie aufrechtzuerhalten und dadurch die Kreditvergabe an alle Wirtschaftssektoren zu 
fördern, die Konjunktur zu unterstützen und mittelfristig Preisstabilität zu gewährleisten. 

Das Einlagenwachstum privater Haushalte bei österreichischen Banken veränderte sich bis Ende September 2020 
mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie nur in geringem Ausmaß. Im September lag die Jahreswachstumsrate bei  
5,2 % und damit geringfügig über dem Wert von Dezember 2019 (4,6 %). Der Aufbau täglich fälliger Einlagen zulasten 
gebundener Gelder hielt auch im bisherigen Verlauf der COVID-19-Pandemie an. Der kapitalgewichtete Durchschnitts-
zinssatz für neue Einlagen mit vereinbarter Laufzeit lag in Österreich im September 2020 mit 0,20 % nur um 13 Basis-
punkte über jenem von täglich fälligen Einlagen (0,07 %). 

Unternehmenseinlagen – die zu einem Großteil täglich fällig gehalten werden – stiegen mit Ausbruch der  
COVID-19-Pandemie sowohl in Österreich als auch im Euroraum sprunghaft an. Im Februar 2020 lagen die jewei-
ligen Wachstumsraten noch bei 5,4 % (Österreich) bzw. 6,7 % (Euroraum), um in weiterer Folge auf 20,2 % bzw.  
19,5 % (September 2020) anzusteigen. Aufgeschobene Investitionen dürften mitunter ein Grund für die stark steigen-
den Unternehmenseinlagen sein.

Mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie ging das Wachstum von Konsumkrediten, welches im Dezember 2019 noch 
bei -0,4 % lag, auf bis zu -5,3 % im September 2020 zurück. Die Jahreswachstumsrate für Wohnbaukredite lag im 
gesamten Zeitraum 2020 bei mindestens 5,5 % und wies im September 5,9 % auf. In Summe lag das Kreditwachstum 
privater Haushalte im September 2020 mit 3,7 % um 0,6 %-Punkte über der Entwicklung im Euroraum (3,1%). Das 
Kreditwachstum nichtfinanzieller Unternehmen legte in Österreich mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie deutlich zu, 
die Jahreswachstumsrate stieg von 5,4 % im Februar bis auf 7,2 % im April. In den Folgemonaten nahm die Wachs-
tumsdynamik wieder ab, mit 5,8 % (September 2020) blieb das Kreditwachstum bei Unternehmen in Österreich jedoch 
weiterhin auf hohem Niveau. Neben den nationalen Handlungen (z.B. staatliche Garantie-Programme für Unterneh-
menskredite), dürften auch die geldpolitischen Maßnahmen des Eurosystems (z.B. gezielte längerfristige Refinanzie-
rungsgeschäfte) das Kreditwachstum des Unternehmenssektors gestützt haben.

Die Volksbank Vorarlberg e. Gen. ist als zugeordnetes Kreditinstitut Teil des Kreditinstitute-Verbundes (Haftungs- und 
Liquiditätsverbund) mit der VOLKSBANK WIEN AG (VBW) als Zentralorganisation iSd § 30a BWG.

Der Verbund dient sowohl dem geregelten Transfer von Liquidität zwischen den Mitgliedern (Liquiditätsverbund) als 
auch der Erbringung sonstiger Leistungen zwischen den Mitgliedern (Haftungsverbund), verbunden mit Weisungs-
rechten der Zentralorganisation. Damit ist eine indirekte Absicherung der Gläubiger aller Mitglieder gegeben. Direkte 
Forderungsrechte Dritter gegen die Vertragsparteien werden durch den Vertrag nicht begründet. Die Zentralorgani-
sation ist verpflichtet, die Liquiditätsversorgung der zugeordneten Kreditinstitute sowie die Einhaltung der regulatori-
schen Eigenmittelerfordernisse durch den Verbund sicherzustellen.

Somit kann auch den wirtschaftlichen Herausforderungen in einem sich ändernden Marktumfeld einerseits und den 
steigenden regulatorischen Erfordernissen andererseits noch besser begegnet werden.

Die aufsichtsrechtlichen Bestimmungen der Teile 2 bis 8 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 sind vom Kredit- 
institute-Verbund auf konsolidierter Basis einzuhalten.
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Der Kreditinstitute-Verbund ruht auf 3 Säulen:

•	 dem Haftungsverbund (§ 30a Abs 1 Z 2 BWG),
•	 dem Liquiditätsverbund (§ 30a Abs 10 BWG) und
•	 den Generellen und Individuellen Weisungen (§ 30a Abs 10 BWG).

Die internationale Ratingagentur für Bankratings – FitchRatings – hat am 16. November 2020 für den Volksbanken 
Verbund und die Volksbanken das Langfrist-Rating mit „BBB“ bestätigt, aber mit Ausblick „negativ“.

Seit 1. Jänner 2019 fungiert die Einlagensicherung AUSTRIA Ges.m.b.H. als einheitliche Sicherungseinrichtung.

1.2 Die Volksbank Vorarlberg im Jahr 2020

Die Volksbank Vorarlberg ist eine eingetragene, selbständige, regionale Genossenschaftsbank und Teil des Volksban-
ken-Verbundes gemäß § 30a BWG. Sie konzentriert ihre Geschäftstätigkeit auf den Raum Vorarlberg und versteht sich 
vor allem als Anlage- und Finanzierungspartner von Klein- und Mittelbetrieben sowie von Privatkunden. Damit sie 
ihren Förderauftrag als kundenpartnerschaftlich geführte regionale Universalbank erfüllen kann, nehmen Leistungs-
fähigkeit, Rentabilität und eine solide Eigenmittelausstattung einen hohen Stellenwert ein.

Im Sinne der Strategie der „Kundenpartnerschaft“ ist es ein wesentliches Ziel der Volksbank, ihren genossenschaft-
lichen Förderauftrag zu erfüllen, indem sie ihr Produktportfolio und ihre Vertriebsorganisation nach den aktuellen 
Kundenbedürfnissen ausrichtet, Kosten und Erträge optimiert, um ihre Leistungsfähigkeit als Regionalbank, ihre Ren-
tabilität und Eigenmittelausstattung weiter zu verbessern.

Die Geschäftsbereiche der Volksbank umfassen das Kredit-, Einlagen und Wertpapierdepotgeschäft. Das Wertpapier-
geschäft wurde im Jahr 2020 verstärkt betrieben.

Die Bilanzsumme verringerte sich im Vergleich zu 2019 um 6,5 % auf € 1.872,3 Mio. 

Die „Forderungen an Kunden“ betragen € 1.591,3 Mio. (-1,2 %). Für erkennbare Risiken aus dem Kreditgeschäft sind 
ausreichend Wertberichtigungen gebildet worden. 

Die Sicht- und Termineinlagen sind mit € 916,5 Mio. (+1,9 %), die Spareinlagen mit € 261,9 Mio. (-3,9 %) ausgewiesen. 
Insgesamt verringerten sich die Primäreinlagen (Verbindlichkeiten gegenüber Kunden zuzüglich Verbriefte Verbind-
lichkeiten) geringfügig um 0,1 % und betragen zum Stichtag € 1.198,9 Mio. 

Im Juni 2020 begann der Umbau der Filiale Götzis zum Netzwerkknotenpunkt für die Region Götzis-Hohenems. Die 
neue Filiale „Am Garnmarkt“ in Götzis wurde Ende Oktober 2020 eröffnet. Die Filiale Hohenems-Stadt wird nicht mehr 
weitergeführt, während die SB-Bankstelle Hohenems-Herrenried weiterhin unseren Kunden zur Verfügung stehen 
wird.

Mit Investitionen in moderne Technologie hat die Volksbank die Kostenbelastungen in einem wirtschaftlich vertretba-
ren Rahmen gehalten. Gleichzeitig profitieren Mitglieder und Kunden von einem funktionsfähigen Netz an Geschäfts-
stellen und Arbeitsplätzen.
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Kennzahlen
2020

T€
2019

T€
Veränderung

T€ in %

Bilanzsumme 1.872.360 2.002.830 -130.470 -6,5
Spareinlagen 261.979 272.585 -10.605 -3,9
Geschäftsvolumen 3.402.449 3.463.141 -60.692 -1,8
Ausleihungsgrad II 129,49 % 130,94 % -1,1
Nettozinsertrag 22.231 22.832 -600 -2,6
Zinsspanne* 1,19 % 1,14 % 4,2
Provisionssaldo 18.163 18.119 43 0,2
Provisionsspanne* 0,97 % 0,90 % 7,2
Betriebserträge 42.738 44.420 -1.682 -3,8
Betriebsertragsspanne* 2,28 % 2,22 % 2,9
Betriebsaufwendungen 37.702 40.712 -3.010 -7,4
Betriebsaufwandsspanne* 2,01 % 2,03 % -0,9
EGT 447 38.387 -37.940 -98,8
EGT-Spanne* 0,02 % 1,92 % -98,8
Cost-Income-Ratio 88,22 % 91,65 % -3,4
Kernkapital 177.411 161.978 15.433 9,5
Anrechenbare Eigenmittel*** 203.287 193.892 9.395 4,8
Kernkapitalquote** 18,75 % 17,05 % 9,9
Eigenmittelquote** 21,48 % 20,41 % 5,2

1.3 Finanzielle Leistungsindikatoren

* In % der Bilanzsumme
** Aufgrund der Zugehörigkeit zum Volksbanken-Verbund sind die Bestimmungen über das Mindesteigenmittelerfordernis  
    nicht mehr von den einzelnen Volksbanken, sondern von der Zentralorganisation für den Verbund auf konsolidierter Basis  
    einzuhalten.
*** Siehe Anhangsangaben zu den Eigenmitteln betreffend IFRS 9 Übergangsbestimmung des Art. 473a CRR.

Die Verringerung der Bilanzsumme um 6,5 % ist in erster Linie auf den Rückgang bei den Forderungen an Kreditinstitute und auf 
niedrigere Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute zurückzuführen.

Aufgrund des leichten Rückgangs bei den Kundenforderungen und Einlagen liegt mit 129,49 % (Vorjahr 130,94 %) der Ausleihungs-
grad II (Forderungen an Kunden / Einlagen von Kunden + verbriefte Verbindlichkeiten + Nachrangkapital abzüglich sonstiges Ergän-
zungskapital (Partizipationskapital)) leicht unter dem Vorjahreswert.

Das Geschäftsvolumen, das sich aus den Ausleihungen an Kunden, Einlagen von Kunden, verbrieften Verbindlichkeiten, dem Nach-
rangkapital abzüglich sonstiges Ergänzungskapital (Partizipationskapital) und den Eventualverbindlichkeiten zusammensetzt, ver-
ringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,8 %.

Der Nettozinsertrag ist mit € 22,2 Mio. ausgewiesen und belief sich auf 52,0 % (Vorjahr 51,4 %) der Betriebserträge. Im Verhältnis 
zur Bilanzsumme liegen die Zinserträge mit 1,14 % (Vorjahr 1,19 %) etwa auf Vorjahresniveau. 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen (Personalaufwand und Sachaufwand) verringerten sich im Vergleich zu 2019 um  
€ 4,7 Mio. Unter Berücksichtigung der Wertberichtigungen auf die in den Aktivposten 9 und 10 enthaltenen Vermögensgegenstände 
sowie der Sonstigen betrieblichen Aufwendungen ergeben sich Betriebsaufwendungen in Höhe von € 37,7 Mio.

Das Betriebsergebnis, das ist der Saldo aus Betriebserträgen abzüglich Betriebsaufwendungen, ist mit € 5,0 Mio. (Vorjahr  
€ 3,7 Mio.) ausgewiesen.

Nach Berücksichtigung der Vorsorgen im Kreditbereich sowie Wertberichtigungen auf Wertpapieren beträgt das Ergebnis der  
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit € 0,5 Mio. (Vorjahr € 38,3 Mio.).
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Die Cost-Income-Ratio (Verhältnis der Betriebsaufwendungen zu den Betriebserträgen), konnte gegenüber dem Vorjahr von  
91,65 % auf 88,22 % verbessert werden.

Das Kernkapital setzt sich aus dem gezeichneten Kapital, den Kapitalrücklagen, den Gewinnrücklagen, Haftrücklagen, dem Fonds 
für allgemeine Bankrisiken, dem zusätzlichen Kernkapital gemäß Teil 2 Titel 1 Kapitel 3 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 sowie 
den Bestandsgeschützten Kapitalinstrumenten des CET1 Art. 484, 486 CRR abzüglich immaterieller Vermögenswerte zusammen.

Das Kernkapital (Tier 1) der Bank beträgt zum Bilanzstichtag € 177,4 Mio. Die ergänzenden Eigenmittel (Tier 2) werden mit  
€ 25,9 Mio. ausgewiesen, woraus sich anrechenbare Eigenmittel von € 203,3 Mio. ergeben. Die Kernkapitalquote beträgt 18,75 %, 
die anrechenbaren Eigenmittel der Bank insgesamt liegen bei 21,48 % der Bemessungsgrundlage. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Volksbank Vorarlberg

Die Volksbank Vorarlberg schafft ein Klima, in dem sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich und fachlich, ihren Fähigkeiten 
und Zielen entsprechend, weiterentwickeln können. Unser Unternehmen nimmt seine soziale Verantwortung sehr ernst und setzt 
diese in ihrer Personalpolitik sowie im sozialen Engagement konsequent um. Dieses Engagement wurde bereits zum dritten Mal 
durch die Verleihung des Zertifikats „Familienfreundlicher Betrieb“ bestätigt.

Die fortlaufende Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter ist wichtiger Bestandteil der Unternehmensphilosophie der Volks-
bank Vorarlberg. Unsere Lehrlinge lernen ihr Handwerk von der Pike auf und haben somit nach Lehrabschluss ausgezeichnete  
Karrierechancen. Derzeit werden in der Zentrale und den Filialen 9 Lehrlinge zur/zum Bankkauffrau/-mann und 1 Lehrling zur/zum 
Bürokauffrau/-mann ausgebildet. 

Die Ausbildung von jungen Leuten hat in der Volksbank Vorarlberg einen hohen Stellenwert, schließlich sind die Lehrlinge von heute 
die Fachkräfte von morgen. 2020 durften zwei Filialen das Zertifikat „Ausgezeichneter Lehrbetrieb“ der Wirtschaftskammer führen.

Damit auch in Zeiten von Corona die Ausbildung unserer Mitarbeitenden stattfinden konnte, wurden die Ausbildungen in allen Berei-
chen erfolgreich auf Webinare umgestellt. Die Ausbildungsschwerpunkte im Jahr 2020 waren in den Bereichen MiFID II, IDD sowie 
auch im Verkauf, als auch der Führungskompetenz und der Persönlichkeitsentwicklung. Ebenfalls haben zusätzlich Webinare in 
Bezug auf die Virtuelle Führung, Meetings usw. stattgefunden.

Mit unserer ganzheitlichen Beratung sind unsere Berater in der Lage individuelle, fachkundige sowie vertrauensvolle Gespräche 
mit ihren Kunden zu führen.

Der Volksbank Vorarlberg ist es besonders wichtig, gut qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu haben. 
Deswegen werden in deren Ausbildungsplänen individuelle Karrierewünsche und Lebensplanungen berücksichtigt. Im Jahr 2020 
wurden insgesamt 2.281-mal Seminare der Volksbanken-Akademie sowie 950 interne bzw. externe Schulungen gebucht.

Der Gesamtpersonalstand der Volksbank Vorarlberg betrug per Stichtag 31. Dezember 2020 nach Köpfen 259 MitarbeiterInnen 
(inkl. 88 Teilzeitbeschäftigte, 10 Lehrlinge, 22 karenzierte Mitarbeiterinnen, 2 Reinigungskräfte).
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2. Risikobericht

Im Volksbanken-Verbund ist ein Risikomanagementsystem eingerichtet, das alle wesentlichen bankgeschäftlichen 
und bankbetrieblichen Risiken umfasst und limitiert. Die Volksbank Wien (VBW) übt dabei als Zentralorganisation (ZO) 
gem. § 30a BWG des Volksbanken-Verbundes wesentliche Risikosteuerungsfunktionen aus und ist für die Einhaltung 
von regulatorischen Vorgaben verantwortlich. Die Volksbank als Mitglied im Kreditinstitute-Verbund hält sich bei der 
Steuerung ihrer Risiken an die risikopolitischen Leitlinien der ZO. Die Umsetzung der Steuerung im Volksbanken-Ver-
bund erfolgt durch Generelle und im Bedarfsfall durch Individuelle Weisungen und korrespondierende Arbeitsrichtli-
nien in den zugeordneten Kreditinstituten (ZKs).

Folgende Risiken werden im Volksbanken-Verbund im Zuge der Risikoinventur als wesentlich eingestuft:

•	 Kreditrisiken
•	 Marktrisiken
•	 Liquiditätsrisiken
•	 Operationelle Risiken
•	 	Sonstige wesentliche Risiken (z.B. Beteiligungsrisiko, Strategisches Risiko, Reputationsrisiko, Eigenkapitalrisiko 

und Geschäftsmodell-Risiko)

Aktuelle Entwicklungen

Der Volksbanken-Verbund durchlief im Jahr 2020 erneut den jährlichen aufsichtlichen Überprüfungs- und Bewer-
tungsprozess (Supervisory Review and Evaluation Process – SREP) im Rahmen des einheitlichen Aufsichtsmecha-
nismus der EZB. Im Mai wurde von der EZB angekündigt, dass für den SREP 2020 ein pragmatischer Ansatz verfolgt 
wird. Im Zuge dessen erhielt die VBW in ihrer Funktion als ZO des Volksbanken-Verbundes im November 2020 einen 
„operational letter“, welcher ein vereinfachtes Verfahren zur Übermittlung der aufsichtlichen Erwartungen darstellt. 
Des Weiteren wurde von der EZB angekündigt, die Höhe der Säule 2 Anforderung (2,5 %) und der Säule 2 Kapitalemp-
fehlung (1,0 %) nur unter außergewöhnlichen Umständen anzupassen. 

Basierend auf dem pragmatischen Ansatz der EZB für den SREP 2020 und unter Berücksichtigung der derzeit für den 
Volksbanken-Verbund geltenden Kapitalanforderungen wurde von der EZB entschieden, keinen neuen Beschluss für 
den SREP-Zyklus 2020 zu erlassen. Der Beschluss der EZB vom Dezember 2019 und damit die Höhe der Kapitalanfor-
derungen bleiben somit weiterhin in Kraft. 

Mit Beschluss der EZB vom April 2020 wurde die Zusammensetzung der Kapitalanforderungen als Reaktion auf den 
Ausbruch der Corona-Pandemie geändert. Kapitalinstrumente, die nicht als hartes Kernkapital einzustufen sind, kön-
nen für die teilweise Erfüllung der Säule 2 Anforderung herangezogen werden. Die Säule 2 Anforderung muss nun 
nicht mehr zu 100 % mit CET1 erfüllt werden, sondern muss zu mindestens 56,25 % mit hartem Kernkapital und zu 
mindestens 75 % mit Kernkapital vorgehalten werden. Durch die geänderte Zusammensetzung der Säule 2 Anforde-
rung hat sich der Bedarf an AT1 erhöht. Der dadurch entstandene AT1 shortfall wird mit CET 1 abgedeckt. Unverändert 
bleibt die Höhe der Gesamtkapitalanforderung in Höhe von 14 %. Damit ergeben sich für den Volksbanken-Verbund per 
31. Dezember 2020 folgende Kapitalquoten:

Die für den Volksbanken-Verbund festgelegte Kapitalempfehlung (CET 1 Demand) beträgt 10,41 % und setzt sich wie 
folgt zusammen: Säule 1 CET 1-Anforderung von 4,5 %, Säule 2 Anforderung von 1,41 %, Kapitalerhaltungspuffer von 
2,5 %, Systemrisikopuffer von 1,0 %, Puffer für systemrelevante Institute von 1,0 % und Säule 2 Kapitalempfehlung 
von 1,0 %. Damit ist der CET 1 Demand aufgrund der geänderten Zusammensetzung der Säule 2 Anforderung um 1,09 
Prozentpunkte gesunken. Ein etwaiger AT1/Tier 2 shortfall erhöht den CET1 Bedarf entsprechend.

Die Tier 1 Kapitalanforderung beträgt 11,38 % (Säule 1 Anforderung von 6,0 %, Säule 2 Anforderung von 1,88 %, Ka-
pitalerhaltungspuffer von 2,5 %, Systemrisikopuffer von 1,0 %, Puffer für systemrelevante Institute von 1,0 %) und ist 
aufgrund der geänderten Zusammensetzung der Säule 2 Anforderung um 0,62 Prozentpunkte gesunken.

Die Gesamtkapitalanforderung beträgt 14,00 % (Säule 1 Anforderung von 8,0 %, Säule 2 Anforderung von 2,50 %,  
Kapitalerhaltungspuffer von 2,5 %, Systemrisikopuffer von 1,0 %, Puffer für systemrelevante Institute von 1,0 %) und 
ist somit unverändert geblieben.
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Per Dezember 2020 ist die höhere Anforderung aus Systemrisikopuffer und Puffer für systemrelevante Institute vor-
zuhalten. Mit Inkrafttreten der BWG Novelle sind der Systemrisikopuffer und der Puffer für systemrelevante Institute 
additiv vorzuhalten und es wird eine Senkung der Quoten erwartet.

Risikopolitische Grundsätze

Die risikopolitischen Grundsätze der Volksbank Vorarlberg umfassen die innerhalb des Volksbanken-Verbundes gül-
tigen Normen im Umgang mit Risiken und werden zusammen mit dem Risikoappetit vom ZO-Vorstand festgelegt. Ein 
verbundweit einheitliches Verständnis zum Risikomanagement ist die Basis für die Entwicklung eines Risikobewusst-
seins und einer Risikokultur im Unternehmen. Der Volksbanken-Verbund lässt sich in seinen Aktivitäten vom Grund-
satz leiten, Risiken nur in dem Maße einzugehen, wie dies zur Erreichung der geschäftspolitischen Ziele erforderlich 
ist. Die damit verbundenen Risiken werden gesamthaft unter Anwendung von Grundsätzen für das Risikomanagement 
durch die Gestaltung der Organisationsstruktur und der Geschäftsprozesse gesteuert.

Organisation des Risikomanagements

Die Volksbank Vorarlberg hat alle erforderlichen organisatorischen Vorkehrungen getroffen, um dem Anspruch ei-
nes modernen Risikomanagements zu entsprechen. Es gibt eine klare Trennung zwischen Markt und Marktfolge. Die 
Funktion eines zentralen und unabhängigen Risikocontrollings ist eingerichtet. An der Spitze des Risikocontrollings 
steht auf Vorstandsebene der Chief Risk Officer (CRO). Innerhalb des Vorstandsressorts des CRO gibt es eine Trennung 
zwischen Risikocontrolling und operativem Kreditrisikomanagement (Marktfolge, etc.). Die Risikobeurteilung, -mes-
sung und -kontrolle erfolgt nach dem 4-Augen-Prinzip. Diese Aufgaben werden zur Vermeidung von Interessenskon-
flikten von unterschiedlichen Organisationseinheiten wahrgenommen.

Das Geschäftsmodell erfordert es, Risiken effektiv zu identifizieren, zu bewerten, zu messen, zu aggregieren und zu 
steuern. Risiken und Kapital werden mithilfe eines Rahmenwerks von Grundsätzen, Organisationsstrukturen sowie 
Mess- und Überwachungsprozessen gesteuert, die eng an den Tätigkeiten der Unternehmens- und Geschäftsbereiche 
ausgerichtet sind. Als Voraussetzung und Basis für ein solides Risikomanagement wird das Risk Appetite Framework 
(RAF) für den Volksbanken-Verbund auch in der Volksbank Vorarlberg laufend weiterentwickelt um den Risikoappetit 
bzw. den Grad der Risikotoleranz zu definieren (insbesondere durch die Festlegung und Überprüfung von geeigneten 
Limits und Kontrollen), den die Volksbank Vorarlberg bereit ist zu akzeptieren um ihre festgelegten Ziele zu erreichen. 
Das Rahmenwerk wird regelmäßig auf regulatorische Änderungen, Änderungen im Marktumfeld oder des Geschäfts-
modells überprüft und angepasst. Das Ziel der Volksbank Vorarlberg ist es, durch dieses Rahmenwerk ein diszip-
liniertes und konstruktives Kontrollumfeld zu entwickeln, in dem alle Mitarbeitenden ihre Rolle und Verantwortung 
verstehen.

Verbundweites Risikomanagement

Das Risikocontrolling der VBW als ZO verantwortet die Risiko-Governance, Methoden und Modelle für die verbundweit 
strategischen Risikomanagementthemen sowie die Vorgaben zur Steuerung auf Portfolioebene. Die ZO hat zur Erfül-
lung ihrer Steuerungsfunktion Generelle Weisungen (GW) gegenüber den ZKs erlassen. 

Die Risiko-Governance sowie die Methoden und Modelle werden vom Risikocontrolling der VB Wien als ZO tourlich 
an die aktuellen Rahmenbedingungen angepasst bzw. weiterentwickelt. Neben der regelmäßigen Re-Modellierung, 
Re-Kalibrierung sowie Validierung der Risikomodelle werden die Methoden im ICAAP & ILAAP laufend verbessert und 
neue aufsichtsrechtliche Anforderungen überwacht und zeitgerecht umgesetzt.

Interner Kapitaladäquanzprozess

Zur Sicherstellung einer nachhaltigen, risikoadäquaten Kapitalausstattung hat die VBW in ihrer Funktion als ZO des 
Volksbanken-Verbundes internationaler Best Practice folgend einen internen Kapitaladäquanzprozess (ICAAP) als re-
volvierenden Steuerungskreislauf aufgesetzt, dem auch die Volksbank Vorarlberg unterliegt. Der ICAAP startet mit 
der Identifikation der wesentlichen Risiken, durchläuft den Prozess der Risikoquantifizierung und -aggregation, die 
Ermittlung der Risikotragfähigkeit, die Limitierung und schließt mit der laufenden Risikoüberwachung und daraus ab-
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geleiteten Maßnahmen. Die einzelnen Elemente des Kreislaufes werden mit unterschiedlicher Frequenz durchlaufen. 
Alle im Kreislauf beschriebenen Aktivitäten werden zumindest jährlich auf ihre Aktualität und ihre Angemessenheit hin 
geprüft, bei Bedarf an die aktuellen Rahmenbedingungen angepasst und vom Vorstand der ZO abgenommen.

Risikoreporting

Das in der Volksbank Vorarlberg implementierte Reporting-Rahmenwerk zielt darauf ab, sicherzustellen, dass alle 
wesentlichen Risiken vollständig identifiziert, überwacht und effizient sowie zeitnah gesteuert werden. Das Repor-
ting-Rahmenwerk bietet eine ganzheitliche und detaillierte Darstellung der Risiken und einer spezifischen Analyse 
der einzelnen Risikoarten.

Das Reporting-Rahmenwerk der Volksbank Vorarlberg liefert dem Vorstand monatlich steuerungsrelevante Informa- 
tionen und ergeht quartalsweise an den Aufsichtsrat.

Sanierungs- und Abwicklungsplanung

Da die Volksbank Vorarlberg dem Volksbanken-Verbund angehört, welcher als ein bedeutendes Institut eingestuft 
wurde, hat die Volksbank Vorarlberg einen Sanierungsplan entwickelt und bei den Aufsichtsbehörden (z.B. EZB) einge-
reicht. Dieser Sanierungsplan wird mindestens einmal jährlich aktualisiert und berücksichtigt sowohl Änderungen in 
den Geschäftsaktivitäten der Bank als auch veränderte aufsichtsrechtliche Anforderungen.

Risikoarten 

a) Kreditrisiko 

Unter dem Kreditrisiko werden mögliche Verluste verstanden, die dadurch entstehen, dass ein Vertragspartner seinen 
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt.

aa) Operatives Kreditrisikomanagement

Organisation Kreditrisikomanagement

Die mit dem Kreditrisiko im Zusammenhang stehenden operativen Aufgaben werden in der Volksbank Vorarlberg vom 
Bereich Kreditrisikomanagement (Marktfolge, etc.) wahrgenommen. Das Risikocontrolling ist auf Portfolioebene für 
die Risikobeurteilung, -messung und -kontrolle sowie das Kreditrisikoberichtswesen zuständig.

Grundsätze Kreditvergabe

•	 Kreditgeschäfte setzen zwingend Entscheidungen mit kreditnehmerbezogenen Limits voraus. Die Festlegung und 
Überwachung bestimmter Limits wird einheitlich auf Verbundebene geregelt. 

•	 Die Ratingverpflichtung gilt für jeden Kreditnehmer mit einem Obligo über der definierten Mindesthöhe. Der Ra-
tingprozess basiert auf einem 4-Augen-Prinzip und gilt verbundweit.

•	 Bei der Auswahl von Kreditsicherheiten wird auf das Kosten-Nutzen-Verhältnis geachtet und somit auf vornehm-
lich werthaltige, wenig bearbeitungs- und kostenintensive sowie auf tatsächlich verwertbare Kreditsicherheiten 
zurückgegriffen. Aus diesem Grund werden Sachsicherheiten, wie beispielsweise Immobiliensicherheiten und 
finanzielle Sicherheiten, wie Bar- oder Wertpapiersicherheiten, eine bevorzugte Stellung eingeräumt. Die Wert-
haltigkeit und Durchsetzbarkeit von Kreditsicherheiten ist grundsätzlich vor jeder Kreditentscheidung zu beur-
teilen. Grundsätze für das Management von Sicherheiten bzw. einheitliche Regeln für die Auswahl, Bestellung, 
Verwaltung und Bewertung von Kreditsicherheiten gelten auf Verbundebene.

•	 Fremdwährungs- und Tilgungsträgerkredite werden grundsätzlich nicht mehr angeboten bzw. vergeben. Beste-
hende Fremdwährungs- und Tilgungsträgerkredite unterliegen einer besonderen Beobachtung. Für Fremdwäh-
rungs- und Tilgungsträgerkredite berechnet die ZO regelmäßig das spezifische Risiko aus diesen Krediten im Hin-
blick auf Wechselkurs-, Zinssatz- und Sicherheiten-Veränderungen. Bei Tilgungsträgerkrediten erfolgt darüber 
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hinaus eine laufende Überwachung der Entwicklung der Tilgungsträger.
•	 Der Hauptmarkt des Kreditgeschäftes ist der österreichische Markt. 
•	 Konsortialkredite werden grundsätzlich gemeinsam mit der ZO eingegangen. 

Entscheidungsprozess

In allen Einheiten der Volksbank Vorarlberg, die Kreditrisiko generieren, ist eine strenge Trennung von Vertriebs- 
und Risikomanagementeinheiten gegeben. Sämtliche Einzelfallentscheidungen werden unter strenger Beachtung des 
4-Augen-Prinzips getroffen, für welche eindeutige Abläufe festgelegt wurden. Eine wesentliche Rolle spielen dabei 
Limitsysteme, welche die Entscheidungskompetenzen der einzelnen Einheiten in einen Rahmen fassen.

Engagement- und Sicherheitenüberwachung

Die Prozesse zur Überprüfung der Engagements und Sicherheiten sind verbundweit geregelt und von allen ZKs ein-
zuhalten.

Limitierung

Die Überwachung, Steuerung und Begrenzung des Risikos von Einzelengagements und von Klumpenrisiken erfolgt 
anhand differenzierter Limitkategorien.

Im Volksbanken-Verbund wird die Gruppe verbundener Kunden (GvK) als Basis für Limits bei Neukreditvergaben und 
die laufende Überwachung herangezogen. Hinsichtlich der Limits wird zwischen den Vorgaben auf Ebene des Volks-
banken-Verbundes und für die Einzelinstitute unterschieden. Die Überprüfung der Limitierungen auf Einzelgeschäfts-
ebene erfolgt kontinuierlich im Kreditrisikomanagement der Volksbank Vorarlberg und wird anhand zentraler Auswer-
tungen durch das Kreditrisikomanagement der VB Wien in ihrer Rolle als ZO überwacht.

Intensiviertes Kreditrisikomanagement

Unter intensiviertem Kreditrisikomanagement wird im Volksbanken-Verbund und damit auch in der Volksbank Vor-
arlberg die gesonderte Beobachtung von Kunden mit Zahlungsschwierigkeiten und/oder ausfallsgefährdeter Kunden 
verstanden. Das intensivierte Kreditrisikomanagement umfasst unter anderem Prozesse rund um die Früherkennung 
von ausfallsgefährdeten Kunden, das Mahnwesen, Forbearance-Prozesse sowie die Ausfallserkennung.

Problem Loan Management

Im Rahmen des verbundweiten Problem Loan Management-Systems (PLM) erfolgt die Zuordnung der Kunden anhand 
eindeutig definierter Indikatoren, die verbundweit einheitlich zur Anwendung kommen. Es wird in weiterer Folge zwischen 
Kunden in

•	 Intensivbetreuung (negative Änderung der Risikoeinschätzung, aber noch nicht ausgefallen),
•	 Sanierung (akute Ausfallsgefährdung bzw. bereits ausgefallen, Kunde jedoch sanierungswürdig) und
•	 Betreibung (ausgefallene und nicht sanierungswürdige Kunden) 

unterschieden und entsprechend differenzierte Bearbeitungsprozesse sind im Volksbanken-Verbund einheitlich aufgesetzt.

Management der COVID-19-Krise

In Österreich wurden Mitte März bzw. im Zuge der 2. Infektionswelle ab Anfang November strenge Containment-Maßnah-
men gesetzt, die die wirtschaftliche Aktivität vorübergehend stark reduzierten, verbunden mit Einkommens- und Umsatz-
verlusten für unselbstständig Beschäftigte, Selbstständige und Unternehmen sowie einem starken Anstieg der Arbeits-
losigkeit, die durch ein Kurzarbeitsprogramm teilweise abgefedert wurde. Die Langzeiteffekte auf die Wirtschaft und den 
Arbeitsmarkt sind derzeit schwer abschätzbar. 
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Die starke Bindung des Volksbanken-Verbundes zu seinen Kunden und zur Region hat sich auch in Zeiten der  
COVID-19-Krise gezeigt. Einer Vielzahl an Kunden wurden COVID-19-bedingte Maßnahmen eingeräumt, um den entstande-
nen Liquiditätsengpässen zu begegnen und existenzbedrohende Umstände zu bewältigen. Diese Maßnahmen umfassen ver-
schiedene Arten und Ausgestaltungen von Stundungen, Laufzeitverlängerungen, Überbrückungsfinanzierungen und Rahme-
nerhöhungen bei Bestandskunden. Überbrückungsfinanzierungen und Rahmenerhöhungen erfolgen mehrheitlich besichert 
mit Garantien aus dem staatlichen Maßnahmenpaket, Stundungen unterliegen zum Großteil den Bedingungen der EBA  
Guidelines on legislative and non-legislative loan repayments moratoria bzw. des seitens der österreichischen Regierung 
beschlossenen gesetzlichen Moratoriums für Privatkunden und Kleinstunternehmer. Der Volksbanken-Verbund und somit 
die Volksbank Vorarlberg haben sich am privaten Moratorium des österreichischen Bankensektors für Privat- und Unter-
nehmenskunden beteiligt.

Konten mit Covid-19-bedingten Maßnahmen werden gekennzeichnet und das Monitoring des Covid-19-induzierten Port-
folios erfolgt laufend und engmaschig. Für Kreditnehmer, deren Konten Covid-19-Zugeständnisse aufweisen, wurde im 
Volksbanken-Verbund ein separater Überwachungsprozess aufgesetzt. Ergänzend zu Reviews im Rahmen des Early War-
ning Systems bzw. des Problem Loan Managements und dem standardmäßig einmal jährlich vorzunehmenden Kreditre-
view für die Überwachung von großen Kunden in der Standardbetreuung, wurde ein risikoorientierter Einzelkunden-Review 
des Corona-Portfolios eingeführt. Darüber hinaus wurden die Prozesse hinsichtlich der Ratingaktualisierung bei Kom-
merzkunden im Zusammenhang mit dem Management der Corona-Krise geschärft.

bb) Quantitatives Kreditrisikomanagement bzw. Kreditrisikocontrolling

Messung und Steuerung des Kreditrisikos

Zur Messung und Steuerung des Kreditrisikos ist auch die Entwicklung von ausgereiften Modellen sowie von Systemen und 
Prozessen, die auf das bankindividuelle Portfolio zugeschnitten sind, notwendig. Dadurch soll einerseits die Kreditentschei-
dung strukturiert und verbessert werden, andererseits bilden diese Instrumente bzw. deren Ergebnisse auch die Grundlage 
für die Portfoliosteuerung.

Wichtigstes Ziel für den Einsatz der Kreditrisiko-Modelle und Instrumente ist die Verlustvermeidung durch Früherkennung 
von Risiken. 

Ratingsysteme 

Verbundweit werden standardisierte Modelle zur Bonitätsbestimmung (die VB Ratingfamilie) und zur Bestimmung der Ver-
lusthöhe im Ausfall angewandt. Die erwartete Ausfallswahrscheinlichkeit jedes Kunden wird über die VB Ratingfamilie 
geschätzt und über die VB Masterskala ausgedrückt, die insgesamt 25 Ratingstufen umfasst. Das verwendete PD-Band 
ermöglicht nicht nur den Vergleich interner Ratings mit den Klassifizierungen externer Ratingagenturen, sondern auch den 
Vergleich der Bonitätseinstufung über Kundensegmente hinweg.

Die Ratingklassen der Ratingstufe 5 decken die verbundweit zur Anwendung kommenden Ausfallsgründe für einen Kredit 
ab und werden auch zum Reporting nicht-performender Kredite (NPL) herangezogen. 

Einflussfaktoren zur Schätzung der erwarteten Verluste (Expected Credit Losses „ECL“) und Wertminderungen

Zur Messung eines wesentlichen Anstiegs des Kreditrisikos werden verschiedene Einflussfaktoren, Annahmen und Tech-
niken herangezogen.

Ratingsysteme 

Jedes Exposure wird bei der erstmaligen Erfassung auf Basis der verfügbaren Informationen über den Kreditnehmer einem 
Kreditrisiko-Rating zugeordnet. Die Engagements unterliegen einer laufenden Überwachung, und die Risikomanagement-
richtlinien der Bank erfordern eine mindestens jährliche Erneuerung der Bonität. 

Alle Ratingsysteme werden regelmäßig von einer unabhängigen Einheit innerhalb des ZO-Risikocontrollings nach quali-
tativen und quantitativen Kriterien validiert, einschließlich Backtesting auf tatsächliche Ratingmigrationen und Ausfälle.
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Lifetime Probability of Default 

Ratings sind ein wesentlicher Input für die Bestimmung der Lifetime PD für die ECL-Berechnung. Für die Analyse der Li-
fetime PD wird das Portfolio der Volksbank in die folgenden Segmente unterteilt:

•	 KMU und Corporate
•	 Privatkunden
•	 Banken
•	 Staaten
•	 Großunternehmen (Unternehmen mit Ratings externer Ratingagenturen)
•	 Sonstige Engagements (hauptsächlich Immobilien- und öffentliche Infrastrukturprojekte, die nicht mit den üblichen 

Ratingsystemen für KMU oder Corporates behandelt werden) 

Zukunftsgerichtete Informationen 

Der Volksbanken-Verbund berücksichtigt zukunftsorientierte Informationen sowohl in der Beurteilung, ob sich das Kreditri-
siko eines Instruments seit seiner erstmaligen Erfassung signifikant erhöht hat, als auch in der Bewertung der ECL. Basie-
rend auf der Analyse der Wirtschaftsexperten der Researchabteilung in der VBW und unter Berücksichtigung verschiedener 
Marktdaten formuliert der Volksbanken-Verbund:

•	 ein „Base Case“-Szenario auf die zukünftige Entwicklung der relevanten wirtschaftlichen Variablen und
•	 zwei weitere mögliche Prognoseszenarien, die ein optimistischeres und ein pessimistischeres Ergebnis der relevanten 

wirtschaftlichen Variablen darstellen. 

Der Prognoseprozess umfasst sowohl die Projektion der Entwicklung der relevanten wirtschaftlichen Variablen über die 
nächsten drei Jahre als auch die Schätzung der Wahrscheinlichkeit für jedes Szenario. Der Volksbanken-Verbund führt 
regelmäßig (halbjährlich) Stresstests mit extremen Schocks durch, um die Auswirkungen von stark verschlechterten Wirt-
schaftsbedingungen zu quantifizieren und die Notwendigkeit einer Neukalibrierung des „Base Case“-Szenarios und/oder 
der anderen Prognoseszenarien zu analysieren. 

Berücksichtigung der zukunftsgerichteten Informationen 

Der Volksbanken-Verbund führt eine eingehende Analyse durch, um die Zusammenhänge zwischen der Veränderung der 
Ausfallraten und der Veränderung der wichtigsten makroökonomischen Faktoren zu identifizieren und zu kalibrieren.

Messung des erwarteten Verlustes (Expected Credit Loss „ECL“) 

Der Volksbanken-Verbund ermittelt den ECL auf Einzelinstrumentenbasis unabhängig von der Wesentlichkeit des Engage-
ments. 

Lebendportfolio

Für das Lebendportfolio (Stufe 1 und Stufe 2) basiert die Messung auf Modellparametern, die aus intern entwickelten sta-
tistischen Modellen und anderen historischen Daten abgeleitet werden.

Die wichtigsten Modellparameter für die Messung von ECL sind:

•	 Ausfallwahrscheinlichkeit (Probability of Default, PD),
•	 Exposure at Default (EAD), unterteilt in Secured-EAD und Unsecured-EAD und
•	 Verlust bei Ausfall (LGD).

Die PD-Parameter sind abhängig vom aktuellen Rating und Segment des Kreditnehmers und werden wie oben beschrieben 
an zukunftsorientierte Informationen angepasst. 

Der EAD-Parameter wird als das prognostizierte zukünftige Exposure des betrachteten Finanzinstruments gemessen. 
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Der Volksbanken-Verbund ermittelt den LGD-Parameter basierend auf der Historie der Einbringungsquoten von Forderun-
gen gegen ausgefallene Kunden. Für bestimmte Portfolios, für die der Volksbanken-Verbund keine ausreichenden histori-
schen Daten von Ausfallereignissen aufweist, wird eine Expertenschätzung vorgenommen. 

Der ECL wird als Barwert der prognostizierten erwarteten Verluste berechnet. Die Diskontierung erfolgt mit dem Effektiv-
zinssatz des Instruments.

Ausgefallene Forderungen

Bei ausgefallenen Kunden hängt die Messung von der Signifikanz der Forderung ab. 

Für ausgefallene Kunden mit einem Gesamtrahmen von über 750.000 EUR sowie in einer begrenzten Anzahl von Sonder-
fällen wird die ECL-Schätzung ohne Anwendung statistischer Modellparameter durchgeführt. Stattdessen schätzt die Bank 
die Cashflows auf Einzelinstrumentenbasis in zwei Szenarien.

Die Recovery-Cashflows sowie die Wahrscheinlichkeiten für die beiden Szenarien werden auf Einzelinstrumentenbasis un-
ter Beachtung dokumentierter Benchmarks und Richtlinien geschätzt.

Für ausgefallene Kreditnehmer, die nicht wie oben beschrieben, speziell behandelt werden, wird der statistische Modellan-
satz angewendet. 

Risikovorsorgen in Bezug auf COVID-19

Bezüglich der Ermittlung der Risikovorsorgen unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Auswirkungen der  
COVID-19-Pandemie (Adaptierung der systemseitig verwendeten Standardmethodik, Verwendung von Post-Model-Adjust-
ments) verweisen wir auf die Angaben zur Ermittlung der Risikovorsorgen/Wertberichtigungen im Anhang zum Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2020. 

b) Marktrisiko

Marktrisiko ist das Risiko sich verändernder Preise bzw. Kurse wertbestimmender Marktrisikofaktoren (z.B. Zinssätze, 
Fremdwährungs-Kurse, Zins- und Fremdwährungs-Volatilitäten). Zum Marktrisiko zählen das Zinsänderungsrisiko im 
Bankbuch und das Credit Spread Risiko. Die Volksbank Vorarlberg führt kein Handelsbuch. 

Zinsänderungsrisiko im Bankbuch  

Zinsänderungsrisiken entstehen hauptsächlich durch das Eingehen von Fristentransformation, welche durch eine ab-
weichende Zinsbindung zwischen Aktiva und Passiva entstehen. 

Das Zinsänderungsrisiko im Bankbuch umfasst sämtliche zinstragenden bilanziellen und außerbilanziellen Geschäfte 
mit Ausnahme von Geschäften des Handelsbuches. Die mit dem Kundengeschäft einhergehende Zinsrisikoposition 
der Volksbank Vorarlberg besteht hauptsächlich aus variablem indexgebundenen Kreditgeschäft und Einlagen ohne 
Zinsbindung (in Form von Sicht- und Spareinlagen) sowie impliziten Zinsuntergrenzen sowohl im aktivseitigen als auch 
passivseitigen Kundengeschäft.

Gesteuert wird die Zinsposition durch das Asset-Liability-Committee (ALCO) der ZO im Rahmen von Risikolimits, wel-
che vom Risikocontrolling der VB Wien festgelegt und vom ZO-Vorstand über die Risikostrategie genehmigt werden. 

Credit Spread Risiko

Der Credit Spread definiert sich als Aufschlag auf den risikolosen Zins. Das Credit Spread Risiko entsteht aus den 
Schwankungen der Vermögensbarwerte aufgrund sich im Zeitablauf verändernder Credit Spreads. 
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Bei den für das Credit Spread Risiko relevanten Geschäften handelt es sich um Veranlagungen im A-Depot und nicht 
um Forderungen an Kunden. Dies umfasst im Wesentlichen Anleihen, Fonds sowie Schuldscheindarlehen. Das A-De-
pot des Volksbanken-Verbunds wird hauptsächlich als Liquiditätspuffer und zentral in der VB Wien gehalten. 

c) Liquiditätsrisiko

Die VBW ist als ZO des Volksbanken-Verbundes für das verbundweite Liquiditätsmanagement zuständig und fungiert 
als „lender of last resort“ für die ZKs. Über die VB Wien deckt die Volksbank Vorarlberg ihren Refinanzierungsbedarf 
ab und legt ihre Überschussliquidität an.

Die wichtigste Refinanzierungsquelle besteht aus Kundeneinlagen, welche sich in der Vergangenheit als stabiles Fun-
ding erwiesen haben. Naturgemäß entsteht daraus der überwiegende Teil des Liquiditätsrisikos.

In der VB Wien wird für den Verbund sowohl die operative, kurzfristige Liquiditätssteuerung als auch das mittel- bis 
langfristige Liquiditätsmanagement zentralisiert im Bereich Treasury durch die Abteilung Liquiditätsmanagement 
durchgeführt. Die verbundweite Überwachung und Limitierung des Liquiditätsrisikos sowie die methodischen Vorga-
ben betreffend Risikomessung werden von der Abteilung Markt- und Liquiditätsrisikocontrolling in der VBW wahrge-
nommen.

d) Operationelles Risiko

Der Volksbanken-Verbund definiert das Operationelle Risiko als Gefahr von Verlusten infolge der Unangemessenheit 
oder des Versagens von internen Verfahren (Prozessen), Menschen, Systemen oder externen Ereignissen sowie die da-
mit in Verbindung stehenden Rechtsrisiken. Die Themen Reputations-, Verhaltens-, Modell-, IT- und Sicherheitsrisiko 
sind mit dem Operationellen Risiko eng verbunden und werden aktiv mitberücksichtigt.

Organisation  

In der Volksbank Vorarlberg ist das Linienmanagement für das Management der operationellen Risiken (OpRisk Ma-
nagement) verantwortlich. Dieses wird dabei durch zentral und dezentral angesiedelte Experten für das operationel-
le Risiko unterstützt. Ziel ist die Optimierung von Prozessen um die Eintrittswahrscheinlichkeit von operationellen  
Risiken zu verringern und/oder die Auswirkung operationeller Schäden zu reduzieren.

Methoden im Management operationeller Risiken  

Im Rahmen des Managements operationeller Risiken werden sowohl quantitative als auch qualitative Methoden ver-
wendet. Quantitative Elemente umfassen beispielsweise die Durchführung von Risikoanalysen, die Festlegung und 
Überwachung eines Risikoappetits sowie der Risikoindikatoren und die Erstellung der Ereignisdatensammlung. Qua-
litative Steuerungsmaßnahmen finden in der Durchführung von Schulungen, Bewusstseinsbildungsmaßnahmen,  
Risikoanalysen und Ursachenanalysen, der Implementierung einheitlicher IKS Kontrollen sowie in der Analyse der 
Risikoberichte Widerklang.

Internes Kontrollsystem  

Im Volksbanken-Verbund ist ein Internes Kontrollsystem (IKS) nach den Prinzipien der international anerkannten 
Standards des Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission (COSO) installiert. Es existieren 
detaillierte Beschreibungen der IKS-Abläufe und der Kontrollmaßnahmen. Die Verantwortlichkeiten und Rollen in 
Bezug auf das IKS sind klar definiert. Für das IKS erfolgt ein regelmäßiges Reporting. Kontrollaktivitäten werden doku-
mentiert und überprüft, die IKS-relevanten Risiken werden regelmäßig evaluiert und angepasst. Somit ist ein laufen-
der Optimierungsprozess gewährleistet. Die Revision prüft in ihrer Funktion als unabhängige Überwachungsinstanz 
das IKS. Geprüft werden die Wirksamkeit und Angemessenheit des IKS sowie die Einhaltung der Arbeitsanweisungen. 
Das OpRisk und IKS-Rahmenwerk stellt die einzelnen untereinander in Zusammenhang stehenden Komponenten dar, 
die im Volksbanken-Verbund zur Identifikation, Messung, Überwachung und Steuerung des operationellen Risikos 
implementiert sind. Die enge Verzahnung des OpRisk Managements mit dem IKS gewährleistet die entsprechende 
Berücksichtigung der operationellen Risiken im Volksbanken-Verbund.



	 Geschäftsbericht 202057

Sonstige Risiken und Ungewissheiten

Bezüglich der Auswirkungen des COVID-19-Virus verweisen wir auf die Angaben im Anhang zu den wesentlichen Er-
eignissen nach dem Abschlussstichtag.

3. Bericht über den Bestand sowie den Erwerb und die Veräußerung eigener Anteile

Der Bestand an eigenen Partizipationsscheinen zum Bilanzstichtag beträgt 8.202 Stück mit einem Nominale von ATS 
100 (€ 7,27), das sind 2,16 % des begebenen Partizipationskapitals. 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden keine Käufe bzw. Verkäufe getätigt.

4. Prognosebericht

Um eine selbstbestimmte Zukunft für den Volksbanken-Verbund zu sichern, werden im Rahmen eines Geschäfts- und 
Restrukturierungsplanes folgende Ziele berücksichtigt:

•	 Verbesserung der Ertragskraft 
•	 Kostenreduktion
•	 Stärkung des Eigenkapitals (insbesondere aus Innenfinanzierung)

Die Planung für das Jahr 2021 orientiert sich klar an diesen Zielen. Die geänderte Vertriebsstruktur, modernste Tech-
nologie und bestens geschultes Personal sind bereits geschaffene Grundvoraussetzungen zur Erreichung der Ziele.

Dem Primärmittelaufkommen wird nach wie vor verstärktes Augenmerk geschenkt. Die immer noch geringen Zins-
spannen werden die Ertragskraft im Jahr 2021 weiterhin unter Druck bringen. Auch die Dienstleistungserträge sollen 
weiter ausgebaut werden. Das dafür notwendige Produkt- und Dienstleistungsangebot wird ständig den Kundenerfor-
dernissen angepasst. 

Die 2019 und 2020 ergriffenen Maßnahmen zur Effizienzsteigerung werden auch 2021 fortgeführt, um durch Optimie-
rung des Ressourceneinsatzes einen zusätzlichen Beitrag zur Verbesserung der Gesamtertragslage und damit eine 
weitere Steigerung des Betriebsergebnisses sicherzustellen. 

Die Modernisierung des Filialnetzes wird 2021 mit entsprechenden Adaptierungs- und Umbaumaßnahmen der Ge-
schäftsstellen bei Bedarf fortgesetzt.

Eine marktgerechte Konditionenpolitik und unser starker Geschäftszweig "Wertpapiergeschäft" sollen zur Erreichung 
dieses Zieles verstärkt beitragen. Kontinuierliche Betreuung und Beratungsqualität werden dabei in den Vordergrund 
gestellt. Eine sorgfältige und ausgewogene Risikopolitik auf Basis der erarbeiteten Kreditstrategie wird im nächsten 
Geschäftsjahr zu einer Stärkung der Eigenmittelausstattung beitragen. 

Bei konsequenter Umsetzung der geplanten Maßnahmen und unter der Voraussetzung, dass keine außerordentlichen 
oder derzeit nicht vorhersehbaren Ereignisse zu einer Beeinträchtigung der Ertragskraft führen, gehen wir davon 
aus, dass die gemeinsam erarbeiteten Ziele erreicht werden. Eine weiterhin erfolgreiche Entwicklung der Volksbank 
Vorarlberg ist damit zu erwarten.

Wesentliche Unsicherheiten durch die Auswirkung der Corona-Pandemie auf die wirtschaftliche Entwicklung

Ein Ende der Corona-Pandemie ist angesichts der noch hohen Infektionsrate und der verstärkt auftretenden Mutati-
onen noch nicht absehbar und stellt einen wesentlichen Unsicherheitsfaktor für die wirtschaftliche Entwicklung der 
Kunden und der Volksbank dar. Die Prognose für 2021 und für die Folgejahre ist deshalb unsicherer, als sie in den 
vergangenen Jahren war.
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Die erwartete Verschlechterung der Kreditqualität wurde durch Risikovorsorgen anhand von Modellrechnungen be-
rücksichtigt. Nach derzeitiger Einschätzung ist davon auszugehen, dass im Abschluss 2020 alle der Volksbank derzeit 
bekannten Risiken aus der COVID-19-Krise abgedeckt sind.

5. Forschungs- und Entwicklungsbericht

Im Bereich Forschung und Entwicklung wurden keine Aktivitäten gesetzt.

6. Zweigstellenbericht

Es bestehen keine Zweigstellen.

Rankweil, am 17. März 2021

VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen.

Geschäftsleiter:

Dir. Betr.oec. Gerhard Hamel		  Dir. Dr. Helmut Winkler		  Dir. Dr. Martin Alge
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VOLKSBANK VORARLBERG E. GEN. 
ANHANG  ZUM  JAHRESABSCHLUSS 2020

Die Vergleichswerte des Vorjahres wurden auf volle Tausend Euro gerundet und sind im Anhang in Klammern ange-
merkt, in der Summenbildung sind daher Rundungsdifferenzen nicht auszuschließen.

1.  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Aufstellung des Jahresabschlusses 2020 erfolgte nach den Bestimmungen des Bankwesengesetzes und des Un-
ternehmensgesetzbuches. Bei der Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz der 
Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt.

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und der Generalnorm 
aufgestellt, die die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unter-
nehmens fordern.

Dem Vorsichtsprinzip wurde unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Bankgeschäftes Rechnung getragen.

Auswirkungen aus der Covid-19-Pandemie auf die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich insbesondere 
bei der Ermittlung der Wertberichtigungen / Risikovorsorgen im Kreditbereich ergeben.

Die Form der Gliederung der Bilanz ist gegenüber dem Vorjahr unverändert, die Gewinn- und Verlustrechnung wurde 
im Posten 20. Rücklagenbewegung an das BWG-Formblatt angepasst.

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in ausländischen Währungen wurden mit dem entsprechenden Mittelkurs be-
wertet.

Devisentermingeschäfte wurden grundsätzlich mit dem Devisenterminkurs angesetzt.

Nach Abschluss des Geschäftsjahres sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten, die auf den vorlie-
genden Jahresabschluss wesentliche Auswirkungen haben.

2.  Erläuterungen zum Volksbanken-Verbund

Die Volksbank ist als zugeordnetes Kreditinstitut Teil des Kreditinstitute-Verbundes (Haftungs- und Liquiditätsver-
bund) mit der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation iSd § 30a BWG.

Der Verbund dient sowohl dem geregelten Transfer von Liquidität zwischen den Mitgliedern (Liquiditätsverbund) als 
auch der Erbringung sonstiger Leistungen zwischen den Mitgliedern (Haftungsverbund), verbunden mit Weisungs-
rechten der Zentralorganisation. Damit ist auch eine indirekte Absicherung der Gläubiger aller Mitglieder gegeben. 
Direkte Forderungsrechte Dritter gegen die Vertragsparteien werden durch den Vertrag nicht begründet. Die Zen- 
tralorganisation ist verpflichtet, die Liquiditätsversorgung der zugeordneten Kreditinstitute sowie die Einhaltung der 
regulatorischen Eigenmittelerfordernisse durch den Verbund sicherzustellen.

Die aufsichtsrechtlichen Bestimmungen der Teile 2 bis 8 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 sind vom Kreditinstitu-
te-Verbund auf konsolidierter Basis einzuhalten.

Die internationale Ratingagentur für Bankratings - FitchRatings - hat am 16. November 2020 für den Volksbanken- 
Verbund und die Volksbanken das Langfrist-Rating zwar mit „BBB“ bestätigt, aber mit Ausblick „negativ".

Die Restrukturierungsvereinbarung 2015 zwischen der Republik Österreich und dem Volksbanken-Sektor, die durch 
eine Umsetzungsvereinbarung zwischen der VOLKSBANK WIEN AG und den Primärbanken ergänzt wurde, regelt eine 
Genussrechtsemission durch die Tochtergesellschaft VB Rückzahlungsgesellschaft mbH (RZG) der VOLKSBANK WIEN 
AG in Höhe von insgesamt € 300.000.000,00 (Bundes-Genussrecht).
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Die Abschichtung des Genussrechtes hat bis zum Jahr 2023 zu erfolgen und wurde von den Aktionären der VOLKS-
BANK WIEN AG mit Aktien (25 % +1 Stimme am Aktienkapital) an der VOLKSBANK WIEN AG besichert.

Sollte die Abschichtung des Bundes-Genussrechtes nicht plangemäß erfolgen, ist der Bund berechtigt, über diese 
Aktien ohne weitere Gegenleistung frei zu verfügen und weitere 8 % Aktien an der VOLKSBANK WIEN AG von den Pri-
märbanken und weiteren Aktionären einzufordern. Insgesamt könnten bei Nichteinhaltung des Rückzahlungsplanes 
bis zu 33 % der Aktien an der VOLKSBANK WIEN AG in das wirtschaftliche Eigentum des Bundes übergehen.

Die VOLKSBANK WIEN AG hat gemäß der Verträge bis 30. November eines jeden Jahres den Primärbanken einen Vor-
schlag für den von der RZG im folgenden Kalenderjahr auf das Bundesgenussrecht auszuschüttenden Gesamtbetrag 
und für den Gesamtbetrag der hierfür erforderlichen Beiträge der Primärbanken (Großmutterzuschüsse der Primär-
banken und direkter Zuschuss der VOLKSBANK WIEN AG) zu erstatten.

Im Geschäftsjahr wurde ein Großmutterzuschuss an die VB Rückzahlungsgesellschaft m.b.H. in Höhe von € 189.616,98 
geleistet.

Solange nicht hinsichtlich der zu leistenden Zahlungen auf das Bundes-Genussrecht Terminverlust eingetreten ist, 
verbleibt das wirtschaftliche Eigentum an den VOLKSBANK WIEN AG Aktien bei den Primärbanken.

Die Volksbank bilanziert 45.474 Aktien an der VOLKSBANK WIEN AG mit einem Buchwert von € 15.378.360,16. Als 
dingliche Sicherheit wurden 11.069 Aktien zugunsten der Republik Österreich gesperrt. Die auf die übertragenen Ak-
tien entfallenden Dividenden werden an den Bund weitergeleitet und auf die Genussrechtsabschichtung angerechnet. 
Darüber hinaus hat die VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. im Falle des Terminverlustes weitere 3.638 Aktien an die 
Republik Österreich zu übertragen.

Für die Abschichtung des Bundes-Genussrechtes besteht eine Rückstellung in Höhe von € 4.697.165,72.

Mit Schreiben der EZB vom 17. November 2020 wurde der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation des Volksban-
ken-Verbundes mitgeteilt, dass die EZB im Hinblick auf die Herausforderungen verursacht durch die COVID-19-Pan-
demie keinen SREP-Beschluss (Supervisory Review and Evaluation Process – SREP) für den SREP-Bewertungszyklus 
2020 erlassen wird. Der Beschluss vom 10. Dezember 2019 (SREP-Beschluss 2019) bleibt somit weiterhin in Kraft.

Die VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation des Volksbanken-Verbundes hat auf Basis der konsolidierten Lage 
der VOLKSBANK WIEN AG zusammen mit ihren angeschlossenen Instituten eine SREP-Gesamtkapitalanforderung in 
Höhe von 10,50 % zu erfüllen (dies beinhaltet eine zusätzliche Eigenmittelanforderung (Säule 2) in Höhe von 2,50 %, 
die mindestens zu 75,00 % aus Kernkapital vorzuhalten ist). Das Kernkapital hat mindestens zu 75,00 % aus hartem 
Kernkapital zu bestehen.

Darüber hinaus erwartet die EZB von der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation des Volksbanken-Verbunds, 
dass die Kapitalempfehlung der Säule 2 in Höhe von 1,00 % eingehalten wird. Aufgrund der Covid-19-Krise erlaubt die 
EZB die Kapital- und Liquiditätspuffer zu verwenden. Weiters hat die VOLKSBANK WIEN AG einen Kapitalerhaltungs-
puffer von 2,50 % zu erfüllen. Neben dem Kapitalerhaltungspuffer ist ein Systemrisikopuffer von 1,00 % sowie ein Ka-
pitalpuffer für Systemrelevante Institute von 1,00 % zu halten, wobei die jeweils höhere Anforderung des Kapitalpuffers 
für Systemrelevante Institute und des Systemrisikopuffers zur Anwendung gelangt, somit im Ergebnis 1,00 % Kapi-
talpufferanforderung zusätzlich zum Kapitalerhaltungspuffer. Somit ergibt sich eine Gesamtkapitalpufferanforderung 
(Kombinierte Kapitalpufferanforderung) von 3,50 %.
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3. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung

Der Ansatz von Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und sonstigen Anteilsrechten erfolgte zu An-
schaffungskosten unter Beachtung des gemilderten Niederstwertprinzips.

Für die VOLKSBANK WIEN AG wurde im Geschäftsjahr 2020 ein Zuschuss in Höhe von € 189.616,88 (189 T€) geleis-
tet. Für alle wesentlichen Beteiligungen erfolgt jährlich eine Beurteilung des Wertansatzes. Bei Auftreten negativer 
Entwicklungen bei einer Gesellschaft wird diese Beurteilung auch anlassbezogen durchgeführt. Der Wert einer Be-
teiligung wird dabei auf Basis der Planungszahlen der Beteiligung mittels der Discounted-Cash-Flow-Methode bzw. 
Discounted-Earnings-Methode ermittelt und dem aktuellen Buchwert gegenübergestellt. Der Diskontierungszinssatz 
wird auf Basis aktueller Vergleichsdaten festgelegt. Sollten keine ausreichenden Informationen für eine Discoun-
ted-Cash-Flow Bewertung verfügbar sein, werden auch andere Verfahren zur Überprüfung der Wertansätze herange-
zogen.

Auf Basis der vorliegenden Unternehmensbewertung und unter Berücksichtigung der AFRAC-Stellungnahme Grund-
satzfragen der unternehmensrechtlichen Bilanzierung von Finanzanlage- und Finanzumlaufvermögen wurde bei den 
wesentlichen Beteiligungen an Kreditinstituten eine Abwertung in Höhe von € 142.245,26 (0 T€) vorgenommen. 

Der Ansatz der in anderen Aktivposten enthaltenen Wertpapiere des Anlagevermögens erfolgte zum gemilderten Nie-
derstwertprinzip.

Vom Wahlrecht der zeitanteiligen Ab- bzw. Zuschreibung gemäß § 56 Abs. 2 bzw. 3 BWG wurde Gebrauch gemacht.

Der Unterschiedsbetrag bei festverzinslichen Wertpapieren des Anlagevermögens zwischen den Anschaffungskosten 
und den niedrigeren Rückzahlungsbeträgen, der gemäß § 56 Abs. 2 BWG zeitanteilig abgeschrieben wird, beträgt  
€ 544.399,00 (452 T€).

Der Unterschiedsbetrag bei festverzinslichen Wertpapieren des Anlagevermögens zwischen den Anschaffungskos-
ten und den höheren Rückzahlungsbeträgen, der gemäß § 56 Abs. 3 BWG zeitanteilig zugeschrieben wird, beträgt  
€ 215.046,00 (215 T€).

Forderungen an Kreditinstitute, Forderungen an Kunden und sonstige Forderungen wurden, soweit sie dem Umlauf-
vermögen gewidmet sind, zum strengen Niederstwertprinzip unter Anwendung von § 57 Abs. 1 BWG bewertet.

Die Ermittlung der Risikovorsorgen erfolgt nach IFRS-Grundsätzen, die den Ansprüchen des Rechnungslegungsände-
rungsgesetzes 2014 entspricht sowie unter Beachtung der Empfehlungen „Gemeinsames Positionspapiers des AFRAC 
und der FMA - Fragen der Folgebewertung bei Kreditinstituten“.

Monatlich findet ein Prozess für die Bewertung der Kreditforderungen mit dem Auftrag an die für das Risiko zuständi-
gen Organisationseinheiten statt, auf Basis aktueller Entwicklungen einen Vorschlag für den Kreditrisikovorsorgebe-
darf zu erstellen. Das Wertminderungsmodell beruht dabei auf der Prämisse, erwartete Verluste abzubilden. Dadurch 
werden nicht nur eingetretene Verluste, sondern auch erwartete Verluste erfasst. Dabei wird differenziert, ob sich das 
Ausfallrisiko finanzieller Vermögenswerte seit ihrem Zugang wesentlich verschlechtert hat oder nicht. 

Wenn sich das Ausfallsrisiko zum Abschlussstichtag seit dem erstmaligen Ansatz nicht wesentlich erhöht hat, wird 
der erwartete Verlust in Höhe des erwarteten 12-Monats-Expected-Credit-Loss („12-M-ECL“; Stufe 1) bemessen. Liegt 
eine wesentliche Verschlechterung vor, so sind ab diesem Zeitpunkt sämtliche erwartete Verluste über die gesamte 
Laufzeit (Gesamtlaufzeit-ECL; Stufen 2 und 3) zu erfassen. 

Eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos wird in erster Linie anhand einer Ratingverschlechterung gemessen. 
Übersteigt diese einen definierten Schwellenwert, wird die Risikovorsorge des finanziellen Vermögenswerts mit 
der Gesamtlaufzeit-ECL erfasst. Zusätzlich wird ein Leistungsverzug von mindestens 30 Tagen, die Einstufung als  
„forborne“ oder der Wechsel des Kunden in die Intensivbetreuung als eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos 
interpretiert.
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Ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bewirkt ein Herabstufen des Kunden in die Ausfallsratingklasse, das grund-
sätzlich durch 13 definierte Ausfallsevents ausgelöst werden kann. Die Ausfallsdefinition im Verbund entspricht den 
Vorgaben der CRR I Art. 178. 

Angaben zur Berechnungslogik: 

•	 Zeithorizont: Die erwarteten Verluste werden entweder für einen 12-Monatszeitraum oder für die gesamte Rest-
laufzeit berechnet. 

•	 Einzelgeschäfts- bzw. Portfoliobetrachtung: Die Berechnung der Wertminderung auf Einzelgeschäftsebene er-
folgt in der Regel für Kunden in Stufe 3 ab einer bestimmten Mindestobligogrösse (sog. Verbund-Metakunden-Ob-
ligo) von € 750.000,00 (Einzelwertberichtigungen und -rückstellungen). Für alle anderen Kreditobligos wird die 
Berechnung zwar ebenfalls für jedes Geschäft einzeln durchgeführt, die dazu verwendeten Parameter (PD, LGD, 
etc.) werden allerdings aus Portfolien/Gruppen mit denselben Risikocharakteristika abgeleitet (Portfoliowertbe-
richtigungen/-rückstellungen und pauschale Einzelwertberichtigungen/Rückstellungen). 

•	 Szenarioanalyse: Die Wertminderung wird anhand von mindestens zwei wahrscheinlichkeitsgewichteten Szena-
rien ermittelt.

•	 Erwartete cash-flows: Für die Ermittlung der erwarteten Verluste gibt es Vorgaben für die Schätzung der erwar-
teten cash-flows (Ermittlung Sicherheiten cash-flows, cash-flows aus dem laufendem Betrieb, etc.)

•	 Zeitwert des Geldes: Der erwartete Verlust beinhaltet den Zeitwert des Geldes und stellt damit einen diskontierten 
Wert dar.

•	 Berücksichtigung von verfügbaren Informationen: Für die Berechnung der Wertminderung werden schuldner-
spezifische, geschäftsspezifische und makroökonomische Informationen über vergangene Ereignisse, aktuelle 
Bedingungen und Prognosen über die Zukunft im Rahmen der angewendeten PD-, LGD- und cash flow Modelle 
berücksichtigt.

Gemäß den internen Vorgaben werden Kreditkunden mit einem internen Rating von 4C bis 4E (Watchlist-Loans) und 
alle anderen Kreditkunden, bei denen sonstige Hinweise auf Gefährdung der vertragskonformen Rückführung be-
stehen, einer intensiveren Prüfung unterzogen. Für un- oder teilbesicherte Engagements wird ein entsprechender 
Risikovorsorgebedarf erfasst. Bei Non-Performing-Loans (Ratingklasse 5A – 5E) wird bei Verwendung von Einzelwert-
berichtigungsverfahren die Angemessenheit der Höhe der Risikovorsorge regelmäßig überprüft. 

Für unwiderrufliche Kreditzusagen und Finanzgarantien werden Wertminderungen unter Anwendung des für Kredit-
forderungen verwendeten Verfahrens ermittelt und als Rückstellungen ausgewiesen.

Der Prozess zur Ermittlung der Wertberichtigung erfolgt EDV-unterstützt durch ein dafür entwickeltes Impair-
ment-Tool.

Für finanzielle Verträge, die Schuldinstrumente sind, kommt seit dem Geschäftsjahr 2020 folgender Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsatz (unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Wesentlichkeit) zur Anwendung:

Sofern im Ursprungsvertrag keine entsprechende Möglichkeit zu einer Vertragsanpassung bestand, wird im Falle ei-
ner späteren - nicht erheblichen - Vertragsanpassung eine Wertminderung des Schuldinstrumentes erfasst; im Falle 
einer erheblichen Vertragsanpassung wird der Buchwert des (alten) Schuldinstrumentes vor Vertragsanpassung aus-
gebucht und der beizulegende Zeitwert des (neuen) Schuldinstrumentes nach Vertragsanpassung eingebucht.

Risikovorsorgen in Bezug auf COVID-19

Wertberichtigung Stage 1 und 2 vor Post-Model Adjustments

Unter Berücksichtigung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen werden die COVID-19-bedingten Maßnahmen, sofern 
sie nicht kreditnehmerspezifisch sind, nicht zwangsläufig und automatisch als eine wesentliche Erhöhung der Kre-
ditrisiken und Zuordnung zur Stage 2 interpretiert. Die Prozesse und Regeln zur Erkennung von kreditnehmerspezifi-
schen Forbearance-Maßnahmen wurden im Zuge der COVID-19-Krise überprüft und nachgeschärft. Die Überprüfung 
hat ergeben, dass bislang sämtliche Moratorien, die in Österreich eingeführt wurden, die Bedingungen erfüllen, wie 
sie in den EBA-Leitlinien definiert sind. Bei einigen Konstellationen wurden die eingeräumten Erleichterungen als 
kreditnehmerspezifisch eingestuft und daher wurde eine Überleitung von Stage 1 nach Stage 2 durchgeführt. 

Es werden dabei interne Ratingsysteme verwendet, um zwischen Kreditnehmern, deren Bonität durch die aktuelle 
Situation langfristig nicht wesentlich beeinträchtigt wurde, und solchen, bei denen der Grad der Betroffenheit sehr 
hoch und daher eine Wiederherstellung der Kreditwürdigkeit wie vor der Krise unwahrscheinlich ist, zu unterscheiden. 
Diese Ratingverschlechterung und die damit verbundenen Dotierungen von Risikovorsorgen korrelieren einerseits mit 
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der Bonitätsstärke der Kunden vor der Krise und anderseits mit den COVID-19-bedingten Maßnahmen. Kunden, die vor 
der Krise schwächere Bonität hatten wurden daher tendenziell stärker dotiert.

Als Antwort auf die COVID-19-Krise hat die EZB im April 2020 Empfehlungen an die Banken hinsichtlich der Bildung 
von Wertberichtigungen veröffentlicht. Die Banken werden aufgefordert bei der Bestimmung der Risikoparameter die 
langfristigen Risikoeinschätzungen höher zu gewichten, um eine exzessive Bildung von Risikovorsorgen zu vermeiden. 
Darüber hinaus ist ein zentral von der EZB veröffentlichtes Szenario als Ankerpunkt einzubeziehen. 

Auf Basis der makroökonomischen Prognosen der EZB von Juni 2020 sowie der Standardmethodik des Volksban-
ken-Verbundes wurde eine Erhöhung der Bestände an Risikovorsorgen im Jahresabschluss berücksichtigt. Die Ak-
tualisierung der makroökonomischen Prognosen der EZB im Dezember 2020 deutet vor allem aufgrund der derzeit 
besser als im Juni erwarteten Entwicklungen bei der Arbeitslosenrate auf eine geringfügige Reduktion der erwarteten 
Verluste. Da die staatlichen Hilfsmaßnahmen, insbesondere die Kurzarbeit, die makroökonomischen Daten mögli-
cherweise verzerren, wurde keine Anpassung der Risikoparameter an die aktuellsten EZB Prognosen vorgenommen.

Post-Model Adjustments Stage 1 und 2

Erwartete Kreditverluste werden gemäß IFRS 9 unter Verwendung von zukunftsgerichteten Informationen, Modellen 
und Daten ermittelt. Führt die alleinige modellbasierte Ermittlung nicht zu einem sachgerechten Ergebnis, da bei-
spielsweise bestimmte Entwicklungen im Modell oder in den verfügbaren Daten (noch) nicht reflektiert sind, wird das 
Ergebnis der modell-basierten Ermittlung angepasst, um diesen Entwicklungen Rechnung zu tragen (Post-Model 
Adjustments). Die schwerwiegenden Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen und das bestehende hohe Maß an Unsicherheit, führen tendenziell zu einem erhöhten Bedarf an Post-Model 
Adjustments bei der Ermittlung erwarteter Kreditverluste. 

Unmittelbar bevorstehende aber noch nicht erkannte Ausfälle 

Im Standardmodell des Volksbanken-Verbundes wird davon ausgegangen, dass die Effekte der Krise sich erst nach-
gelagert in 2021 materialisieren werden. Dabei werden insbesondere die Effekte aus der Verschlechterung der ma-
kroökonomischen Faktoren in 2020 um ein Jahr verschoben und bereits in den Risikovorsorgen vor Post-Model-Ad-
justment berücksichtigt. Allerdings beinhaltet das Portfolio der Volksbank unter anderem auch Kunden, die bereits 
vor der Krise nahezu zahlungsunfähig waren und nur aufgrund der COVID-19-Zugeständnisse bzw. der staatlichen 
Hilfsmaßnahmen temporär vor dem Ausfall „gerettet“ wurden. Um diese Fälle bei der Bildung der Risikovorsorgen 
zeitnah zu berücksichtigen, wurde eine Dotierung als Post-Model Adjustment vorgenommen.

Nicht erkannte Stagetransfers

Begleitet durch staatliche Unterstützungsmaßnahmen (Steuerstundungen, Fixkostenzuschuss, Kurzarbeitsmodell, 
etc.) weisen die Liquidität- und Kontoverhaltenskennzahlen bei vielen Unternehmen und Privatkunden derzeit eine 
positive Entwicklung auf. Diese Entwicklung erschwert die rechtzeitige Aufdeckung einer wesentlichen Erhöhung des 
Kreditrisikos, vor allem bei der tourlichen Risikobewertung von Privat- und KMU-Kunden sowie bei Unternehmen, die 
derzeit aufgrund der staatlichen Maßnahmen kein oder kaum Verlust bzw. Umsatzrückgang lt. Saldenlisten aufweisen. 
Auf Basis von Portfolioanalysen, u.a. unter Berücksichtigung von Informationen für Gruppen wirtschaftlich verbunde-
ner Kunden, wurden bei ca. 10 % der Kundenforderungen in Stage 1 potenzielle Indizien für eine Stage 2 Zuordnung 
festgestellt. Im Hinblick auf die Unsicherheiten verbunden mit der Krise wurde für diese Kunden eine Dotierung in 
Höhe des Lifetime ECL abzüglich die bereits im System gebildeten Stage 1 Risikovorsorgen als Post-Model-Adjust-
ment vorgenommen. 

Nicht aktualisierte Ratings 

Vor allem bei Unternehmenskunden bilden die wirtschaftlichen Unterlagen, die als Basis für das Rating herangezogen 
werden können, in der Regel die finanzielle Situation des Unternehmens vom Vorjahr ab. Dadurch werden die Auswir-
kungen der COVID-19-Krise noch nicht über die Ratingsysteme abgebildet. Um die Bonitätsverschlechterung adäquat 
bei der Bildung der Risikovorsorgen zu berücksichtigen, wurden die Kunden identifiziert, die möglicherweise von der 
Krise stark betroffen sind und für die eine nachhaltige Rückkehr auf die vor-COVID-19-Umsätze unwahrscheinlich 
erscheint.
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Wertberichtigungen Stage 3

Die positiven Entwicklungen im Bereich der ausgefallenen Kunden haben sich trotz der Covid-19-Krise weiter fortge-
setzt. Der NPL Bestand wurde weiter abgebaut, dabei wurde bei vielen NPL Engagements eine erfolgreiche Abwick-
lung durchgeführt bzw. die zuvor gebildeten Risikovorsorgen erfolgswirksam aufgelöst. Dabei wurde bei der Bildung 
der Risikovorsorgen in Stage 3 im Hinblick auf die COVID-19-Krise angemessen vorgegangen, insbesondere bei Kun-
den mit einer NPL Verweildauer von über 3 Jahren, um die aufgrund der Krise reduzierten Sanierungsmöglichkeiten 
zu berücksichtigen.

Anlagevermögen
31.12.2020

in €
Vorjahr

in T€

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 7.206.290,76 9.186

Börsennotierte Wertpapiere
31.12.2020

in €
Vorjahr

in T€

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 7.206.290,76 9.186

Es wird kein Wertpapierhandelsbuch geführt.

ZUM BÖRSENHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE - ART DER BEWERTUNG (§ 64 ABS. 1 Z 11 BWG):

Firmenname / Sitz 

Anteil am 
Kapital 

in %
Geschäfts-

jahr

Eigenkapital 
des letzten 

Geschäftsjahres

Ergebnis 
des letzten 

Geschäftsjahres

Volksbank Vorarlberg Marketing- und Beteiligungs GmbH, 6830 
Rankweil 100 2020 3.877.419,11 616.174,21
Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG, 6850 Dornbirn 99,93 2020 413.740,26 304.731,01
VVB Immo GmbH & Co KG, 6830 Rankweil 100 2020 86.641,80 -372.445,67

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen

Die Anteile an verbundenen Unternehmen gemäß § 189a Z 8 UGB setzen sich wie folgt zusammen (Angaben in Euro):

Die Genossenschaft ist unbeschränkt haftender Gesellschafter der Volksbank Vorarlberg Immobilien GmbH & Co OG, 6850 Dorn-
birn, sowie der VVB Immo GmbH & Co KG, 6830 Rankweil.

Aufgrund der Verkäufe der beiden Auslandsbanken in den Jahren 2018 und 2019 und der Bemühungen Komplexität herauszuneh-
men wurde in Abstimmung mit der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation des Verbundes und der FMA die Verpflichtung 
zur Aufstellung eines Konzernabschlusses nach IFRS evaluiert. Die rechtliche Würdigung des Sachverhaltes hat ergeben, dass für 
die Volksbank Vorarlberg weder eine Konzernabschlusspflicht nach BWG noch nach UGB besteht.

ZUM BÖRSENHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE NACH § 64 ABS. 1 Z 10 BWG: 
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31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 409.515.477,60 500.245
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,00 171

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

Forderungen an Kunden 63.786.327,68 68.035

Verbriefte und unverbriefte Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht:

Verbriefte und unverbriefte Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis  
besteht:

Verbriefte und unverbriefte Forderungen an verbundene Unternehmen: 

Verbriefte und unverbriefte Verbindlichkeiten gegenüber verbundene Unternehmen: 

Die Buchwerte bebauter und unbebauter Grundstücke betrugen zum Bilanzstichtag € 2.712.595,88 (2.713 T€).

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet, vermindert 
um planmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen Abschreibungen werden linear vorgenommen. Die Abschreibungsdauer beträgt 
für Gebäude zwischen 25 und 50 Jahren, für die Betriebs- und Geschäftsausstattung zwischen 3 und 20 Jahren und für die imma-
teriellen Vermögensgegenstände zwischen 3 und 5 Jahren.

Unter den sonstigen Vermögensgegenständen ist Leasingvermögen im Umfang von € 986.484,65 (1.045 T€) enthalten.

In der Position sonstige Vermögensgegenstände sind Depotzahlungen in Höhe von € 9.263.971,08 (9.264 T€) enthalten. Die sonsti-
gen Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr betragen € 7.263.971,08 (9.264 T€).

Zum 31. Dezember 2020 wurden aktive latente Steuern gemäß § 198 Abs. 9 UGB ausgewiesen, die mit den aktuell gültigen Körper-
schaftsteuersatz von 25 % berechnet wurden.

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

Forderungen an Kreditinstitute 186.455.386,16 293.932

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.223.375,40 626
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Die latenten Steuern resultieren aus temporären Differenzen zwischen den unternehmensrechtlichen und steuerrechtlichen 
Wertansätzen in folgenden Bilanzposten:

•	 Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung bei der Zentralnotenbank zugelassen sind
•	 Forderungen an Kreditinstitute
•	 Forderungen an Kunden
•	 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
•	 Beteiligungen
•	 Anteile an verbundenen Unternehmen
•	 Sachanlagen
•	 Rückstellungen für Abfertigungen
•	 Sonstige Rückstellungen

Die Entwicklung der latenten Steuern stellt sich wie folgt dar:

Die erfolgswirksame Veränderung der latenten Steuern beträgt im Geschäftsjahr 2020 € 2.629.097,33 (1.547 T€) und wird im Posten 
Steuern vom Einkommen und Ertrag ausgewiesen.

          in €  

Stand 01.01.2020 4.078.089,95
Zuweisung 2.629.097,33
Stand 31.12.2020 6.707.187,28

Anlagenspiegel (§ 226 Abs. 1 UGB in Verbindung mit § 43 Abs. 1 BWG):

2020 in €
Anschaffungskosten Stand 01.01.

Zugänge 
im GJ 

Zugänge
aus Disagio

Abgänge
im GJ

Um-
buchung

im GJ Stand 31.12.

2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und 
ähnliche Wertpapiere 6.244.109,00 75.238,50 88.790,19 0,00 0,00 6.408.137,69

3. Forderungen an Kreditinsitute 
(Wertpapiere) 2.040.015,00 2.094.015,00 0,00 0,00 0,00 4.134.030,00

5. Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 9.372.461,00 151.483,50 32.045,15 2.077.971,00 0,00 7.478.018,65

7. Beteiligungen 72.116.112,75 189.616,98 0,00 0,00 0,00 72.305.729,73
8. Anteile an verbundenen Unter-

nehmen 3.372.507,50 750.000,00 0,00 0,00 0,00 4.122.507,50
9. Immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens 625.385,67 64.946,47 0,00 2.042,40 0,00 688.289,74
10. Sachanlagen 45.520.524,96 1.775.418,62 0,00 360.362,74 0,00 46.935.580,84
12. Sonstige 

Vermögensgegenstände 2.320.964,06 0,00 0,00 0,00 0,00 2.320.964,06

Gesamtsumme 141.612.079,94 5.100.719,07 120.835,34 2.440.376,14 0,00 144.393.258,21
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2020 in €
kumulierte Abschreibung Stand 01.01.

Zugänge 
im GJ

Abgänge
im GJ

Um-
buchung

im GJ Stand 31.12.

2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähn-
liche Wertpapiere 69.248,10 20.138,21 0,00 0,00 89.386,31

3. Forderungen an Kreditinstitute  
(Wertpapiere) 11,24 6.691,24 0,00 0,00 6.702,48

5. Schuldverschreibungen und andere fest-
verzinsliche Wertpapiere 206.564,50 68.134,39 2.971,00 0,00 271.727,89

7. Beteiligungen 49.899.749,54 164.752,79 0,00 0,00 50.064.502,33
8. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 750.000,00 0,00 0,00 750.000,00
9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens 574.845,53 36.280,63 2.042,40 0,00 609.083,76
10. Sachanlagen 29.110.768,26 1.231.662,71 349.818,91 0,00 29.992.612,08
12. Sonstige Vermögensgegenstände 1.272.721,89 58.028,52 0,00 0,00 1.330.750,41

Gesamtsumme 81.133.909,06 2.335.688,49 354.832,31 0,00 83.114.765,26

Buchwerte in € Buchwert VJ Zuschreibungen

Abschrei-
bungen

laufendes GJ Stand 31.12.

2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und 
ähnliche Wertpapiere 6.232.730,81 0,00 20.138,21 6.318.751,38

3. Forderungen an Kreditinsitute 
(Wertpapiere) 2.040.003,76 0,00 6.691,24 4.127.327,52

5. Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere 9.186.461,89 0,00 68.134,39 7.206.290,76

7. Beteiligungen 22.216.363,21 0,00 164.752,79 22.241.227,40
8. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.372.507,50 0,00 750.000,00 3.372.507,50
9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens 50.540,14 0,00 36.280,63 79.205,98
10. Sachanlagen 16.409.756,68 0,00 1.231.662,71 16.942.968,76
12. Sonstige Vermögensgegenstände 1.048.242,17 0,00 58.028,52 990.213,65

Gesamtsumme 60.556.606,16 0,00 2.335.688,49 61.278.492,95
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Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die Mündelgeldspareinlagen betragen zum Bilanzstichtag € 2.990.711,20 (3.025 T€). Der dafür gewidmete Deckungs-
stock besteht aus mündelsicheren Wertpapieren und beläuft sich auf € 4.127.327,52 (3.641 T€).

Der Betrag der sonstigen Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr beträgt € 821.280,74  
(784 T€).

Die Abfertigungsrückstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Rech-
nungszinssatzes von 1,53 % nach dem Teilwertverfahren unter Einbeziehung einer Valorisierung von 2,5 % berechnet.

Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der Deut-
schen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird.

Die Rückstellung für Jubiläumsgelder wurde nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Rech-
nungszinssatzes von 1,53 % nach dem Teilwertverfahren sowie unter Einbeziehung einer Valorisierung in Höhe von  
2,5 % ermittelt. 

Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der Deut-
schen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird.

In den sonstigen Rückstellungen wurden unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung 
erkennbaren Risiken sowie der Höhe und dem Grunde nach ungewisse Verbindlichkeiten mit den Beträgen berück-
sichtigt, die den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung entsprechen.

Die sonstigen Rückstellungen sind mit Schätzunsicherheiten verbunden. Die sonstigen Rückstellungen umfassen vor 
allem nicht konsumierte Urlaube, Rechts-, Prüfungs- und Beratungsaufwand, Schadens- und Gewährleistungsfälle, 
drohende Verluste aus negativen Marktwerten von Derivaten sowie die Rückstellung für die Abschichtung des Bun-
des-Genussrechtes.

Im Geschäftsjahr wurden für nachrangige Verbindlichkeiten Aufwendungen in Höhe von € 1.279.552,53 (1.289 T€) 
geleistet.

Die Veränderung der Anzahl der Mitglieder, der Geschäftsanteile, der darauf geleisteten Beträge und Haftsummen 
stellt sich im Geschäftsjahr wie folgt dar:

Anzahl der 
Mitglieder

Anzahl der 
Geschäftsanteile

darauf geleistete 
Beträge Haftsummen

Stand Anfang 2020 16.700 92.799 1.391.985 2.066.325
Zugänge 2020 691 8.239 123.585 0
Abgänge 2020 150 659 9.885 18.600
Stand Ende 2020 17.241 100.379 1.505.685 2.047.725



	 Geschäftsbericht 202069

Eigenmittel:

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

Kernkapital (T1)
Hartes Kernkapital (CET 1)
Eingezahlte Kapitalinstrumente 1.605.339,00 1.497
Rücklagen 134.925.395,17 127.668
Fonds für allgemeine Bankrisiken 32.100.000,00 32.100
Abzüge von Positionen in Instrumenten des harten Kernkapitals 79.205,98 51
Bestandsgeschützte Kapitalinstrumente des harten Kernkapitals 508.836,04 763
Übergangsanpassungen aufgrund der IFRS 9 Übergangsbestimmung des Artikel 
473a CRR 8.350.713,61 0

Summe hartes Kernkapital (CET1) 177.411.077,84 161.978
Zusätzliches Kernkapital (AT1)   
Summe Zusätzliches Kernkapital (AT1) 0,00 0
Summe Kernkapital (T1) 177.411.077,84 161.978
Ergänzungskapital (T2)   
Ergänzungskapital 22.207.217,19 27.631
Bestandsgeschützte Kapitalinstrumente des Ergänzungskapitals 3.668.282,47 4.282
Summe Ergänzungskapital (T2) 25.875.499,66 31.913
Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 203.286.577,50 193.892

Aufgrund der Zugehörigkeit zum Volksbanken-Verbund sind die Bestimmungen über das Mindesteigenmittelerforder-
nis nicht mehr von den einzelnen Volksbanken, sondern von der Zentralorganisation für den Verbund auf konsolidierter 
Basis einzuhalten.

Mit Schreiben der EZB vom 2. Dezember 2020 wurde der VOLKSBANK WIEN AG die Erlaubnis erteilt, die IFRS 9 Über-
gangsbestimmung des Art. 473a CRR für die konsolidierten Eigenmittel auf Verbundebene anzuwenden. Für die Volks-
bank errechnet sich ein Anpassungsbetrag in Höhe von € 8.350.713,61. Die Gesamtkapitalrentabilität beträgt 0,02 %.

In der Position Eventualverbindlichkeiten unter dem Bilanzstrich sind Covered Bond und Credit Claims in Höhe von  
€ 490.587.933,37 (517.888 T€) bemerkenswert.

In den Aktivposten sind auf Fremdwährung lautende Aktiva im Gesamtbetrag von € 252.460.495,92 (320.802 T€) enthal-
ten, der Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Passiva beträgt € 90.908.623,80 (172.499 T€).

Zum Bilanzstichtag bestanden folgende Termingeschäfte (Volumen):

31.12.2020 in €
Volumen

31.12.2020 in €
Marktwert

Vorjahr in T€
Volumen

Vorjahr in T€
Marktwert

Zinsswaps Marktwert positiv 992.876,54 85.913,33 1.931 116
Zinsswaps Marktwert negativ 21.117.876,54 -396.068,97 9.931 -454
Zinstermingeschäfte Marktwert positiv 1.235.590 9.701,75 2.788 10
Zinstermingeschäfte Marktwert negativ 1.235.590 -9.701,75 2.788 -10
Währungsswaps Marktwert positiv 26.111.787,07 40.126,35 3.626 18
Währungsswaps Marktwert negativ 135.567.016,41 -532.188,01 141.102 -3.593
ZVE Derivate 5.946.582,57 -787.587,06 6.940 -625
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Die Berechnung des beizulegenden Zeitwertes (Marktwertes) bei den derivativen Finanzinstrumenten erfolgte nach 
der „marked to model"-Methode unter Zugrundelegung der zum Bilanzstichtag aktuellen EZB Währungskurse, soweit 
es sich um Geschäfte in Fremdwährung handelt, sowie den aktuellen Zinskurven für Zinsinstrumente und Volatilitäts-
kurven für Optionsgeschäfte.

Die abgeschlossenen Zinsswaps dienen zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos. Diese Zinsswaps wirken sich mit 
einem Betrag von € 124.063,15 negativ auf das Zinsergebnis aus.

Die Buchwerte der Optionsprämien sind in folgenden Bilanzpositionen enthalten:

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

1.12. Sonstige Vermögensgegenstände 10.270,62 5
2.4. Sonstige Verbindlichkeiten 498.611,23 3.584
2.6. Rückstellungen 392.631,55 450

Gesamtsumme 901.513,40 4.039

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

bis drei Monate 51.756.669,64 47.722
mehr als drei Monate bis ein Jahr 102.729.354,55 138.533
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 353.904.161,07 359.805
mehr als 5 Jahre 1.087.886.504,40 1.089.345

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

bis drei Monate 154.506.603,39 207.130
mehr als drei Monate bis ein Jahr 288.850.656,81 326.741
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 359.365.906,89 476.102
mehr als 5 Jahre 2.695.796,11 5.241

Nicht täglich fällige Forderungen und Guthaben:

Nicht täglich fällige Verpflichtungen:

Im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr werden keine (2.001 T€) Forderungen aus Schuldverschreibungen 
und anderen festverzinslichen Wertpapieren fällig.

Von den vom Kreditinstitut selbst begebenen Schuldverschreibungen stehen im nächsten Geschäftsjahr € 12.792.614,21 
(8.036 T€) zur Tilgung an.
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Vermögensgegenstände als Sicherheit
31.12.2020

in €
Vorjahr

in T€

Schuldtitel öffentlicher Stellen 4.428.885,86 4.420
Forderungen an Kunden 490.587.933,37 517.888
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.526.314,73 4.979
Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 4.973.601,24 4.920

Summe der Sicherheiten 504.516.735,20 532.206

Besicherte Verbindlichkeiten unter Position
31.12.2020

in €
Vorjahr

in T€

Eventualverbindlichkeiten 504.516.735,20 532.206

Summe der Sicherstellungen 504.516.735,20 532.206

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

für das folgende Geschäftsjahr 705.296,01 804
für die folgenden fünf Geschäftsjahre 2.675.151,72 3.222

Verpflichtungen aus Leasingverträgen:

31.12.2020
in €

Vorjahr
in T€

für das folgende Geschäftsjahr 335.163,36 334
für die folgenden fünf Geschäftsjahre 1.675.816,80 1.669

Verpflichtungen aus Mietverträgen:

Es bestehen keine (16 T€) Haftungen gegenüber verbundenen Unternehmen.

Darüber hinaus bestehen Eventualverpflichtungen in Höhe von € 19.427.900,00 (19.428 T€) zuzüglich Zinsen innerhalb 
des Verbundes, die nur im Falle des Ausscheidens aus dem Österreichischen Genossenschaftsverband schlagend wer-
den. Weitere Verpflichtungen innerhalb des Verbundes bestehen vor allem aus der Einlagensicherung gemäß ESAEG.

In der Position Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen sind Er-
träge im Zusammenhang mit Abfertigungen in Höhe von € 18.880,41 (Vorjahr Aufwand 204 T€) enthalten.

Die auf das Geschäftsjahr entfallenden Aufwendungen für den Abschlussprüfer KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprü-
fungs- und Steuerberatungsgesellschaft betragen in Summe € 246.840,00 (287 T€), die zur Gänze (274 T€) auf die Prü-
fung des Jahresabschlusses entfallen, während für sonstige Leistungen keine (13 T€)  Aufwendungen angefallen sind.

Folgende Gewinnverteilung soll den Gremien zur Beschlussfassung vorgelegt werden, vorbehaltlich, dass die beste-
henden Auflagen für die Dividendenzahlung erfüllt werden:

Zuweisung an die satzungsmäßige Rücklage € 58.200,00 Dividenden auf Partizipationskapital € 193.800,00, Zuweisung 
des Restbetrages von € 134.819,55 an die freie Gewinnrücklage.
 

Der Gesamtbetrag der Sicherungsgegenstände zur Sicherstellung von unter den Passivposten bzw. Passivposten un-
ter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen stellt sich wie folgt dar:
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                 im Geschäftsjahr                 im Vorjahr

Vorstand
in €

Aufsichtsrat
in €

Vorstand
in T€

Aufsichtsrat
in T€

Gewährte Kredite 1.000,00 307.416,67 0 557
Übernommene Haftungen 0,00 0,00 0 5
Kredittilgungen 130.196,08 316.566,15 43 185

Die obige Tabelle enthält auch Kredite der nahen Angehörigen. Die Bedingungen betreffend Konditionen, Laufzeit und 
Besicherung sind marktkonform.

4.  Angaben über Organe und Arbeitnehmer

Während des Geschäftsjahres waren durchschnittlich 190 (216) Angestellte und 1 (1) Arbeiter beschäftigt.

Kredite an Vorstand und Aufsichtsrat:  

Aufwand für Abfertigung und Pensionen:

Die Gesamtbezüge der im Geschäftsjahr tätigen Geschäftsleiter beliefen sich auf € 723.920,47 (719 T€). 
Die Gesamtbezüge der im Geschäftsjahr tätigen Mitglieder des Aufsichtsrates beliefen sich auf € 54.709,28 (60 T€). 

Die Erfüllung des genossenschaftlichen Förderauftrages erfolgt durch entsprechende Aktivitäten zur Mitgliederför-
derung und Mitgliederbindung. Darüber hinaus werden für die Mitglieder umfassende Beratungs- und Informations-
dienstleistungen erbracht.

Der Vorstand setzte sich im Geschäftsjahr aus folgenden Personen, die auch als Geschäftsleiter gemäß § 2 Z 1 BWG 
tätig waren, zusammen:

•	 Dir. Betr.oec. Gerhard Hamel (Vorsitzender)
•	 Dir. Dr. Helmut Winkler
•	 Dir. Dr. Martin Alge

Aufsichtsrat:

•	 Dietmar Längle (Vorsitzender)
•	 Dr. Martin Bauer (Vorsitzender-Stellvertreter)
•	 Dr. Michael Brandauer
•	 Mag. (FH) Sabine Loacker 
•	 Heinz Egle

im Geschäftsjahr im Vorjahr

Aufwand für Abfertigungen
und Pensionen 

in €

Aufwand für Abfertigungen
und Pensionen 

in T€

Vorstand und leitende Angestellte 21.645,54 25
Sonstige Arbeitnehmer 241.777,64 478
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Vom Betriebsrat delegiert:

Sabrina Schuchter, B.A. 
Mag. Michael Schierle
Corina Reisch

Rankweil, am 17. März 2021

VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen.

Geschäftsleiter:

Dir. Betr.oec. Gerhard Hamel              Dir. Dr. Helmut Winkler            Dir. Dr. Martin Alge
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BESTÄTIGUNGSVERMERK

Bericht zum Jahresabschluss

Prüfungsurteil

Wir haben den Jahresabschluss der 

VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen.,
Rankweil,

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2020, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag en-
dende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31. Dezember 2020 sowie der Ertragslage der Gesellschaft für das 
an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und bank-
rechtlichen Vorschriften.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-Verordnung Nr. 537/2014 (im Folgenden AP-
VO) und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze 
erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen 
Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahres-
abschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens-, bank- und berufsrechtlichen Vorschriften und wir haben 
unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffas-
sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise bis zum Datum dieses Bestätigungsvermerkes ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 
bedeutsamsten für unsere Prüfung des Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren. Diese Sachverhalte wurden im 
Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils 
hierzu berücksichtigt und wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Werthaltigkeit der Forderungen Kunden

Das Risiko für den Abschluss

Die Forderungen an Kunden werden in der Bilanz – nach Abzug von Risikovorsorgen – mit einem Betrag von 1.591 Mio. 
EUR ausgewiesen. Der Vorstand der VOLKSBANK Vorarlberg e. Gen. erläutert die Vorgehensweise für die Bildung von 
Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden im Anhang zum Jahresabschluss im Abschnitt Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze.

Die Bank überprüft im Rahmen der Kreditüberwachung, ob Kreditausfälle vorliegen und somit Wertberichtigungen zu 
bilden sind. Dies beinhaltet auch die Einschätzung, ob Kunden die vertraglich vereinbarten Rückflüsse in voller Höhe 
leisten können.
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Die Berechnung der Wertberechtigungen für ausfallen ausgefallene, individuell bedeutsame Forderungen an Kunden 
basiert auf der Einschätzung der wirtschaftlichen Lage und Entwicklung des jeweiligen Kunden, der Bewertung von 
Kreditsicherheiten sowie der Schätzung der Höhe und des Zeitpunkts der erwarteten und aus Szenarien abgeleiteten 
Rückflüsse.

Für ausgefallene, individuell nicht bedeutsame Forderungen an Kunden führt die Bank eine Berechnung der Wert-
berichtigungen auf Basis statistisch ermittelter Risikomerkmalen durch. Die Berechnung dieser Wertberichtigungen 
erfolgt in Abhängigkeit der Rating-Stufe und der vorhandenen Sicherheiten mit statistischen Verlustquoten. Diese 
Verlustquoten werden aus intern berechneten und extern bezogenen Ausfallsinformationen ermittelt.

Bei nicht ausgefallenen Forderungen an Kunden wird für den erwarteten Kreditverlust („expected credit loss“, „ECL“) 
ebenfalls eine Wertberichtigung gebildet. Dabei wird grundsätzlich der 12-Monats-ECL (Stufe 1) verwendet. Bei einer 
signifikanten Erhöhung des Kreditrisikos kommt es zum Stufentransfer, der ECL wird dabei auf Basis der Gesamtlauf-
zeit (Stufe 2) berechnet. Die Ermittlung des ECL basiert auf ratingabhängigen Ausfallswahrscheinlichkeiten, welche 
gegenwartsbezogene und auf Annahmen gestützte zukunftsgerichtete Informationen berücksichtigen. Da das bisher 
angewendete Wertberichtigungsmodell außerordentliche Sachverhalte, wie die Covid-19-Krise, nicht angemessen ab-
bilden kann, wurde von der Bank zusätzlich zum Modellergebnis eine Erhöhung der Wertberichtigung („Post Model 
Adjustment“) in der Höhe der geschätzten Auswirkungen der Sachverhalte, die nicht im Standardmodell berücksich-
tigt sind, vorgenommen.

Dem Stufentransfer sowie der Ermittlung der Wertberichtigung liegen in bedeutendem Ausmaß Annahmen zu Grun-
de, die Ermessensspielräume beinhalten. Für den Jahresabschluss ergibt sich daraus das Risiko einer möglichen  
Falschaussage hinsichtlich der Höhe der erforderlichen Wertberichtigungen. 

Vorgehensweise in der Prüfung

Bei der Prüfung der Werthaltigkeit von Forderungen an Kunden haben wir folgende wesentliche Prüfungshandlungen 
durchgeführt:

•	 Wir haben die bestehende Dokumentation der Prozesse zur Überwachung und Bildung von Wertberichtigun-
gen für Forderungen an Kunden analysiert und kritisch hinterfragt, ob diese Prozesse geeignet sind, Ausfälle zu  
identifizieren und die Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden in angemessener Höhe zu ermitteln. Da-
rüber hinaus haben wir die relevanten Schlüsselkontrollen erhoben, deren Ausgestaltung und Implementierung 
beurteilt und in Stichproben deren Effektivität getestet. 

•	 Wir haben auf Basis einer Stichprobe von Forderungen an Kunden aus unterschiedlichen Portfolien untersucht, 
ob Indikatoren für Ausfälle bestehen. Die Auswahl der Stichprobe erfolgte risikoorientiert unter besonderer Be-
rücksichtigung von Ratingstufen.

•	 	Bei Ausfällen von individuell bedeutsamen Forderungen an Kunden wurden in Stichproben die von der Bank ge-
troffenen Annahmen zur Ermittlung der erzielbaren Rückflüsse hinsichtlich Schlüssigkeit, Konsistenz sowie Zeit-
punkt und Höhe untersucht.

•	 Bei individuell nicht bedeutsamen Forderungen an Kunden, deren Risikovorsorge auf Basis des erwarteten Kre-
ditverlustes (ECL-Modell) berechnet wurde, haben wir die Methodendokumentation der Bank auf Konsistenz mit 
den Vorgaben des IFRS 9 analysiert. Weiters haben wir auf Basis bankinterner Validierungen der Modelle und der 
darin verwendeten Parameter überprüft, ob diese geeignet sind, Wertberichtigungen in angemessener Höhe zu 
ermitteln. Darüber hinaus haben wir die Auswahl von zukunftsgerichteten Informationen und Szenarien sowie 
deren Berücksichtigung im Modell überprüft.

•	 Wir haben die Herleitung und Begründung des Covid-19 bedingten „Post Model Adjustments“, sowie die zugrun-
deliegenden Annahmen in Hinblick auf deren Angemessenheit beurteilt. 

•	 	Die rechnerische Richtigkeit und Vollständigkeit der Wertberichtigungen haben wir in Testfällten mittels einer 
vereinfachten Nachberechnung des ECLs überprüft.

•	 Abschließend haben wir beurteilt, ob die Angaben zur Vorgehensweise bei der Bildung der Wertberichtigungen 
für Forderungen an Kunden in den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen im Anhang zutreffend dargestellt 
sind.
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Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen 
alle Informationen im Geschäftsbericht, ausgenommen den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Bestätigungs-
vermerk. Der Geschäftsbericht wird uns voraussichtlich nach dem Datum des Bestätigungsvermerks zur Verfügung 
gestellt.

Unser Prüfungsteil zum Jahresabschluss erstreckt sich nicht auf diese sonstigen Informationen, und wir werden keine 
Art der Zusicherung darauf abgeben.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses haben wir die Verantwortlichkeit, diese sonstigen 
Informationen zu lesen, sobald sie vorhanden sind, und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen wesentli-
che Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss oder unseren bei der Abschlussprüfung erlangten Kenntnissen aufweisen 
oder anderweitig falsch dargestellt werden.

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses für den Jahresabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass dieser in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der 
Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungslegungsgrund-
satz der Fortführung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, 
entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder haben keine realistische 
Alternative dazu.

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft.

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses

Unsere Ziele sind hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist und einen Bestätigungsvermerk 
zu erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine 
Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit der AP-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungs-
gemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen 
oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünfti-
gerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftli-
chen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der AP-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsgemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir während der gesamten Abschluss-
prüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:

•	 Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen aufgrund von dolosen Handlun-
gen oder Irrtümern im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, führen sie durch 
und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil 
zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht auf-
gedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches Zusam-
menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftset-
zen interner Kontrollen beinhalten können.
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•	 Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben.

•	 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte in der Rech-
nungslegung und damit zusammenhängende Angaben.

•	 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen Vertreter, sowie auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen kann. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, in unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr der Gesellschaft von der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben.

•	 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben 
sowie, ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, 
dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird.

•	 Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche 
Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsa-
mer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus.

•	 Wir geben dem Prüfungsausschuss auch eine Erklärung ab, dass wir die relevanten beruflichen Verhaltensanforde-
rungen zur Unabhängigkeit eingehalten haben und uns mit ihm über alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte 
austauschen, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit und 
– sofern einschlägig – damit zusammenhängende Schutzmaßnahmen auswirken.

•	 Wir bestimmen von den Sachverhalten, über die wir uns mit dem Prüfungsausschuss ausgetauscht haben, diejenigen 
Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher 
die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte in unserem Bestätigungs-
vermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus 
oder wir bestimmen in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt nicht in unserem Bestätigungsvermerk mitgeteilt 
werden sollte, weil vernünftigerweise erwartet wird, dass die negativen Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile 
für das öffentliche Interesse übersteigen würden.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Bericht zum Lagebericht

Der Lagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Übereinstimmung mit den  
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lageberichts durchge-
führt.

Urteil

Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden, ent-
hält die nach § 243a UGB zutreffenden Angaben, und steht in Einklang mit dem Jahresabschluss.
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ÖSTERREICHISCHER GENOSSENSCHAFTSVERBAND 
(SCHULZE-DELITZSCH)

Beschluss des Verbandsvorstands

Der Vorstand des Österreichischen Genossenschaftsverbandes hat den vorliegenden Bericht der Prüfer über die Prüfung des 
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2020 einschließlich Lagebericht der VOLKSBANK VORARLBERG e.Gen., Rankweil, zur 
Kenntnis genommen.

Wien, am 17. März 2021

Österreichischer Genossenschaftsverband 
(Schulze-Delitzsch)

Erklärung

Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnis-
ses über die Gesellschaft und ihr Umfeld haben wir keine wesentlichen fehlerhaften Angaben im Lagebericht festge-
stellt.
 

Zusätzliche Angaben nach Artikel 10 AP-VO

Mit Schreiben vom 1. Juli 2020 des Österreichischen Genossenschaftsverbandes (Schulze-Delitzsch) wurden wir mit 
der Abschlussprüfung der Gesellschaft für das am 31. Dezember 2020 endende Geschäftsjahr beauftragt.

Wir sind ohne Unterbrechung seit dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 Abschlussprüfer der Gesellschaft.

Wir erklären, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt „Bericht zum Jahresabschluss“ mit dem zusätzlichen Bericht an 
den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 der AP-VO in Einklang steht.

Wir erklären, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen (Artikel 5 Abs 1 der AP-VO) erbracht haben und 
dass wir bei der Durchführung der Abschlussprüfung unsere Unabhängigkeit von der geprüften Gesellschaft gewahrt 
haben.

 
Auftragsverantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Mag. Georg Blazek.

Wien, am 17. März 2021

KPMG Austria GmbH
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Mag. Georg Blazek
Wirtschaftsprüfer
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ERKLÄRUNG ALLER GESETZLICHEN VERTRETER

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufge-
stellte Jahresabschluss der VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens vermittelt und dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die 
Lage des Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht, 
und dass der Lagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt 
ist.

Rankweil, am 17. März 2021

Dir. Betr.oec. Gerhard Hamel		  Dir. Dr. Helmut Winkler		      	 Dir. Dr. Martin Alge
Vorstandsvorsitzender 			   Vorstandsdirektor 			      	 Vorstandsdirektor
Kundengeschäft und Kommunikation		 Marktfolge und Risikomanagement	     	 Finanzen und Betrieb
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